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Josephs sechste Reis«

gesungen im Brachmonde 1777»

von Sined dem Barden.

 

as Grau der Vorieit hellt sich dem Barden auf.

Er sieht. Ein Svrößling täubt sich vor ihm emper.

Unüberxffanjt, in eignem Grunde,

Strecket er Wipfel und Nebenzwelge,

Wird Baum, erzeuget Acste; sein waldigt Haupt

Erragct Wolken , schattet Gebirgen selbst.

AHein, Weser, Elbe, Weichsel, Dona»

Tranke» die Tausende seiner Wurzeln.

Er blüht und reifet Saamen. Der Winde Zug

Vertragt die reifen Körner in Ost und West

Und Süd und Nord. Vom Mutterstamme

Fallen sie ferne, gewinnen Erde.

Ein Korn (»ergeßt, o Söhne von Teut: et nicht!

Sind schon dazwischen lange Jahrhunderte.)

Slvg einst den Rhein hinüber, grub sich

Keimend in svnnenerhitzte Schollen,
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Und trieb, Geschoß und Wlpfcl, und eiferte

Mit seinem Äutterstamme. Gar est erscholl:

Und wer, wer ist denn meine Mutter?

Aus dei erregtere« Wipfels Hohen.

Da stürzten Felsenklumpen, dem Wanderer

Unübersteigbar, graßlich ans Ufer her,

Und jeder Uebergang des Rheines „ . ,

Barg sich in feindliche Doingebüsche.

Therese kam. Wie lange schreckt es noch

Am Rheine? war ihr Wort, dem Mann' ein Wink,

Der ihre große Seele ganz persteht.

Er sah der Felsenklumpen wilden Sturz,

Der Dsrngebüsche feindliches Gewirr

Mit jener stillen Geisteshoheit an,

Die seiner Herrscher ihn so würdig macht.

Sie schwanden weg. -» .7

Wie sollten sie nicht schwinden '.

Denn mußte nicht Antonia,

In welcher sich verjüngt die Gottesmutter sgh,

Die Fahrt aebahnet finden,

Um an des FrankcnkonigS H«»H ' '

Iwev Wölkt durch ein ewig BeM^ ^ ^



Ker sanfte« Eintracht «inzuweih», , , -

Und Deutschlands Ehre, Frankreichs !usi tu. sty^

Schweb' hinan, schöner Sovneboth :

Holder Morgenstern !

Schweb' hinan l Er, der Tagesgvtt

Folget, ist nicht fern ;

Er kömmt! Zwar will er seine Sttalen decken,

Sucht Dunkel um sich her zu streun;

Allein, wie kann des Lichtes UrqueU Schatten wecke»,

Er, was er ist, nicht seyn ? ' '

Sein klein Gefolg — ja klein, wenn Arbeitslieds,'

Wenn Einsicht, Klugheit, Mäßigkeit,

Wenn Wißbegier und Menschenhuld Mucke bliebe,

Das herrlichste Geleit,

Das schon heran vom nachbarlichen Rheine

Den nie gesehneu Fremdling schmücft, .

Und mehr, als Purpur, Silber , Gold und Edelsteine

Der Frgukeu Äug entzückt,

Sie Sehn geblendet, rufen: «Dieser wäre,

»Der Deutschlands l>oheu Machtstab halt,.
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,Herr ungeia'hlter Völker, un«ciZhtter Heere,

„Der Erste dieser Welt!

«WZ? « es, den wir ruhig wandeln schauen,

„Von Menschenfluten weit umringt,

«AK giena' er, fernes Wie»', in deinen Frühlings

auen,

„Wo jede Kehl' ihn fingt?

,,WZr' ers , auf dessen Heilerin Angesichte

„Die Güte seelenftssend wohnt,

»Den Gruß zurück« giebt , dem mindeste« Berichte

«Mit holdem Danke lohnt!

„Cr , der in Ludwigs Burg mit gleichem Fuße

„So , wie in Pflügerhütte« steht,

„Und von der zartgeiiebken Schwester Herienskufsk

„Zu stechen Armen geht?

„Nun jusieht, wie gcreitt vom Waffcnruhme

„Das Feld im Luftgefechte blitzt,

„Nun in der Kunst und Weisheit stillem ^ Heilig-

thume ^

«Mit Lehrlingömicne sitzt?

«Und nun von Jedem, was er sieht und höret,

„Mit solcher Meistexeinsicht spricht,

«Daß, wer den Einzigen nicht kennen sollte, schwöret :

„Er h,t nur diese Pflicht?



„Ha Frani und Heinrich, und ihr Ludewige;

«Werth bleibt ihr ewig uns/ und groß! .-

«Doch gönnt der Svnne, die nun gr»let, ihreSIege!

»Sie stralet mackellos. "—

So schallt es von den Thürinen an der Se<ne

Den fernen Pyreneen zu,

Und kreist an zweyen Meeren , kehret zu dem Rheine.

Mein Deutschland '. horchest du Z

Benin Zeugnisse so vielcr fremden Zunge»

Wie hoch muß dein Tnlzückkn seyn !

Noch einmal se«s empfunden/ einmal noch -gesungen:

„O Fürst, so groß — und mein!«

Heil allen Herrschern / die in seinen Tage»

Allvaters Hand der Erbe lieh '.

Durch seinen Aufschwung wird ihr Stand emporge

tragen.

I« Joseph glSme« sie.

Und Heil uns allen deutschen Meduleuten !

Der fühl' ihn. mit/ der fühlen kann, ., , .

groß ist der Stolz und schön: Ich lebe Joseph«

Feite»,

Bin selbst sein Unterthan'.

S Fürst und Mensch ! — ö Tugendfreund unk

.., ,, Weiser!

Der größte« Mutter gröiter Sehn :



G lohnet Haxfe >^ nein für eine« idlch« Kais«

H« Harfe keine» Lohn:

So sa«g ick seine sechste Reise. Doch >

Ich fühle, daß mit jeder Reise sich

Mein Adler immer mehr dem Blick' entschwingt.

Mein Spiel erschlafft , und meine Stimme bricht.

Wer hielts auch mit dem Unerreichlichen Z

Ich müßte Joseph unter Barden seyN/

So wie « Joseph unter Fürsten ist. ^

Satan

beym Abschied aus der Welt.

^ls Semmltt aus d« Wett den Satana« ver-

^ > trieb,

Und jeder Orthodox dawider schrie und schrieb,

Sprach Satanas , gestützt auf seinem Wanderstabe:

Mich daurt die Welt> wo ich so wahre Freude habe.

. Sangerhausk».

,«" « " ''
' '

? ' ,

''>'"' ^ . !.'vw>'^ ' ^ .»»'ü.



Das Gewitter in SlaW

^ie Lust , in der der Dickbauch klagt,

Bav sxleenisch diese Welt verlacht.

Die Heppens Podagra aufrührt, , .

Am Fvntenell KöriUa sxührt,

Wen Lauben, die Zexhire jagt,

In Zimmern Damen siille macht,

Wagt schwühl heran , beisstechcnd gli'ht,

Die Sonn' in falben Wolken flieht, "

Bis schwarz der Himmel weit und breit

Die Trocknerin auf Bleichen schreyt.

Durch Gassen braust der Sturm , schmeiK n«

Statü'n und Heringsbuden «m

Manch ehrner , d« dem All nur Trutz

Bvth, jiieht,' sucht nun im Bette Schutz.

Romane wirft die Schöne weg,

, Und trippelt, sucht den Himmelsweg,

Reibt zitternd, nicht geschminkt dahin

Zu fliehn, von Wangen den Karmin, . < > >

Schmollt jetzt auf das, was sie enttöckt, ' ! . !

Reißt Netze, die sie nur gestrickt.

Der Priester, der nur Weise las,

Und so der Bibel ganz vergaß,

Entreißt sie jetzt dem MvUenraub,

Macht , rein'gend sie, sich gern voll Staub ;

Und Puff, den Heuchele? baß nährt,

Singt, daß maus dreyßig Schritte hört.



Noch rollt indeß der Donner ,schnell,

Der Blitz macht jedes Zimmer hell,

Gardinen falle» Msckend nieder,

Matronen singen Sterbelieder.

Selbst Paze» halten dieses all

So machtvoll, als den Hvfbaiingrahl.

Der Gciyhals legt, Gold wvhlbefcilt, .

Für Arme hin, und beth't und heult.

Selbst Fähndrich Lauf, noch Held zu seyn,

Faust jeyt das Schnupftuch, schenkt sich ein.

Und mancher Toland, dems tu klemm, , >

Liest nunmehr den Jerusalem.

Indeß der Himmel klärt sich auf, ' "

Die Lerche steigt im Loblied auf, i

Wergeckke kommen nun mit Flüche» ?

Aus Bette», Keller» angeschlichen, ,

Was Arme» bey des Bliyes Schein .?

Raps gab , schließt er nun wieber ei». ,^

«Hin ist« '. " hört Betty , und getroF

Vertauscht ihr Buch sie mit dem Rost,

Hüpft neu belebt Ml Spiegel hin,

Und trägt, aus fahle Haut, Karmin.

Bescheidet durch ein go»«, '" ^ '

Den Stutzer Nachtö zum ««vdcrvom-

Weg wirst, lublimi vertice

Der Priester, auch die Bibel jäh.

Die Dame kömmt mit stelzen Blick

Aus ,Win!eln , schnattert von Phvsik,

Und Puf, um noch ein faules Brsd

Zu haben, siuKt, ,F)antt alle Gott."

M " cher.



Rosilde. '

^er Mond gleng «uf/ Rosilde sqiZ.

Im Kömmerchen und' harrte

Und guckte durch das Fensterglas.

Sbs Gartenpförtchen knarrte,

Da sM ihr Buhle kommen her. .

Geschmückt mit Waffen nnd mit Wehs,

Weit über Meereöwogen«

Ihr Gatte war gelogen.

Still alles war, kein BlZttchen rauscht

Kein Gartenpförtchen knarrte

Sie zürnt und glüht, und guckt und Kuscht/ "

Gieng hin und her und harrte :

Urplötzlich horch', das Posthorn tönt!

Der Sturmwind saußt, der Boden dröhnt, .

Rosilde hört mit Jagen

Eilf Uhr die Glocke schlagen.

Und donnernd rollts herein zum Thox

Daß Schloß und Riegel sprangen Z

Und schnell die. Stiegen kömmt empor

Trap , trap , ein Mensch gegangen.

Und horch l des Saales Pförtchen schwirrt,'

Und rauschend, rauschend kömntts geklirrt!

Zum starren Marmorbilde

Ward Buhlerinn Rosilde.

Gam leise pocht' es an die Thür,

Dann trat es in das Stübchen ;

 



Dann pocht' e« an die Kammerthör

Und rief: Tb« auf mein Liebchen'.

„O Himmel! Männchen'. Gott! wie sehr

«Hab H aeschwiyet, Gott! woher?

«Noch zittern mir die Glieder.

,,JS< möglich kömmst d« wieder'.

5M»! was machst d«, Liebchen, sag,

Bist mir auch treu geblieben ;

Hast BuKIere». und Lustg«la»

Entsagt wie du geschrieben Z

„Gehalten Hab ich dir den Bund

„Den, Schicken, einst mit Hand und Mugd 5 i,

„Laut vor des Himmels Ohren :

„Am War ich beschwöre» : , >

. '
,

Holla '. mein Kind ich Witt« Spur

Von buhlerischen Kößen'. ., , .

Hast nicht gehalten Wicht und Schwur,

Wirst, Liebchen , büßen müssen ! ' . ' . >, 7

„Ich schwör beym Himmel über mir, , <- ^ ^

„Pev Gott im Himm :l schwör ich dir ;

„Hab , seit du fortge,ogen

„Der Liebe nicht gepflogen ! ' > ^> .-««.!

Schwört Liebchen noch! „Ward untt« ich,

Will ewig s«n verloren ; ",. ^ .,,t,« »«5 ,m Smu«

Schwörr Liebchen ypchF.Gott nette dich, qz««K K>diÄ

Hast, Liebchen, falsch lesch»««,;«^^^ ii.z^ '



„Grausamer ««um quälst ?ü michZ " '

„Ward untreu ich , so möße mich,

.»Th sich die Wolken röchen " ^ -

«Des Himmeli Rache tödken: —

. . >"> '
, , ,',

'

Wolan, schön Liebchen, folge Mi/

Zur» herrlichsten Banquete !

„Wie Schckjihen , heuitte noch von hier ? " ','

Noch vor der Morgenröche :

„Isis weit von hier?" — Am MenesranK, ^

Herjliebchen her die kleine Hand !

Horch '. wie die Rappen scharren,

Und Ax und Röder knarren :

-'..> ^ > .nc' .

„O Schachen, bleib, der Sturmwind sa»ch

„Gewitterwolken ziehen '.

„Horch '. wie von fern der Donner bnmg,

„Sieh : wie die Blitze glühen ! — ^ no?

Laß Donner braute» , Blitze glühn. c . ^

Laß oben hin, laß unten hin, > >"'> > «' .1,-zZ'L

Des Himmels Veste zittern '','.->.' r., ,"«" >7 >Z

Und Erd und- Abgrund schötter» i >-"'..

Gehorsam schlich und schwankte ^. . .

Rosilde fort mit Zagen.

Einr Schwärm Bediente« harrete ^ , ? !

Rund um den schwarzen Wagen. > ^ ' >' <-

Sechs Raxxen bäumten, schnöbe« Gluthz

Gleit saß mit langen Vatt u«d Hrtth,
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Mit goldgesticktem Mcke>

Ein Kutscher auf dem Bocke.

Im Hui hinein aus samtnen Sitz

Rvsilde ward geschwungen.

Und husch! ihr Männchen wie der Blitz

Kam hinterher gesprungen.

Und Burr : wie Blitz und Donner flog

Der Wagen über Stein und Stock,

Durch Graben, Sumxs und Hecke«

Giengs in Galo? mit Schrecke» :

In bange Trdennacht gehüllt

Steh» Himmel , Mond und Sterne.

Gleich tiefe» Orgelpfeifen brüllt

Der Donner in der Ferne.

Und Feuer hier und Feuer dort'.

Und donnernd flog der Wage» fort !

Mit schlangelnden Grfteder

Fliegt Blitz die Rader med«!'-

Und überall haust Nacht und Sturm

Wem Donnerstrah! begleitet.

Und horch! und horch', dort auf dem Thurm

Die Todtenglocke läuret l

Sieh da, sieh Geisterschütten ziehis'. '

Horch ! langsam oben über hin

Den Donner nglend brause«, . ' i.--. " ^

Du, Sturm in Wipfeln sausen l . '



O weh, o «eh! Refilde x«nj "

Die Hände rief: verloren!

Holl», Holl«! wird Liebchen bang?

Hat Liebchen falsch geschworen? , '

„O Schachen nein, der Sturm, die Nachti

„Und Bliy and Schlag und Donner macht

„Entsetzen mich und zagen

«Laß halten, laß de« Wagen:

Nicht halten Kind ! Fort Rappen, s«r«

Beflügelt eure Füße!

Auf Kutscher, auf, zum Tanze fort,

Rasch über Berg und Flüße! -7 ,

Und sausend, sausend gieng der Zug! I !

Und Blitz und Donner heult' «nd schlu»

Mit schlangelttdem Gefteder,

Rund um den Wagen nieder!

Horch , Hörnerschall , horch Jagdgeschrey

Aus rauher Jäger Munde!

Horch'. Hußa'. jazts herbe«,

Tief aus des Waldes Grunde!

«Waldjckger her : mit Roß und Sporn

«Mit mit zum Feft: Stoßt in das Horn!

«Geschmückt mit grüne« Zweigen ,

«Tanzt mit in Wtrbelreigen.

Und trampelnd aus dem Wold bervor

Mit Tannenreisex» plWich
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«e«ö?itt Km ein JZgetchtt '

Und tobete entsetzlich. ' ' ? - . ^

Lautschmetternd tönt bis Hifthorns Schall

Und Tvdtenangft und Höllenquaal ?

SivstldtN durch die Glieder

Kühr Iichack auf und Nied«:

„Wird Liebchen dang? Holla! du Lauf

«Bald bald wird er sich schließen:

«Wird Liebchen bang? Auf, Kutscher auf:

„Auf laß die Zügel schießen. .

Und sausend , sausend gieng der Zug,

Und Blitz und Donner heult und schlug

Mit schlängelndem Gefieder

K»nd »m d^n Wag^n nieder.

Horch! Hurra, Hurra, Schlffersang

Aushöhlen, rauhen Hälsen!

Horch ! Wuthgeheul , horch Tvdensang

Auf Klippen und auf Felsen '.

Sieh da, sieh da ein Flammenmeer

Walzt über Wasserstulhen her

kautdonnemd^chn die Woge» ! > .

Empor ,um Steriienbvge». . , '

«Aus! Schiffer, auf', mit, mittumTanb ^

«Zum feftlichen»Ba„quete! ^

«Beym Pfetfenklang, beym Lamxe»,K«z ,>O

«Tanjt bis vu M^uenrötb«. . .

Und



Und sausend flog ein Schiff ans Laich, ^

Und Hurra, Hurra, kams gerankt. ,, ,^ i «j,^ ^s«

Wild schnaubend immer weiter , . . , .,

Slog Wage», Roß und Reiter! .^'^^

Burr: still blieb Roß und Wagen steh« 5

Hart «n des Kirchhofs Mauer

Hvhläugigt hundert Mckuner geh« « > ' ^ ! ?

Heraus in schwarzer Trauer ,

Und jeder grinft mit nacktem Zahn

Die Buhlerinn Rvsilde an.

Aus Gruft und Grab zum Reigen ^ z >

Emxox die Toben steigen. ' - > ' ^ > ^ '

Und schnell verschwand Rosildens Man«; ^

Und in dem Tempel fiengen

Beym Todznmahl die Geister »» ^ "

Den Rundgesang zu singen. , ".^ ' ^^

Und Orgelschau und Glocken«««« ' " , ' ^

Und Wuthgeheul und Todensa'ng,

«tatt Paucken , Horn und Geigen " ^ ^ ''''^

Beflügelte den Reigen.

Und jeder bot der Buhlerin» , . ^

gm« Ta« di, kalt« Hönde ^ ^ -

Und schleudert hin und her und huz >. ^ «.. ^

Mchid« an dttzÄZMe. ,, '.-^ - ^ ^
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Und liebzeksff. und liebgeherKb

Und rumgetanlt und rumgescherzt

WM über Lejchentrömmer , ^ ^ .

Ward bey der Ampeln Schimmer, " ' ' ^

' '» : .1' '> w

Und horch: den Hahn: horch Seigexschl« . ,

Bald wird der To« beginnen !

Im Hui'. «,« Tanz und Luggelag ^

Und Sang »nd Klang von hinnen. ' ' "
Rosilde M an Men Tag ^n«i^i>.vs Mb«... ^.L

Zerschmettert an dem Altar lag,

Dann ward mit Sang und Klagen

Zu Grabe sie getragen.

Frau Aebti ß'i n. ^ -

3«>»M««k,.d» genau die F«u AebtiÄn Knute,

V» H«, «ls Nönnchr» sie schon oft zum Trost sich

wandte,

Sprach sie, mir ig dabey so wunderlich i» Sigkt;

Man nennt mich Frau, was ich nicht bin, ^

Wir man mich ehmals Jungfer nannte.

:«'! > ch, «.g W.'M



 

O d e.

5) du, «e tch mit heißesten, innigssen

Gefühl umarmte, der ich Zun Husen lag,

«ls ruht lch in den Wonnehainen

EdenS,.«mffoß«, so» Engeirönm! ^ -

Ob über mir, ob um mich, Ä^t^r selbst

Bey jedem Woliuftseufier, aus ihrem Mugd

I« meinen Mund geathmet , mir es

Schreckenden donnerte: «ha: was thatst du?«

»Sieb ! Erb und Himmel fluchen Verbrecher dir :

„Sie"kann nicht, ewig, darf nicht die deine sepn!"

Umsonst umsonst, mit «nverloschnen

Heißeren Feuer ergoß mein He« sich !

Flammt hin , «» ihr hin o der allmckchtige»

Pahmlosen Gluti^«- »- h» «vg sie nicht Flamme«!'

grimm

Sex Gottheit weg wie Hauch, als Bös und

Gut in der ot««nde» Seele stritten. .

,,l»V«fl ,»'.1? < V'

U»d d» um die ich Hölle för Himmel nahm

In deren Arm mir Wonne der Seeligen

MitleidenSwördig schien h« weil ich

Wckhnte, d« liebetest, nie ich liebe
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WerMerlu, du gafftest mit Duhlerblick

Nach mir , indeßen jeglicher anderer

Willkommen war wie ich, wie ich im

Mahle wollüstiger Reitze schwelgte.

Dich treffe nun der Fluch, den im Quaalenmeer ;

Der Leidenschaft gepeinigt ich rasete:

Lohnst du mit e«ger Räch' uns Röcher >,

Laß mich — laß doppelt den üeh» mich nehme».

Ungenannter»

Auf Gnrgil.

<^aum kömmt er morgens an« dem Bette,

Spielt er mit Türk , den, Hühnerhund. ' «

Und küsset feurig um die Wette . :

Bald seine Magd , bald Türkens Mund. >?

O herrlicher Geschmack, v edler Zeitvertreib! '

Der Hund hat Freundes Werth, die Magd dient ihm

zum Weib.

, . z^.,. . -

^ Frh. v. Söckli».



Rinaldo und Ar mibe, .

eine dramatische Kantate.

Lhov Von Sylphen und Sylphide».

^ie Sonne sinkt,

Fythere winkt ^

^ Im Rosenhain. ^

Die kleinen Götter

Streun Rosenblatter

Wey Lünens Schein.

Mit Myrthenkränze»

Psy schlauen Tänzen '

Laßt uns erfreu«.

Rinaldo^

SrZum ich? Rinaldo hier im Schoo«

Der Wollust und der Weichlichkeit!

Was für ein Balstmdufft unifließt

Mich? — Ha! da« Haar, das sonst gedröckt

Dom schweren Helm, vom Schweiß der Schlachte»

floß,

Dieß Haar, bekränzt von Myrthen, gießt

Jetzt Balsamduffl um sich? —

Was für Gesänge, was für weiche Lieder?

Wie wallen sie den Blumenhögel sanft hernieder?»-

— Ich bebe, bebe — Wollust und Entzücken

Ergießen sich allmächtig "durch die Glieder.
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Rinaldv',

Unwürdiger ekwache : — —>

Umlonst, »mknst der Me Taumel hat

Unüberwindlich mich ergriffen ?

O laß, Armide, laß mich Unglückseelge«: ««>^ 'N«

Verlassen muß ich sie, «erlassen.

Mit ewigem Hasse sie hassen —

Doch athmet noch ?,iebe mein Busen ! —

Flucht oder Verderben o Wahl '. ^

Ich bebe vor Wuth und Sntzöcken ;

AuS Wollustathmenden Blicken

Trink ich hier Wonn und Huaal;

Armid«, (die hinter einem «osengeböftb

httftorkßmmt. )

Du wolltest/ Undankbarer, mich

Verlassen k Wie: Armiden, welche dich

Durch einen Ozean auf Fittigen der Liebe trug.

Die nur für l>ich, nur für Rinaldv lebt:

Armiden, her allein

Der ewge Frühling, der auf diesen Fluren schwebt, ,

Entzückend ist, weil er ihn athmet,

Den sie so un«u<sxrechlich, unaussprechlich liebt —

Die wolltest du verlassen? . ^

Barbar!»—— Doch

Was jammerst d«, leichtglckubges Mädchen, iam-

merstum,'"'"

Obnmr'glichkeiten, könnt er, den du mit

 



 

So unnennbar« Liebe liebst, . ,<j,MF

Der könnte dich so sehr bettüben, könnte dich ,?mU

Der schrecklichsten Verzweiflung überlassen? nein!

Noch lange saugt aus seinem Blick, aus seinem Kuli

Slrmide mehr denn Götterleben ein.

O könnt ich , könnt ich dir es nennen,

Mit meinen, Mund , mit meinen Blicken,

Das unaussprechliche Entzücken,

Das deine Liebe mir gewahrt.

Zwar weis mein Muiid aUmöchtge Werte,

Die noch kein sterblich Ohr gehört,

Erschüttert selbst der Höllen Pforte,

Verhüllt des Mondes tzilbeklicht.

Doch meine Liebe nennt er nicht?

Rinalds.

S Göttliche '. ^ , i^z^MZ ^

Wem kannst du »lcht mit deiuem

Allm^chtge» Reit gebiethen^ ^ , , ^.'»' .-5

Vermöchte «»hl ei» Mensch ei« GM

«rmide, dich zu sehn, ^. ^ ,.. ,^ ^.

Und deinem Rui zu widersteh«'.

0 HStt ich eine EmigKit

bei«» Armen m durchledew

Mit Hinzmelswonne lebt ich sie.

^^7^- ^ ^ ^ ^
««.'g^^che Seligkeit,

Nur

Des

U/nur dir mich W «geben! ,

Himmels Wonne gleicht il)r nie.
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Rinald«.

Ist alles , was ich fühl , el» Traum,

O KßW twlg , ewig währen,

Vermag es deine Zaubermacht.

, .^.^Armide. , .. -

Wermöcht Ariuide nicht den Traum z

Auf ewig , ewig i» beschwören,

Sie, fluchte ihrer. Zaubermacht. >, ^

Chor, (von Sylphen und Sylphide» )

Wie groß ist, L,ebe, deine Macht!

Wie bist «onnereich ! ^ "

Wenn Sterblichen dein Antlitz lacht,

So sind sie Göttern gleich. ' ^ »>

' Haft.

Ü^in jedes Werk , d«s,.Llgt.tz>schu/, sah er an, ,5 ^

Und sprach dann: Es iftHut;^ nur da, ^ . ' „.^ ^

Als er das Weibchen ^«or sich sah,

NurMs ^,die Bibel selbßen sprich»,

Das sah tt an und s»M — Nichts.

Vergeh



A n Z 'u l's e n

zu lhrem i9ten Geb«r'kstage.

^in junges hübsches Mckdchen se«n, ^

Welch Vorrecht schließet dieß nlcht ein:

Der Jüngling muß ihr. Blume» ftreuch"

Der Dichter muß ihr Verse weih» -.,

Und jung und alt und groß und klein , '.

Muß ihrer Schönheit Sklave seyn.

' Doch größern Vorzug schließt es ei»

Ein schönes gutes Mädchen seyn. .

Luise'. Dieser Ruhm ist dein'. ^

Wie muß sich meine Muse freu»

Heut ihre lieber dir zu weibn,"

Helft es einmal Satt zehn und neu»

Wey deinem Alter neun mal neu»,

Wo ift alsdenn der Schönheit Scheins

Sann bleibt Rechtschaffenbett allein, ' ^

Und gutes Herz und Tugend dein-

. , ^ '
'»^



Die Toleranz.

3»dem Sermanie« , entwöhnt der lange» Kriege,

Den Frieden fevtt und seine Siege,

So führen unterdes die Theologen Kriege/

Daß nicht da« Kriege«blut in deutsch« Vrug«r-

Die neue» med die alten Herrn

Sind streitbar yon Natur und siege» beide gern,

Und streiten in jwey Heererif > ^ '<

Um ei» paar Dutzend Lehren '

So mcknniglich , als wckr^ö ein ganzes Land.

Uud wer dem «»der» Theil sei» Recht vor Auge«

leget, >

Und drauf mit voller Faust ihn ins Gesichte schlöget,

D« bittet hinterher voll Sanftmuth ihn : , .

Freund , sey doch tolerant : . .

Du flehest ja daß, ich « hl«'.? , ^--«izi?^

Die Toleranz allein «tscheidet«»sre Lkitge! . H,

4.

Das hör und glaub ich gern :

Jedoch, ihr lieben HeM . ^

Wer hat nun Recht ,»m <VKgey? M'. Ä«S

Vaß ih« ks herzlich gern erlaubt.

Daß jeder glaube, was er glaubt,

Und was er glaubet, fchreibe,

Und was ergern ist, bleibe;



Dat nennMvor der ;H«ntz z.^

Gant löblich und ganl tolerant.

Doch daß die otthodore Welt , ^ .

Ven TeMM den Erl^ewd HM.i^!, ,o-

Uch doch , oft sei» Ansed» fckiiK ' ' . "

Bey Ehren eifrig ihn erhält,

Und «„st und bittet, droht und schmcklh ?i

So oft ihr feindlich ihn verbannt «>>i'^''«

D«s nenn ich «ehr, als tolerant > "!

'i^'j' ' 5N'q>«^ »i>> «>g

.-, , «... .

-z«»,«? »?^> g«,z,k g»< «« Äu

! ,,4 1,1'>1»,<> litt!« N"?

. . z «-! cha'k ,

-öemegen. «eil er sich nicht »eant, i < '

FchmZbt mekchlerisch der RecensM«

».

Und müßt er sich nun «,e»»«h,^

Wer wird dm Mrr« ke««^ z»i ^ «>

^ttb!» ^ .l^ ,'«,«!>>,, ^ ,



Das Stand ch e n,

. eine Junkeridylle. . ^

2öoje, mich stachelte heut im ängstlichen Traum mei»

Gelübde, , .

Dich, sobald ich feyrte, von meinem bedungene»

^ ,l>" Fuhrwerk,

In der Jdyllenkarivle, mit Phöbus hoher Erlaubniß

Neber Arkadiens Schäfergestld , gen Helikons Lorbeer»

Zu den grauen begrüßenden Helden und Sängern zu

fahren,

Weil«,d Gönnern Virgils, als, Varus,PoMo, Gallus,

Und des sicilischen Hirten durchlauchtem Besvlder und

Wbakit.

Aber Apoll hat den Pegasus jüngst an die Frame»

verpachtet ^

Weh , und schickt mir den trägen deutsche« Hexame-

teresek, , ^' - ^

Steiffer und schwerfälliger noch als Silenns Langohr,

Hag du Lust zu der Fahrt, so striegle das Thierche«

ein wenig ,, ,

Stutz ihm Ohren und Schweif; dn pflegst la 'd/s-

''^ Ding zu verstehen '.

Schmück es auch fein'init x«r!flsche» Quasten und

Purpurschabracken,

Und vor allen, mein Freund, mit des Reimes Schels

lengeklingel;
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/Daß uns nickt das Getümmel verklatschenden Bu<

öen^verfe^ge?

Exauex, wandle den» hi»» «p Wiehre iüchtig dein

. . Jh«:

Junker Wenzel von Schmurla'ch, aiis Schmurlachs

' büttel und Hunzau, «

Ziebte mit aller hochadlichen Gnade die Tochter des

Försters, ',.«,.„>

Der, sammt ihr und den Söhnen, ein SchrcM bef

' nöchtlichen Wilddieb'«, ^

Einsam im Walde wohnt; doch liebt er bis jego ver^

EtuS, als dieJZger des Nachts, Hey' der Milhlen^

schleuse, des Otters

Balg auflaurten , schlich mein Junker behende

Fleckchen

In den Wald, und wimmerte, so auf die Flinte

lehnet: . . ,

Trautchen, wachst du noch oben beym qualmen,

^. i> >, den Lckmpchen und strickest, ^

Ld« nähst dir ein Hemd' und brummst, offt leistend/

dein Leibsiück > . ^^

Von der liebliche» (ach! durch mich nicht lieblichen >

! . . Kirmeß? . ! '

Nickst du halb entkleidet a» sinkenden Feuer dex

. Heerdes, ' ',

Bex dem heuex« Bttirxe des Heimchens, undM,

. »eß, mch schtty«^ ' ^
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Leis' i« Lttum »ett bei» heMer AlnKr dich

' . > StrZubende herjet?

Ober, vertrieb dich das Sausen des Sturms und b«<

. Peltern des Kobolts,

Horchst du ängstlich im Bettchen, und h«bt beinM«

,,.«>.<!« die Decke?

ljKrautchen, ich bin kein Gespenst, bin t»ln arm« Heß«

licher Junker,

Viegle die Thör« mir auf: Der Nordwind reißt mW

den Haarzöpf

Hin und her ; in den Nüstern friert mir der Athen,

zu Eise,

Wd von Bckumen.und Dächer» umstöbern mich schisch

dende Mcken. .

K d«, »eiß wie Kaninchen, schlank wie ein englische

..' Windspiel!

Aber, auch sche.» wie ein Wieselchen, wild wie D

^- "'' Katze des Waldes,

Scheint dir der arme Wenzel sogar.ahscheulzch W

. AnHni ^' ,

Zwar von der Amme hink ich ein wenig; aber ich

Menehm'. ta so mgemhm , wie Ä Mbchen M

«Senn du tm Svmmer uns HwbeN bringst, und bK

" blanken. Dukaten, , «

ZVKlch för Schillinge gebe^ mib^sanWroWnd i«/

^ kick schieb»

«den so imgenehm: Mein GtMM

-»^ ^ ""-^ gelehrt,
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Wh mein dspxeltn Höcker/ berfor» «»d hinten

^!>,!!',k'! « vorschwillt?

Mckdchen' den Suswuchs drängender Kräfte »»kenn?

.w i du, Und tauschest

Um die schenkende Erle den ftarken knokiste« Sichi

Manches KMein beckugeke mich gar an meinem Se«

^ burtttaq

. ^ , . ten Haartburm Z

Hat sich schöner geschminkt-, M HufztÄd M'O

de,n Fächer

Me «« MMch «^ SchwO dUU„WteW

, „ . ', tert den Buk« ,

»kchend hervsx, und nennt mich^den lMnen lustige«

Aber ich bin nicht mehr der kleine lustige Kürzel' "

Mich erfreuet kein Seuw , kein Lackes des ,/ö

^" . , ^ MmMuleins, '

Selb« der Doggen Gebell, ja selb« das

Hengste

N ^° 5M, Ich «r^le Sets W^«W

«1 , ^,,tt«^..m">, Ftaniösin!

«. . .,^,,d. Wckter und Bruder

WM> «u, «ie ich Hirr,Mn M«k
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Zuck« und Wem , Zitrones und Kack Hab ich hier

" in der Weidtasch,

Md Vitt seidene Tücher ! Ach Engel , ein einzig«

Mäulchen '.

Werbe doch Jungfer bey meiner Mama Sie kennet

die Liebe,

Hagt mein bärtiger Kutscher, und wird sehr gnädig

dich halten'.

Sieh den bäuchichten Pfaffen init kupferner Nase,

dem läute»

Vald die Humxen i« Trabe; er ,echt mit »eineck

Papa jeyt.

Sieh, dann kriegt mein Student in deiner Schürt«

diePsarrt,! ,

ßttu VagorinI bedenk fSnfhundert ThakLk. de« Zab>

> res,

Ungttechnet die Bruche der Bauer» und Dirne», «»

' ' Honig,

Eyer und Sänseschmalt, Knackwurst' und geräuch«K

Zunge», . , ,^ ,z

^aß K« dein Mann nicht i» arg abkan,le, «enn sie

' . des Sovntagj . . , >

Kegeln, ihr Korn einfahren, den Vrautffachs jäte»

und singen. ^ ^'f. z .

Ach! so zeige mir nur aus dem Fenster dein Antlitz—

Hier am Fieber der Li^

- .!.>'i»t^M«t«ch

^ „ Z , und



Und «ei» Gewehr iß mit Kuget»

was ich thu«'.

Wär ich d« Uhu doch! der im hohl«,Si,feln de<

< Ulmbaume^ '

Heult, ich ftattett' an« Feiger, zerpickte daSGlaß mit

, dem Schnabel,

Und umftügelte dich , und lieKe von dir mich ttwür«

> '/.'.' . gen,.

Oder schüttelt d«,mei», so sieqg ich dir Ratten und

^. Mäuse,

i Mckuse, mein Sind,; deng.Rat

,,>,^ ten üch weliren.

! Geize uu« Kimmen , und, Hwiege der

j, , Büffel' von Nordwind,

«er «ein Mljch GeseufzMgbMt! so sänAich das

, '.' Ständchen,

de« »Kr gemacht ; d«ö sollte dich Hexe

wol)l" rühren ! ^ ^

Run ich. Wils es Versuche», wo nicht, s, hrech ich dl«

^7^bSr'eini^'

EchönSes Mldpktt dieser Mur«^> >

. Mt dich niemals Schuß und Ney:

ichetid folg ich deine« Sxuren,

Mit H«llv und mit Gehe« :

kaut wie Flinttnschösse knallen ^
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Bra<: was heM du da? kusch; — Kam» die Betz"

Efmol nicht vertragen ?

Deiner Augensonnen Wälzen

Prennt mich an von Kopf zu Zeh ; , ^ ^

Koch kann meine Brust nicht schmelzen

Deines BuscnZ AIrensch»ee.>

Ach, mein Herz, so heiß wie Feuer, "

Nimm es, holde Iägerinn ! . .

Hol mich der: wo ich nicht treuer,

Als der treuste Pudel bin. ' ^
- >..:.^ . :< Z,:^aM

Schweig, du Karnalj! ich schieße dir gleich den Rlp

^ - , - i> ' ' . > , che» voll Kugel« : .

Fordre Kleines, fordre Großes, , ' «

Du empfängst es knall und fall,

Wohn im Sxiegelsaal des Schlosses,

''hWerM den Hundestall. ' ^ ' ' ' ' ^

' Kind , bedenk die Augenweide

' ' Mfter Bäll' «ud AssM««»^'^^'»

In Geschmeide, Gold und Seide

^ ' ' Vor dem Spiegel dich zu drehn !

Kind bedenk ....

Hi« plätschert ein Guß aus der, Iä

gerinn Fenster.

Triefend eitthumvelt der Junker, und, murrt «Wz

^Tbal Ne ein Katers '

>« Gemaü der MntM^ekDen für sein nö<



V ?5

an Mademoisell R-!-r.

3ßs nicht am Ende gleich/ Kopfputz und Poesie :

Bald ftolj umschwebt von Federn bunter Phantasie,

Und bald mit welschen Blumen schon geschmücket,

Beym Mvdehändler, beym Marino abgepflöcket.

Ig einerley ; und bald au< Hang zur Antithese

Verhüllt in die nachlckßige Dormöse

, sie einher die lieben deutschen Musen.

Viel Unnatur, sehr wahr, viel ungeftallter Zwang,

«stein ein schlanker Wuchs, ein voller Busen,

Ein seelenvoller Blick, ein majekätscher Gang

Ist doch, Trog der Jnsektenttacht, daran ,u sehen.

Und Mos' ik Äöniginn, ihr Will? muß geschehen.

Wer geht demnach im lieben deutschen Vaterlande,

So mahlrisch schön e< ift, im Fliechischen Gewände?

Z.^iT Mck »V ^ '

«mutz« , ^ : - ,

V5aru.m G Bav sein Weib ,u küssen immer trage?



Udo,

eine Romanze. >

Echon lang hott' Udo freventlich

Das Heiligthum entweihet ;

Schon lang hott' cr, ein Bischof, sich

Vor Gott nicht mehr gescheuet.

Sein Lebe» strich bev leichtem Sinn

Wohl unter schweren Sünden hin ;

Im heiligen Gewände

Sann « auf neue Schande.

Er hatte junger Mädchen viel

lind Frauen viel berücket,

Halt' in der Liebe sündlich Spiel

Manch Nönnchen schlau verstricket.

Der Männer und der Väter Flehn

Stieg täglich ju des Himmels Höhn:

Willst du so viel Verbrechen

O Gott! nicht einmal rächen?

Und Gott erholt ihr dringend Schreyn,

Und rüstet .sich ,«r Straf«, ,

Es lag bey blassem Steruenschein . ,

Der Frevler ties t,n Schlafe,

Und hielt, von heißer Liebe warm,

Aebtißtn Agnes i» dem Ay»,,.„.,'.^,.,

Als durch des Vorhangs «alten

Dumpf diese Worte schallten:



«Laß ab , laß ab ««» deinem Spiel,

«Du hasts genug getrieben ;

«Schon stehen deiner Sünden viel

«In Gottes Buch geschrieben.

«Laß ab und sündige nicht mehr;. ? ^ ,

«Sonst wird die Rache Gottes schwer,

. «Schwer dir dein Uttheil spreche», ,

«Und deinm Frevel brecht«. , .

So ließ drey Mitternächte sich ^

Die Stimme furchtbar höreu>

Und Udo schwur: noch heut will ich,. , „

Vom Laster mich bekehren.

Doch bald vergaß er seinen Eid« m,. 5Z>»6 i

Verschob die Büß auf spätre Zeit,'?

Bis an des Lebens Ende ^ >z

Er keinen Trost sonst fckndk ' in»^'

Erschöpft war Gottes Langmuth nu«, .

Und Udo reif zum Fluche,

Der Rächer eilt' ihn ausjnthu»

Aus der Lebendgen Buche,

Und Domherr Friedrich ward erkohrn,

Des Allgerechten schweren Zorn

Und Straf«, für die Sünde»

Den Menschen su verkünden. - ' . .

Vey blasser Lamnchen matte» Schein

Von Geistern nur umgeben,'
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Be» tausend Leichnamen allein,

Doch ohne Granß und Beben,

Lag er im Dom auf seinen Knien,

Und bat für Udo: Gott, nimm ihn.

Will « nicht frömmer werden,

Nur lieber von der Erden.

Urplöizlich kam ein rauher Sturm

Mit fürchterlichem Sausen,

Der Dom erbebt < Gewölb' und Thurm

Wankt von des Windes Brausen.

Wie hohle Donner tönt der Schall

In tausendfachen Wiederhau :

Es war als wollt in Wettern

Gott Crd und Welt zerschmettern.

Und Friedrich, vom Geräusch erschreckt,

Errang auf von seinen Knieen,

Mit dicker schwarjer Nacht bedeckt

Will er, und kann nicht fliehen;

Doch xlvizlich schwieg der wilde Sturm,

Es wankt nicht mehr Gewölb und Thum,

Man hört des Windes Brausen

Schon leis' und leiser sausen. 5

Und sieh, zwecn Knaben wunderschön,

Helleuchtend wie die Svnne,

Doch sanft und lieblich anznsehn.

Im Antlitz Himmelswoiinc," '
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Mit weißen Fackel» i» d«^HaO^^,:,i...Z ...^

Und aufgeschürzel ihr G««a»d» ° ,

Erleuchteten zum Blende». , , ->

Den Dom an allen Wände». ^ ^

Und sich, ein zweytes Knabenpa«, ,,,,, , ^

Hold wie die Engel blicken,

Eilt hin zum heilgen Hochaltar

Mit ehrfurchtsvollen Blicke». , , , «

Ein schwarjer Texxich weit und lang , >/.

Wird in des Tempels Säulengang

Auf Marmor hingebreitet, , , ' . ,

Und Sitze drauf bereitet. , ? ' D

Und sieh, ein Mann mit bloßem Schwttht

Tritt vor des Altars Stufen,

Blickt schrecklich, schwinget hoch sein Schwttdt,

Und hebet an i« rufe« :

Ihr Heiligen, sieht alle aus, ^ g ,

, Aus euren Gcüfften Seigt herauf '. ^ ^.

Die Stuhl.« .sind bereitet.

Im Hui erbebt des Tempels Grund, ,,

Daß alle Säulen raiielii,

Und er eröffMsichzur Stund . ... , -z

Mit dvimergjeichem Pr«ss«Kk.,,' , . >' ' .-.

Ein weiter Abgrund thut sich auf, .

Und aus der Gründe Mt. berM ,^ ^



4«

Erhöhen sich i« Gchaare» 7,, M

Die Heilgen Paar bey Paar«.

H» welch ein Anblick! welch ei» Gla»t'.

Als wie vos Gottes Thron«

Maria jungfräulich im Kr«n> >^/1

Mit ihrem Gottessöhne,

Wie prangt das purpurne Gewanb ! - ,

Wie blitzt das Sccpter in der Hand '.

Mit ehrnbielgem Schweige»

Nie Heilgen tief sich »eigen.

Und die Apostel allzumal.

U»dMe^Zu.»gsraun viele,

Und der Apostel «ante Zahl . - s > V

Kei nieder sich auf Stühl«; ,

Dann trqt mit ftin« Legion ) . , ?

Sanet Moritz vor des Richters Thron.

Entbrannt von heiigem Trimm« - > . . >^

Erhob er sein« Stimme:

Ich strecke meine Hayd empW.

Zu dir, desBvsen Rächer; „ z

Vor dein Gericht l«d ich ihn vor,

Den schwärzesten Verbrecher.

Er hat d«in Heiligthum entweiht,

Hat weder dich noch mich gescheut 5

Viel Männer und viel Väter . 5 ,

Schrey» über w,K«rr,^M.



Wer ist der GottvmwKne MannH^

Erschallt des Richter« Frage ««

Den Bischof Udo kl«g ich ay ,

Mit schwerer Tvdesklage : ' " <"

Noch jetzt hält er von Wollust wgn» ' '

Aebtißin Agnes in dem Ann. ^ ' ' ^'^M

Auf i laß ihn Rechnung gebe» >

Vv» seinem schnöben «eben'

Auf', rief der Richte» schleunig «uf;

Ihn vor Sertcht t« brin,«n, , ?

Susi riefen alle, schleunig auf: .

Ihn vor Gericht ,u bringen,

d schnell, «ix Blitz durch Wolken Mt,

^ schon der Mann mit bloßem Schiverdh

Wohl unter Grauß und Schrecken

DenPischof aufzwecken.

Heraus aus deinem Pflaumenbett Z

Der Richter hat befohlen

Dich von der weichen Lagerstatt

Vor das Gericht zu holen.

Auf', nimm dein bischöfliches Kleid,

Das du so freventlich entweiht;

Denn d«. sollst Rechnung gebe»

Von deinem schnöden keben.

Denn d«. sollst Rechnung gebe»

nem schnöden Leben, '

»Jesus Maria! wehe mir —

«0 Agnes, M mir Arme« '. '
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„Unrein« Geig: entweich von hier'. >— ' ,

„M Herlgen all, Erbarmen !

«Ich will, ach ich will Buße thun,

«Will nimmer, nimmer sündgen nu».

„Nur diesmal noch Erbarmen,

„Nur diesmal￼noch , mir Armen : ' >^

Vergebens isr dein Flehen :

Jetzt Udo sollst du Rechnung thun,

Sollst schleunig mit mir gehen,

«nf auf! und iaudre lauger nicht

Schon wartet dein das Hochgericht,

Die Stühle find bereitet

Der Teppich ausgebreitet.

„Ach Gnade Gnade Gnade mir :

„Laß dich mein Flehen rühre«:

„Du wollft, nur dieß bitt ich von dir

„Nicht vors Gericht mich führe» - " > ?Z

„Ich will, ach ich will Buße thun > > . -

„Will nimmer nimmer sündgen nu»

„Nur dießmal „och Erbarme»

„Nur dießmal noch mir Armen! > '

Da er noch langer zaudert^ ' ' '

Mit Knistern «us des Mannes Schweübt ' ^ ?

Daß Se»l und Leib ihm schachert

 

Umsonst ist deine Buße nu»

Und eine lichte Flamme fährt.



Und flugs springt er vom ZaM<ms ^ -

Flngs eilet er im »ollen u '

Bev lauten Hnzenssckzlägm >"« ,j

Sein Meßkieid anzulegen. ? >s ^»«^

Nu» qienge» sie mit großen Schritt ' '

Entgegen dem Gerichte

Und Udo rief bey jedem Tritt

Den Tod schon im Gesichte : ,

«Ich will , ach ich will Buße thu» , ^

„Will nimmer mmmcr sündgen nun

«Nur dißmal noch Erbarme«

«Nur dißmal noch mir Arme». ,

Aufsprang des Tempels hohes Thor —

Vom Schwerdte kaum berühref, , , > <

Und mitten in den heilgen Chor n >i"i ^

Ward Udo «vrgesühret, - ,u? ^7 ,

Und aller Augen sahn auf ihn, >/,,' ^

Und aller Augen straften ihn, , itt !

Daß unter Todes Ringen . .->:'!,.-?»:> /,

Die Sinnen ihm »ergieng«^ " ,i

Elender', «as Haft du gethan?

Wie sieht es um dein Leben Z

Der edle Moritz klagt dich an,

Wie «ilift du Rechnung geben Z
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Vernahmst du jene Stimme nicht?

Sahst nicht das warnende Geficht, .

Das dir erschien mit Schrecken,

Zur Buße dich i» wecke«!

5,Weltrichter, ach erbarm dich mein? >

„Ich bin des Todes schuldig '. >j -

,>O Gott erikör mein jammerd Schrey» ! ^ '

„Sey gnädig, sey geduldig '. < . ' '

«Ich will, ach ich will Buße thu», ' °> ^

„Will nimmer, nimmer slindge» nu». > ^>

«Nur diesmal nsch Erbarmen, "

„Nur diesmal noch, mir Arme«! ^

Hinweg , hinweg von meinem Thron : » -

Du hast Dein Guts genossen'.

Zetzt nimm hier.deiner Thaten Loh», '

Dein Tod' der ist beschlossen.

„Ach Gnade, Gnade, Gnade mir ' ^ '

„Weltrichter'." Aeine Gnade dir'.

Der Mab ist schon gebrochen,

Urtheil a»sgchr«chen, ,?..«. ....

Schnell schwingt der Mann sein blinkend Sckmerdt,

""^ Daß Udo bebt zurück«,

Und schnell wie fressend Feuer fZhtt ^

jhuiHurch das Genicke.
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Hech aus des Ks««« «m»'»f h»«n

Gtröhmt dickes schwarzes Blut emp«,

Sein Hmipt rollt hin ,ur Erd,

Mit höllischer Geberde. j -< < '-,5

Drauf faßt d^r Mächer seinen Äsxf, - , ,,

Daß selbst den Hnlge» grauet,

Und rief und dielt ib» Key dem Schopf: - >>.

Ihr Menschenkinder schauet, ! i ,,

Hier fließet Bischof Udv's Blut !

Wer nicht bey Zeiten Buße th«t, -«».-! ,

Des StqhM Hb,» A«woch«d«,'S ^ ^e

Das Urtheil auögespr»ch«G'g?'j„S .

' «»» tu« iik«k v«' "

Die verbetne FreAnbfchafk^

^ero movt ich, gnZdger Herr: mit meiner Zsreund-

Mein ich sehe nichts wie die sie reiM kaiin,^

Denn nie trifft man »hne Söttetzusxru'ch m,

Bald it ja VeuuS, bald Merkur de? ihnen.

.'.dum, tt^-liN '
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Der Glöcklich«-

Der Wurm des Zweifels nsgt sie nickt.

Der Geist des Widerspruchs plagt sie nicht.

TimoruP.

^)laub mir es Greif, glaub und erkenns.

Dein Glück hat keine Exzellenz. >^u.«'

Neid macht , so lang du Herr Notar,

Snfrüh nicht grau dein schwarzes Haar,

Dein Geist, bestimmt stets klein zu scyn, -"Ä

Hüllt herzlich froh in Dunst sich ein

Der ihm gesetzte« Größe Ziel <>

Iß nah , erfordert so nicht viel, ,

Ein feistes Weib, ein Faß voll Vier,

Ein Pack Tabsck, der stets vor dir, ,

Ein Knmtfeid , ein gemästet Schwein, -.. .>

Erhalt dun He« von Sorgen rein. '

Dir König unter deinem Dach,

Hüpft froh ein Jahr dem andern nach. ,

D«i» H»iK»qwd HMlV«ttnK»lr> >,'. ' ^ ' ^

' Ein Söhnchen >- oft zwar voller Koch »», >

Ein Zeltungsblatt und Nachbar Bick

Sind dir für jeden Tag ein Glück;

Der Zweifel der die Weisen qucklt,

Sft auf dem Süßen «ach erhält,



Der Kumme? der «st Edle drückte " . ^

Mastios iu Labyrinthe schickt, , '

Verfolgt dich nicht. De!» kurz Gesicht,

Glaubt alles was Jan Hagel spricht. - ,
.: . . >

,;>'.''.' ' , , ?vz. <I

Fü«,dich wird schnell, so ohne Geld. «H>

Ein wahr Thealer ans der Welt > «

Dein Städtchen sxiclt dieKvmvdie .,

Dein Zeiluugsb'aU giebt Tragödie . ^ .

Der Sontsg selbst , sind inach der Ley« ,., ^

Sechs Tage durch , gewahrt dir Fever.

So flieht dei^Leb'n wie Tabacksranch '

Der nm den Ofen sanft im Hauch '

Zerfließet, Ruhe und dein Wahn

Beblöhme» stets dwdM«B»M ^

Biß der vom Bier stets volle Bauch ' ^

Vor Alter denn ein Wasserschlauch 5 '

Weiß deine schwarzen kraußen Locken i

Und deines Kastens Räder stocken, ; °

Sanft wie du durch die Welt gekrollt ! " 5

Dein Sarg am Seil in« Tr»b denn roll» '



Epistel an einen Freund.

. , ' - . , , .,-.?..'..t.,«>«^.

^reund^ eknen kurzen Augenblick

War ich bey dir, doch wie viel Glück

kag nicht in diesem Augenblick!

DK Freundschaft rechnet ihre Stunden

Nicht wie uns Riese rechnen lehrt.

^ >N ihrem Busen durch empfunden,

Ist Eine, ganze Säklen werrh.

Unmerkbar lag gleich den Slevnen,

Die der entzückte Mahomet ^

Einst in des Paradieses Zonen

Am Thron der höchsten Majestät .> /

- Durchlebet, «der doch gewshnet .'V

Durchlebt i« haben. Gabriel

Trug ihn i»m Ahnherr« Jsmael,

Dahin , wo Gott die Tugend krönet.

Er sah, was noch kein Auge sah,

Und hörte, was k«» Ohr gM»K, >,« '»^

Und als er wieder «mgekehret z»^' «y?

»uf seinen Sopha , stehe d<r !>!« /

Won, 5)«uß', und fand noch Zeit genug

De» angefüllten Wasserkrug,

Den , als er zum Olymp gefahren.

Sein Fuß vom Tisch herunter ftiet,

Vor seinem F«« t« bewahren. ' '
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Wen» dieses Blättchen einer ließt

Für den es nicht'geschrieben ig

Wie wird er des Phantasten lachen :

Das mag er! soll ich ihm dafür " - '

Wohl eine saure Mine machen, < ^>!?B

Daß er ein Glück »erkennt , das wir

Mehr als das ganze Pohlen schätze»,

Um deßen legte» SchetdMch' ^ «

Therese, Kate, Friedens .">',^

Die Federn und die Lanzen wetzen? ^-«s^L,

D«s He« beAmmt d« WuH^MMM . ., ,

Vn ihn schleift jeder seine Brille. « u

Iß Sympathie ein Steckenpferd, ' « ? i

E« sey sie meine Lieblingsgrille, >, >,?. >

O heil mir, Freunde, daß auch ihr

Das mystische Konzert verstehet »

Bey deßen Symphsnien mir ^> ««.Ii ,««,

Die kurze Feit so schön «etgchet l ^, «4 «

Doch HÄt ich euch «ohl ausgespckhet?

Hcktt euch so schnell mein Herz ge»«MO ,5 ^»7

Wär eS von dM, der «„< heseett« , H. -

Nicht zu den himmlischen Akkorde» «,.4, , >>^

Der Sympathie geBmmet wsrdM^,

kreund, ja süße «ykoris,

 



 

Die ich voll Stolzes Frcmidinn .

Die ich nie seh, und doch gewiß

Mit allen ihren Reizen kenne, , ??<A

Auch euch weis' ich ein Hüttchen a„

<luf meiner Hesxerideninsel,

Die sich nach Platvnö srommen "

Mei» kühner schwärmerischer Pinsel

Für Viederseelen ausgemalt.

O daß ich dich erschaffen möchte

Geweihter Feen Aufenthalt:

Du Schinznach für die zwey Geschlechte :

Doch wenn wir dieses Heiligthum

Entjückensvellcr Symxathieen

Hieniede», Freunde, nicht beziehen,

So giebt es MElysium.
,».,' -i:. ' . ? 1... 'rv

Re.l iq v i e n.

^rauf gieng der Prior mit mir weiter,

Lud blieb vor einem Schranke ftehn.

Und zeigte mir ein Stcküchen von der Leiter,

Die Jokob tinft ^m Traum gesehn.



Apotheose. '^«.-"^

AOvrgo», der kritische Despot, ' , ^ ^ .^

Wttstorb an einem GaUenficder^,^ /,

Er Km den Acheron herüber, , '

Und nahte sich Sem Hollengott

Mit einer hckmischwilden Miene,

Wie Chimmizrem auf Weyers Bühnt.',

Wer warst du , fragte der Monarch, '.^ . ,

AIS noch dein Geist auf Erden lebttzZ.,^,^' ^

Ich, sprach er, war ein Ariiwch, ,^

Vor dem der ganze PinduS bebte.

Mein gifftiger geschärfter Iah« . ,' "„. ' . ^

Hat manchen Autor ganz z«risse,j> ^ ^ '^.../^ ,

Und packte mit »erwegnen Bissen

Sog« die grötten Männer an.

Beym Styx, versetzt der Fürst der HZlls,

Du bist mein Kerl! mein CerberuS

Ist alt und heisch, Herr Kritikus,

Ich lege dich «n IÄm Steu>.. ^ ^ ^

siyV^z j >»^ c id/ >



Die Menagerie der Götter

1774.

Ä8ie hier an Affen, Papazey»,

An Kakadu mid R«ben, . . -

Hvfherrn und Danien insgemein , .

Zu Tage» sicy erlaben :

So hegt auch mancher Gert sei» Thier

Selbst in de« Himmels Stube.

ZevS dahlt mit seinein Adler schier,

Wie «in Quintanerbube.

Der darf im Kabinett und SM

Auf Stuhl und Tafel springen,

Und keck ein ganzes Gsttermahl

Ambrosia verschlinge«.

So kann sich auch das Pfauenpaar

Der Juno b«ß erfreuen ?

Doch schmählet Zevs, und das ist wahr, '

Daß sie abscheulich schreyen.

Mit Täubchen kürzt an ihrem Pla

Sich Cypria die Stunden.

Ihr Knab läßt flattern einen Spatz

An langen Zwirn gebunden. .„ ,, . .



Minerva kömmt durch ihre Gunst

Noch dem Olymp i» statten ?

Denn ihre jSule fängt mit Kunst

Des Himmels Mckus' und Ratte«.

Apoll M diesen Tand für schwach,

Nährt sich vier stolze Schimmel, ' > " ?

Und gallexieret Tag für Tag

Durch den geba'hnten Himmel.

Auch sagt man hölt er einen Vch««««?,

Dcß wunderbarer Schnabel > ', >? .i^kg ^5

Trog Roms Kastraten singen kann ; > > , ,>

Doch halt ich biß für Fabel.

,i>' -ilji

kyckus läßt den Wagen .

Won zahmen Tygern führen,,.,,,,^

Und ohne Sorgen «0» GeMr. ^

Sich durch die Welt kutschiren. ..^ .

^Vor Pluttns schwarzer Thüre bellt

Der größte Bullenbeißer, ' ^ ' ^ ' ^

Und macht die Quaal der UntÄweN

Durch sein Geheul noch heißer. '

Vor^Ilen Thieren groß und klein,

Die sich bey Göttern «lösten,

Behagt Silenus Eselein

Nach meinem Sinn am beste». " ^
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Er i« Ktwchr «Kt stines Bich ^! >

Von sonder Zucht und Ehre», /-^

Und läßt von dorn und Hinte« ni< ' 5 ,

, W«s Unverschämtes hören, ' : ^ .

' - >r .

Mit ftch und seinem Herr» «ergnägt, , . «

Eedultig allerwegen, L

Nimmt es verlieb , st «i< sich« fügt.

Mit Marzipan und Schlägen, .«

Er «eis zum Keller hin uir> her

Die Wege seibß t« finde»,

Und braucht man gar nicht drüber h«?

Den Reiter fest zu binde».

Piano Nimmt« den Berg hinan, ,. ^' .

Piano gehts herunter, / ' ?

Und wirft den alten trunkne« M«nq

Kein eintigsmal b«unttx.

- ' ' ' ^
? ^, ^.

So einen Esel wünsch ich mir, , , , i

Eilen / wirft hn einft Kerben, ' ,. ., ?

Go laß das gute Biederrhier,

k«ß, Vater, s«ß wichs erben,

' ' , i^ ^



An einen iandKeMhchen^

beglückt ist der, dem seine« Dörfchens Sttö« ?

Geliebter, so wie dir behaW^ K.«s,,',,sz . ,v ,

Der jede freudenlose Grille

Flugs über seine Schwelle j«tj '

Den Wünsche nicht nach fetten Pfründen pl«e»,

Der, wenn ej» Freund, wie lebst d«? fragte. >

Nicht über seine Bauern klagt "'"5

Daß sie den Dezem ihn versage» .

Ihm manche fette Henne stehle»' "l>'- ^ -

Beym Bittkrug weidlich auf ihn schnMe»,

Ihn kek zum Pharisäer machen > .

Und über seine Predigt lachen. > i " ' >>"^ > >? ^

Dieß, Freund, dieß widerfa'htt dix nicht!

Trotz sey dem Mann geboten'^ ^ ^ 5

Der, übel «» dir spricht! < ' ^' ^ >

Mein Weibchen, hätt' Ich eins, wollt' ich verwetten»

Dein gani« Dörfchen würde sich tufammenrvttm

Und durch das Zaugrecht deine Ehre retten:

Gesetzt, der Mann , der deine Tugend höhnte,

Sey selbst ein Man» wie du, . S-,-«:

Trüg Kragen, PrieSetrock uud 'StutzperöSe

Und einen Surrintendenbauch dazu, .'?'^>,'^-,^

Der in die Runbe'flch sechs Ellen dehnte;

Er kam , beym Styr ! nicht ungestraft aus deinem

. . , D?rf >uxücke: . :
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Doch du, darfst ungescheut auf deiner Kanjel klagen,

Wann deine Bauern in der Schenke lärmen,

Und wie die Gcythen ganze Nächte schwärmen ;

Sie hören reuvvll dick), und keiner wird es wagen,

Studenten gleich , die Fenster dir entiwey tu schla«

- ' .... .... .Z

O wunbnselig, Freund, bist du:

Dir hauchen Blumen , hauchen Bäume

Gesundheit und Vergnügen zu.

Kein böses Weib und keine schweren Traume

Verscheuchen dir des Nachts die Ruh. «

Die MergetrrMe wellt an deinen runden Scheiben,

Zeigt dir ihr farbichtes Gewand, ... .?>

Liebkoset dich mit ihrer Rosenhand, ,. . , .. . «

Begeistert dich, der Sonnen Aufgang zu beschreiben,

Die, wie eitr ^euekball, von Osten her

Sich majestätisch wäl>t z indeß- der Vögel Heer , ^

Vor deinem Kagun^senßer singt

Und dir den Morgengruß ins Bette bringt,!...,, , .

Dich kümmern nicht die Zwistigkciteil' . " . ^'

Der SchWgclehrten unsrer Zeiteil, .'..^

Die, wie die .Türken , ftucrroth . . , . ^

Bald für , bald wider Kenni»tt

Sogar in Epigrammen streiten. ,„ ,. >'

Auch hörest du es minder gern > , , ^

Wann deine Brüder in dem Herrn,

Den Ritt« Michaelis schimpfen . ,,.5

Und über Sdmlern, Sxalding, dreig ?

 



 

Die orthodoxen Nasen rSmxsen.

Verachtest immer noch im Keift

Den kleinsten gernegrvßen Theoleg,

Das Männchen, das so manches Abenthmerleg

Und dich »n, deine Zeit und um dein Geld betrog.

Auch 'seufzest du nicht mit Sankt G . . Miene

Laut über die verdammte Böhne,

Wo mancher Herr in Gold und Seide,

Auch mancher Mann im schwarzen Kleide

Sein di>vllicht Elenbild erblickt,

Bald Vi über lacht und bald erschrickt. ' '

Du schließest auch, mit angemaßten Rechte,

Dem wackern Biedermanns Geschlechts,

Das mit Thalien Freundschaft macht,

Und manche liebe lange Nacht

Beyin Sophokles und bey Terenzen wacht.

Mit ihnen denkt und weint und lacht,

Dem Sündeiivglkchen schließest du .

Das Himmelreich nicht vor der Nase zu ;

Und wünschest nicht für ibre Greuellhsten

Sie, wie Laurenzen , «i,f dem Rost zu br«len.

O Freund ! in deinem Busen schlagt

Ein beöres Herz, das alle Menschenkinder

Mit schonender Geduld ertragt;

Und für den Großeste» der Sünder ,

Nock) brüderliches Millcid hegt.

Laß diesen Grundsatz dir nicht nehmen;

Und acht' es nicht , ob die Leviten sich

Des jungen Asterlehrerö schämen'.
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Und «che es nicht, ob dich , . ^ .«

StaupiziuS der Suxerintenhent,

Dem Herren Schwager Präsident,

Den Ausbund aller Kegec nennt, / ,

Und vor Verlange» tobt und brennt z<

Dir , wie Nvthankern , Prießerrock und Krage» ., >

Zu rauben und durch Reiter oder ZZiuskclir

Aus deiner Pfarre dich zu jagen.

Komm dann, Geliebter, komm zu mir: ,

Ich theile gen, mein Stäbchen und.mein Bett«

Und jede« Biße» Vrvd mit dir.

Kerker. »

,< , ' > . .. ^ H

A.uf Filzens Geldsack. „ .

> '^'"^^

Ver Geldftck ist fein Himmelreich;

Doch nein — er ist der Hölle gleich:

Denn Fürsten «erden da bev Fürsten «ngetreffe«/ ^

Unh yieh«l< ist für sie Erlösung dxaus zu hoffen. ?

- ^"
/' ".".-^

^'.^ 4 , . ,." ,"5, Krück»«.?.«



Reoept wider den Kttez. ^

^i« Löwen Kele» «lt de» Bären .

I» einen fürchterlichen Kri.eg,

Wie Wasser floß in beyden Heeren ' -

Da« Blut, der flatterhafte Sieg ' „ '

Wqnd Yicsem bald , bald jenem Krone«,

Der Kern der bepden Nationen

Lag schon im trunknen Saud verscharr^

Schach Lowe rief den Leopnrtz

Nm Beystsnd an , die fernen Zone«

Der Tobolskite« und Huroue« >

Verstärkten des Haar Bären Macht,

Der junge Petz , ein weiser Lappe

Ward juft deym Anfang einer Schlachtruf.

Zum Heer der Bären eingebracht:

He', warnm kriegt man, Oheim Rappe-? ^1 7

Sprach er zu einem Grenadier ^

Au< Polen: Weil der Fürst der Leu«»

Den u«s«n foppte ^ LaxpereV««.!? P UsB?',-

Mief Petz? Ha Prüder, ihr seyd dumm

Wie Menschen/ last die Narr« sich schlage»,

Und kehrt in eure Höhlen um.

Was gilts , sie werden sich vertragen.

Die Nachbarn brummten Petzenö Rüth

Von Glied zu Glied. Im Hui erführe»

Di« Gegqer ihn husch die Pandure»
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Der Vonpacht. Hauptmann u»d Sold«t ?

Zog ab , bis auf die zwee» Monarchen

Sie mochten bitten , brüllen , schnarchen,

Umsonst', man ließ sie steh» und dröhn, > i> > . .

Und weil sie unter Legden Schaaken

Zum Gluck die feigste» Memmen waren, , > > ,^ ^

So schliche» sie sich auch davon. . j. .

, , ' I ! ,

. .1,>"!.'..'',r -. . .'.'^ t .

Aus dem Kannibalischen '

< (auf Begehren uberfttzt.) ' <^

Hinz.

x^vl ein'. KunZL« kannst du m« nichts«!

Warum die Weiber Federn traMZ j,,^.. , ,M

Nicht a«e tragen fle die Zeichen der Gerattern, ^ n

Nur die, die s« ««Wich schnnttsm. ? °

sZz^ niz« Ava -ich«. -> ««Us, <^ - ^'

,^>NSS W,.'Z?.S»t!

i^'ls s',^>«>, >>^



Nothgedrungene Epistel ^.

des Schneiders Johannes an seine»

grsßgüktkigen Möcen, Ort. 177;. '

Wie kümmerlich, troy seiner Göttlichkeit,

Sich offt Genie hier unterm Monde n«bn> , >' >

Beweisen uns die Kepoler und Homere, ,

Und hundert große Geister jeder Seit, <

Und jeder Erdenjvne , weit und breit,

Doch wahrlich nicht zu sonderbarer Eh» ^ ,7

Der «.»dankbaren Menschlichkeit, "

Die ihnen späte Dankaltckre,

Und Opfer^ «ach dem Tod erst, weiht.

Auch mir vttlieh, durch Schee«, Zmir» «ndNaheK

Minerva Knnft und nicht gemeinen Adel ; , ^ ^

Alle!» der Lohn für meine TMichkeit

Ist Hungettnoth und Haddrlumrettkleib.

Ist obmdrein der schwache« Seelen TadeK

Und dann einmal nach Ablauf düner Jett ?

Des Namens RulM,WkHWgiW' ^,<j ,.,„^

Allein was Hilsts, wenn nach dem Tode

Mich Leichcnpredigr «der Od« ., >

Denn größten aller Schneider nennk

Und ein «erguidet Marmormvnument,

An welchem Kcheere, Zwirn und Nadel hangen*

Und Fingerhut und Bügeleisen xrangn»

Der Ickten Nachiiett die« beten« l . . . ! «
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Wenn lebend mich mein Kettgenvffd - > /

L» Stalle, gleich dem edlen Rosse,

Auf Stroh zu schlafen Von Ach stößt,

Und nackend geh« und hungern läßt Z , . tz >

Der Stümper, der jn meinen Füßen Keucht»

Beschmitzet iwar mit seines Neides Weisser,

Weil nicht sein Blick an meine Höhe reicht,^,.' «'S

Oft «einen Ruhm und schreyt, ich sey ei» S^ufftt«

Gey stets bedacht mein Gütchen t» vctthun, > , rz.

Und ließ indeß die edle Nadel ruh».

O schnöder Neid '. Denn überlegt manS reiff«»,«»

Gesetzt den Fall, die Lästerung seh wahr.

So ist dabcy doch aufgemacht und klar, - -,

^Ind es bestätigt dies die Menge der Exemxel, „ 'c>

Daß solch ein Zug von je Und je ei« Stempel

Erhabener Genien war. > , - >, >7<

^ ..^

Sie binde« sich nicht sklavisch an die Regel

Der Lebentatt, und fahren auf gut Glück,

So wieder Wind der Laun' in ihre Seegel ^ ^iW

Just stoßen mag , bald vorwärts , bald zurück» 5, .

Und lassen das gemeine Volk lavir«,. - . Z

Sie haben «or dem selwen Wunderchieren z>

Ein Stärkenecht, daß man sie sorgsam hegt, , ^

Dankbar bekleidet und verxftegt, , ^n,:,! n^! ^.>,^

Zu hoch und freo sich selber zu geniere«

Und wen» der Uebersiuß Verkehrt« Welt ' > .. ....>,:

Oft Affen , Murmelthier' und Rabe«

Und K«k«d» und Paxngevm 'hält,



So sollten sie den ieÄertißm H»SM«>«D> » W

Der von des Neichen Tische fällt.' ! H

Vllet» «ie karg ist die verkehrte Welt . '>

Kür ein Genie mtt ihren Gaben! ' s.v,zM

Willst du davon ein redeitd Bevsoiet scW

So schau auf mich, greßmürhiger MättNt' ' '^F

So guck einmal, nebst deinem theuren Weib« ^ «

AÄf meinen Rrck durch deines Fensters Scheibe) ^

Und fleh die Lust in hundert Hadern wchti,^ S

Und meinen Leib dem Winter offen stehn. <

Sprich selbst ««mal; i«s nicht dt« größte Schmidt

Daß mich, der ich mit seidenem Gewand«' . ^

So oft sie kleidete, des Landes Grazie«, ^ , -.^

Die Wiett MM Ulkt i» Hadetlumpek gehn^ö ^ j

Kann dies dich nicht zu milden Mitleid reizKK

Mit einer Kleinigkeit mir hülftetch beyzu'stetM!«!

Sur Menschheit Ehre nicht tu geizen Z

t.? >- . 7 ^.-^'z , - ^ - ^ ,

Ja j« ich kann auf deine Güte b«ue»t ^ '.

Mich stör» manch Beysxiel deiner Liebesrhattw

Und hcklt mein »ankende« Verträum' cm >>^i-, ^ ^

Sonst wüßt ich Mich fürwahr nicht zu bttathenl

Drum borge d« Mir/ för ein beßres Kleid

Zu Schutz und Sr«H in Mser «uh^ «

Nur einen lumxichten DukateK ; <! ^ ^

Mit Dank bin ich ihn jederzeit ^ ' '

Durch künstliche und dauerhafte MtH«» s««^ " > u ^

«biusttdienenM benm ^: '

^ .«l.^ »>z?5". '^.c ^ K «,^'»H»,>^



An Herrn Professor -

wegen Einrückung einiger Gedichte.^ ^

)hr Herrn, die ihr so offt durch die Trompet«

Der Dame BauKeback paZirt, , >

Gleicht — mit Bcrlaub scy's euch notifieirt, ' , >' >

Der Schönen/ die uns, liebenswürdig spröde, , . ^,

Frevkeite», wen» man sie erst um Erlaubnis fraget,

Mit schönem, schonein Zorn versaget ;

Doch wenn wir ungefragt sie nehmen, , ,

Wird sie mit Bitterkeit, im Ernst' m>s drum beschil«

«ttn?

" D« Herausgeber.

Der glänzend« Verstand.

^ennt ihr Rosetten dumm, so s«yd ihr selig, «icht

Hat sie nicht goldneg glömenden Verstand genug? ,^

Auch Geist! — was ! Geist iß Wind, wer kann voiW

, Windeleben?

IS eigensin»« Tut, »er k««« ihn andern gebe« :

»

^
^

»», > '

! Ä., ,'<!^'^> ... » ' ... >«^?'D

' . H Abend»



' Abendbetrachtung.

Stopf die Ohren , Hab «icht Acht,

Wa< da der und jene sagt,

Glaub , er jagt z«r zwölften Stunde,

Ich selbst hörte seine Hunde. > . 6-' > « > >' ' > '

Sonst — t« mekn« Va'ter Feit »

Tanzte er in Gallakleid,

Wüßt er, zu d» Leute Schrecken,

Sich als Kattt zu verstecke». , ^ : . '>

-
'
^

^«

Jtzo — «ileS ckndert flch: ^ ,.^>.

Gold ist rar, drum prahlt er nicht;

Jlzt tantt an der Sümpfe Ränder» . Mi^ '! «

Schwarz er bloß auf Feuubnknder» l

 

Gleich 'mar so nicht seine Macht ;

Er fiel mit dem neuen Bunde

Machtvoll erst im Höuenirujibe.



 

Gieng er ttg zu Fu«e bloß,

Mahomct gab ihm ein Roß. ,^

Babel« Hure selbsten machte ,^

Stärker ihn, da sie ihm lachte.

Wer's erlebt '. — Das Jahr tweytansend !

Sieht ihn schnaubend , tobend, brausend.

Sieht ihn wider Berge rennen,

Und den öcean verbrennen. '

' , - - ; «»^ . . -. ' .-.-> :S - ^>

Jtzt geht leis' er um und UM' ,5,5, >

Heut so, morgen so, herMz ,',.„, >

Ißt? verdaut— macht oft Gekrame,

A» als Herr- und dort als Dame.

„Dame: — Mann was uchk dich ans

„Kömmt er, kömmt er stets als Mann! -

Kedst du? — „ja: — Hilf Herr , so fahren

Mann und Frau sich »ach den Haaren.

Trunken tappt d» Man» umher,

„Junge ! — schttyt die Znu — »s«h her : ^?

„Mach dir nicht für jenen Grau«:

»Rur r»ich solchen Teufeln «u«: '

Ä ! I.., .



Di e, Gl em-e p t^-^ '

Horch: hohe Dinge lehr' i«^«ch ! " ' '^^^

Vier Elemente ,gattenM''°s^'' «^,^>>H

Sie galten sich wie Mann «nb ÄeiS ' ^

Voll Liebesgwt t« einem Leib,

»er Gott der Siebe rief: ES «erbe/'''^ - '

S« ward Luft, Feuer, Wasser, Erve.'k ' ->.>.«>i

Des Feuers Quell, die Sonne bx«ml

Am hohen HimmeWrmament ;

Sie ßrahltt Warme, Tagesschein;

Sie reifet Kori, und Ob« und Wein; '

Macht alle Lebenssafte koche», ^ ' ^

Und seine Pulse rascher pochen.

Sie hält de« Mond im stillen Glaub

Und. flicht ihm eine» Sternenkranj.

Was leuchtet »ex dem WandererZ.

Wer sckhtt den Schiffer durch das Me» >, ^ . ^

Biel tausend Mellen in die Ferne! ^

Ihm leuchten Sonne, Mond und Sterne.

Die Luft umfW den Erdenball, ,«ini.; r

Weht hier und dort, weht SbemtM ?^ Z

Ist Lebenshauch <MS Gottes Mund/ ^iy ZiS >dk

Durchwandelt gar der Erde»"Gru»d,, >>> ,«

Mo sie'durch alle Höhlung webet, "

Und selbst des Würmchens Lunge hebet.

Das! Wasser braust durch Wald und Feld,

In tausend Arme nimmtt die Welt.



Wie Gottes Ode» dynat es auch

Tief durch der Erden finstren Bauch.

Die Wesen schmachtete« und sänken.

Wenn sie nicht seines Lebens tränk«.

Vre» Bräutigame bat als Braut ,

Gott seiner Erde angetraut. ^,4 - > <

Wenn Luft und Wasser sie umarmt,

klnd wenn die Sonn ihr Schooß erwärmt.

Dann wird ihr Schooß ,u allen Stunde«

Von Kindern jeder Art entbunden.

5>i ^ >> . ' ' ' "^'ik

All ihre Kindlein trägt und pflegt

Sie, an ihr liebend Herl gelegt. , ,

Sie ist die beste Mutier, sie,

Sie säuget sxat, sie säuget früh.

Kein Kindlei« , fv ihr Schooß gebohre«,

Geht ihrem Schooße je verlohre». ! " - « ^?:'>

Sieh hin und her, sieh rund um dich,

Die Elemente lieben sich. ' ,. ' ^

Sie galten sich in Himmclsglut,

Je eins dem andern Liebes thut.

Aus solchem LiebeStrieb empfange» , Z

Bist, du, »Mensch, hervorgegangen.

Nun prüfe dich, und sage mir, ^

Glüht noch des Ursprungs Glut in dir! > >

Erhellt nie Sonne dein Verstand, ^''lZ

Erhellt er Haus und Stadt und Land?

«ntlvd«« gleich des Himmels Kerzen

Noch Liebeslshe dewomch«,«« '



Inr allgemeine» Harmonie Z ,

Ist deine Rede, MfMch ' ^ ',

De« Herzen« Rede Wiederklang ?

Entweht dir Friede, Me»d Und Seg«

Wie Mayenluft und FrühljaMHe»? '

. .-St, ' !>'1''S

Hält unzerrisse» deine H«nh,j . >> z « , , I^V

Das heilige Verlobungsband,? ^ ,. ^.

Reicht sie d^m Nächste» Ader Neth

Won deinem Trank, von deinem Brodi

Und seinen, nackenden Gemeinen

Won deiner Woll und deinen Leine»? '

O du, o du, der das nicht kann.

Du Bastard d«> ««s bist du da«n t

Und wärst du mächtig, schön und reich,

Dem Salome» an Weisheit gleich,

Und hättest gar mit Engeljungen

Zur Welt geredet und gesungen :

Du Bastard, der nicht lieben ka«», ?

Was bist du ohne Liebe dann,?

Ein toder Klumpen ist dein Herz,

Du bist ein eiteltöiieiid Erz,

Bist leerer,Ming«ana einer Schelle, . !. .., „

Und Blasen einer Wafferquelik i ... . >

»iirser.



7° . '

Wiliöakb und Ädelstein, '

eine Romanze.

war einmal «n Edelmann

Der hatt' ein Töchterlein : )

Der Ed.lmann hieß Wunderst«»,

Die Tochter Adelstein.

Die Tochter war ivohl hübsch U«d fei»,

Und hatte hohen Much,

Auf ihren Uchte« Wcknqelein ^

War em gesundes Blut. . >.i

Kohlvechschwarz «,r ihr schöne« Haar,

Ihr Aug wie reife Schleen, >, ^, , z .5, ^ , ^

Im ganzen BöhmMande w« j ^ ...„,

Kein schöneres t" sehn. , ^. ,,A

. .
°

^
'

Won weit und breit, vo» nah und fern,

Kam mancher Edelmann, ° .

Kam mancher von den großen Herrn

Zum alten Wunderst««.

Und warb , und warb unrs Tvchterlenl '

Wohl manches liebe Jahr/"' ' ' ^ '

Und sah nach vielem Werben ein, " '

Daß nichts ihm möglich «««



IM,

Und sah auf aller Ritter Freih» z >

Nur über Achsel hin. ^ .g ' . . . : >, ,

llnd träumte wehl t» jeder Frist . . > ^.

n Pri„i mit Leut und L«nd>^

Und meinte, «er kein Prim nicht iS,^

Erwirbt nicht meine Hand. ' ' . ' 5^,

Und wZr auch wohl in der Prsvi« , «

Kein Mann, so schön wie et?" ' , <!.

So groir, so reich , — ist er kein Prittz,

Er kriegt mich nimmermehr. '-'^ " ^ . - : <t?

Einst aber^da-fle ganz alleil f,, > ,

Am Tulpenbeete saß, v ^ .»ü.! « > :> ^

Und Hey dein lieben Msudenschti» »> >:? . ?

Sich und den Prinz vergaß, i . />, . > ^s-.^ . - >K.,'

Da kam dedÄlitt» Wilibilj^ ^ nalö

Ei» muntx« flinker H«k'5«4-^ö5 ?,^>,,:>«? »E-,

Nicht mehr zu j»»g , noch nicht z« olt^. - , .„^Dk

Am Tulpenbeete hex. - , .zg, ,

Der K«i,z,M warb um. ihre Hand ,7

Wohl manches liebe Jahr, , ' '^.^Z?«

Und sähe wenn ein.Jahr, Httschmuld, >

Saß nichts ihm möglich mx...^^^^,.«' /.äk»



M legt er, «r ft «S «s.Hm, ^

Daß er ihr Herz gewann^., . ,.

Sie sah ibn an , ihr schlug dos Http

Sie nahm den Ritter sn. '. .^.'S

Der Mond . Ngchtigallgesang

Macht ihr die Ärust so warm, -«.^

Ihr ward so angst, ihr ward so bang, ' ^

Sie nahm ihn in de» Arm. . ^ " - ^

Drauf svrach her Ritter. Wilibald,

«O schönes Fräulein , du, -> >

„Du meines Herzens Aufenthalt,

«Und meines Lebens Ruh '. v.. > ..,

„Ach ändert, sich dein Lieben nicht, «' ' ^

„Bleibst du mir Zügethan? . .. .-

„Und hältst du, w« bei» Mund verspricht

„Und bleib ich dein Galan? . >. , »

„Noch förcht ich, KZulei» «delstei»,

„Du hältst mir nicht dein Wort, , ^ >

„Wenn ich werd i« der Fremde sey»,

„IS deine Liebe fort. > «, ,> 'o^ , , , ^.^^

„Da komnit ei» ant«r fShtt dich HU, ->/ ' >i

„Weit über Berg und Thal, ^i., ^

«Ein reicher Graf> -der nimmt dich «W. , , .

«S« seinem Ehgunaht.^ ^ ,
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S säßer R«OAMMv« ^ w , isp

Kein andrer nimmt mich hi»j> ^'^ i?^.,'^ ,

I« Ewigkeit da- nicht geschieht, ' ' ! ^

Weil ich dein eigen bin. ^' ^--st >5"'.M

Und wckr <uchM,hl b« P«vi«

Kein Mann so groß wie er, ^ ^ '

Wckr er ein Graf, «ckr er ei« Pxik«, '> ^

Er kriegt mich nimmermehrFt- >->, «« ,. ^ ? ^

«Heriliebg» zteb mir deine Hmd, > .

„Au wvllg mein eigen seyn, > '

„Dieweil ich jieh in fremdes/k«ch ^ ' / -:-.!,, ^

«Weit i» den Krieg hinein^ < , , , ,

Hier, Ritt»! Hag d» ^

Ich will dein eigen seyn, ' ^ ^ ,!

Kein Herr im ganzen BöWerlänV' ' . , '.-iH'

KrteK FriKrletn Adelftei». ? . .?

Und ««d^M eine- «ndem Weib,

So fahr zur Höllen ich , .« ^ ^

Am Hvchjeittage : Geel «»d«Leib

Und brenn da ewiglich. .>' '

Auf dW'GaÄ^ch J»y,i! «M

Und sollten« drey auch seyn, , '

Hier ig mein Ring »«M«lein M

Nie einen andern fxethg.
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De« ward der Ritter hoch «fk«G^!M'?,

Er meint, im ganzen Reich ,.. ,

Gey ihm, an Glück und Seligkeit ^ - ^

Kein Fürst, kein Herzog gleich., ,-, ., , , , ..

Drauf gab Ke ihm, er ihr die H«M 5,5!

Viel Küße oben drein, .1— >. »jO.

Drauf zog er fort, ins Türkenreich, , ,

Weit in den Krieg hinein.^, .„> . l. , c.« öWck'i?

Da focht er. Ziel mit hohen Mutb, .izik? ,':^

Da hieb er treflich ein, . «>>«, «zM.

Da schont er nicht sein junges Blut, M

Des Frauleins «erth zu seon. ,!,.-, >.ü :

Und w« er,Mg, und w, er SM« >' ,

Lag sie ihm nur im Sinn ,« , . -,>-« »z-.^

Und ins geliebte Böhmerlm>l> i . « z>.

Flog mancher Seufzer hi». ........ . ^

Doch ach', kaum mar ein J«hk V«be», '

Da kam ein edler Mann, - -^'«i z«? ickj-M

Ein Graf, gefällig «K. der May , . ' ,!,„ ! < ,,- -

Zum alten Wundersta». , ^ « - ... .

Er kam mit- Diener , Kutsch ukch PfG^ ^

Mit Gold und Edelstein, > i^zo» iin gB

Mit vielem Geld, UHd>WbetM«M ' ^,,w

Sein Tychttrlem zu fteihn. , M^S«ka«M:ßk -
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Das deucht dem M«t treftlch ««5 1«»?

Ob seiner Adelflein, «' «.ii-^», >« ,K ,

Und ziuis t« MMWDWMM'^' »- K^S,

Zum lieben Töchterlein. 'i «^,? «^H

Schau auf, schau auf mein Töchterlei»«

Sieh, ich bin alt und schwach, - ,P

Der Graf begehret dich zu freihn,

Gieb seinem Werben nach.

Er ist ein edl« Degcnknepf, , « ?

Bekannt im ganzen Reich, - .«^ «5?

Au Würde, Reichthum und, <m Ko>fn.> <.^> ^gz

Ist H» kein Ritt« gleich« ««,«»sM

Dein Bräutgam tog int TürKnlanb, 1 -

Meit in de» Ket« '«WiM-s. «„ .l,u,«^, ..»

Was wartet auf ih>« deine Hand? . iu

Schau auf, mein Töchterlei». v

Dem Fkövlti» «iengs behaglich e,'»«,» g,>A

Sie sdlgt dem Bat« bakdch^, 555^

Und säumte nicht den. Pr«f>u fteilM.^

V«gaß auch Wilibald. .x«^ . .-Z^.-F^.nM.

Der Me M eiu-gttS Ba»q,«el«!m^gpz

Et hat im ganzen Land ^«„i,^ »»» ^?<'

Nach aller lelMn°Ä«Mt!.M., >v ^ ,i«,-»,>,?«l?'

Met Bote» ausgesandt. ^ ! v«» .'.^«N

 



Von weit WvtM, »,» »jy «gh ftn,' ->

Kam mancher Edelmann, ' , "

Kam mancher von den gmßen Hen» ^«

gum alten Wunderfta» -' '!', -',>, AzZ^

Und »vm sei» schwaqbxÄm Tschterlei» "

Im Hochzeitkranze seh», , ^ , . . > ÄÄ

Und mit der frölgen 'Ädelstei» °,.> >, ' > tt«? «S

Zum Traualtäre gehn. - .m, ?>«,H

Doch a» die «ufgeblWe Braut«' !- «> rV

Am Traualtare saß, "', .«

Und nur auf ihm, Grafen schaut, . :ü ' M

Und Wilibald vergaß; ^- >u '

S »eh ! » meN hört w,s geschich,, " '

Ihr Jungfern, merktt euch fein z '«M

Und brecht de» Schwur der Siebe nicht/ ' ' "

Wenn ihr wollt glücklich sey». - > .Ä

Sieh. HuVlexml, ein Wtrbekwtl^

Kommt, dreht sich wie im Tanzt " « 'N'-rt

Um WunderftanS tteukses Kirid ;

Weg war der Juagfemkranzs^ ^ ^> > «vi «M

Und als sie b»»s »dm Mar K»rH, ^l'

Der Pfarr de» Segen gab, M^«!,?ns .^^ »M

Sr-raug ihr von der tre»löM H«»D

Der goldne Trauring ab. -.ZM^ ^i^s>?.V.« >>M



Ihr schlug bss Her,, dusch M«k «ich BÄn

Lnhr ihr da« Schrecken bai^,4,,^.i. ^

«O rckch dich nicht an Adelstei»

«So schrecklich, Wilibald: « ?>^ö ^

Mein »ollendet «ard die T««, s

Der Hochzeitschmauß Aeng a», ^

Tie war de« Grafens liebe^ Fr«i, ' !I

Ex war ihr lieber Mann. . ,,^,„ >v'Z ch^jtz

Und nun giengö an de« Hychteit«ih,k

Ei scholl im ganzen Saal, >V -^si'e«« niv

Viel Kling und Kl<mgx ßlot und SchMne,«,

Trompet und Paukeusch«ti. ..-..^ «e>jMN

HMbeldum: was ttnzten nicht ^

Won nahe« und von fem«,« ,. »,,-,,« .^«'«.»^

Mit schön und garAigem TeflchK,«.^. ^ b?, 4,^«

Tür Damen und für Herr» !, > r> t .« ?, M tzl«»M

Hast', wie gier,»« »»hl rech« und WH ^

Die Kreut und in die Qneer, ,. ^.^ ,5,^ «i.iwiA

Saal auf, Saal ab, und rechts und lintt, nU

Wie lustig giengs d« h«Z««j«>zvs«Y g»W

Und husch, Ms giengs d«ch aw Sieiba, >

Als zum Trvmpetenklang , «..g .. ,»',5 »ch

Der Graf mit seiM Adelst«,» ^ .... ^ ^

Das «lte Äedlein sang: «>«
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M Troß?«« set» Weichen »ghm,

Wm er ein Bräutigam,, n ^> ,, ,, > , ^

Ein Bräutigam, ei» Dräutiga«, ' .

Als er sein Weibchen nahm. .,, l> . ,x<^

Doch in der besm» ffröhlichkelc I

Giengs klapp kiapp an der Thür,

Und huy '. da kam im rolhe» Kleid ' ^

Ein fremder Kavalier. ^- r.Z>

Und da er kam, da schnob das Aoß,

Da gabs ei» Jeterschreyn, ^° ^ '

Das Vieh i», Stalle riß sich Kß, ^

Und Katz und Hunde schxeM","M«S..«,.^ m

Er gieng jyr Fxckulein AdelßeitK>«pZ? ?>?K"?

Verneigt sich schön »nd tief,, ^ >t?^

Und schwieg noch, als er schon dieRech»

Im Tanz mit ihr durchlief, -"t,^?^

Hast! wi^gienB wohl rechts, «nd links,

Die Kreuz und in die Que«,,'FZz>,t!?4,^ ^>"r, 5»U

Saal auf. Saal «b, »nd x«h»«»b link«, Sn^

Wie lustig giengs da ber,j„pz< ^ Snu-«^!«cki v,Ä

S weh: o Wh: hört «atzzgeschicht, >

Ihr Jungfern, merkt« euch fei«,- !>k.

Und brecht de» Schwur der Liebe nicht.

Wen« ihr wollt glücklich <«W ni
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> Denn als «r?nnm,nm^ritteMMs" «T SV

Den Saal mit ihr durchwallt^^nut.^ «>^« MS?

Da schau« durch den erheUttkr Sa«l >^i»M

Gant dumpfig : Wilibald '. , « »ff

USd Wi«b»ld '. «ndWilibald '. : ^,".>

Scheus drgußen iu der Luft, ^ , ,> iz,,^

Und in dem Hvchzeikhau« war i»ll>,z Zkli

Ein dumpfer Leichenduft. . ,. « ^ ^iN

Und seht der schöne Kavalier, ^^z ^ i k

Nimmt Fräulein Adelstein , .? >,,.-.; x . >? ...

Beym Arm, und wird t»x Stunde hi«,,,

Ein gtößlich Todtenbeiu,..,^,. „/> z«g

Zum Ziegenschwan,e «axd sein gV?t> - '

Die Hönde Adlersklaun, ' l ^ i > ,d, -

Das Bein «U Pferdefti«, am Koxs^«' - «»«

Ein Ochsenhvrn zu schaun. ' ^«u

Und «m <lD her ward «n TMik,

Und wilde SchwefelglutK ' ' ^ n. ««» ,, "« « ^

Und um ihn hö«iw« GesSng ^ »T> > >>

Bon Untteu und von Blut. ^ . . ^' i>«K

«Nun fHlg'«iZr> Möns Adelgei»! ^

„Was Kehft du «un,m »iw bleich?

«Du wovteA »ilibalds nicht sepg, '

«S> komm in «nsex Mch.s> -l5ch'i nz^Z

/



„Du schmuO ihm: Meid ich nicht dein Weil»,

«So fahr zur Hölle» ich 5? > - ? > ^

«Am Hochieittuge ! Seel und keid , -

„Und brenn da ewiglich. : > „ .

„Schau, du Weines ander» Weib,

«Schau , schau , nun hol ich dich >

«Am Hvchieittage, See! und Leib .

«Brenn bey mir ewiglich. . , , . , ^ , ^

Glück zu '. so singt zum HocbMtanz/ ^

Ihr Fiedler, spielt uns auf:

Wo iß dein Ring ? wo tk dein Krani k

Ich hob dir beides auf. ^

Nu» komm, mein schwartbraun Mägdelein,

Was j«B du denn so sehr? , ^ '

Komm fort, komm mit, mein Adelgei«, .

Den» darum komm ich her. ' > „, .

Da fuhr ex husch! wie Wirbelwind, ,

Mit ihr zum Schvxfteiu «i», . .. .

Weg v>«r Herr Wunderst»»« sei« Kind, , ^

We« Erckulei« «delßW... . : ^.

Mit Knall und Schall, mit dumpfe» Ton,

Hütt Stank und Schwefelduft,

»uf Besemstiel zog er davon > , ,

Wehl mit ihr durch die Luft,, - , .

««

 



Als W der Gkaf «M , dg griff

OkMsch zum Mordgewehr, ?-> ?.>'S^

Und stach stchs dsrch die Brost-, d« «es

Sein Blut in Strohinen her. - « - '

Der Alte schrie, wie wohl zu sp«: ' '

O weh, mein Adelstein'.' '

Ach wer noch Herz im Leibe hat, , > ' >.«.,

^Erbarm sich ihr und mein! « « ^' , «

Draus schwieg der Mann, drauf starb der Many

Vor Gram um« Töchterlein.

Der Vater der hieß Wunderst««,

Die Tochter Adelsteig. ^ >

. , Parodie,

^?eil, Heil dem Kritikaster'.

Wo. er nichts weis, da fpast er.

Nun wundert euch bdch«Ox^«^> . ..^, z. ^ ,^

D«^ « so spaßicht immex s?rlM° ?>'5 A«. ^ s> r, -^

And«.

 



'-5 Dem Herrn R. R. v. S. ^

(Ein Fragment über den moralische» Werth )

35on allen möglichen Dämonen,

Die hinter unfter Stirne wohnen, " "

Und die , seit CvenS Zeit , „ach eigenem Beliebe»

Umher, das ganze Menschenvölkchen trieben,

War keiner, der so ungestüm uns plagt«, ,,

Und uns so sehr durch Dom und Hecken jagtet

Ali d« in «eiblicher sibillischer Gestalt

I« unserm Köpfchen mannichfalt ,, ^

Trotz einen Klvstergeist bekettet und bestvhxet.

Am Heven lichten Tag rumoret. ^ , V

Oer Würger Spleen , in seinem Vaterland,

Wey uns der Peiniger Hpxochondrie genannt.

Darum seit ich die Kunst zu leben lernte,

Trieb ich, trotz Gaßaern, diesen Teufel aus, . >

Du wärest, dckucht mich, Freund, bev seiaem Ab'

' schiedsschmauH, ' l

Und sahst du je bey mir ihn, seit er sich entfernte?

Du wirft demnach nicht die Gestalte»,

Wie ich sie seh, für Mahleley, ,, , V.'s

Wie man, sie durch den Flohr des Trübsinns siehet

. ' halten. '

Indessen sind sie doch so reizend nicht,

Als mancher wohl im Rausch des Wvhlsevns spricht.

>,'



Zw« lZugn' ich nicht', wir leb«, «m Kleben:

Der klügste Rath ist denn, das beste Licht, ^ ^

Sie schönstm Farben nur der Welt gegeben,

Und wo nicht Licht , nicht Farbe hafften will, ^

Gesucht ein andres Bildchen aufzukleben ««w

So meinen wir bey djescs Lebens Scene», nw>ö «I!

Wckrs auch nur Tsuscherey, statt Unmnth«, Wonn«

-. > ^ tbrönen. „mch

Dies, dckucht mich , ist der klügste Rath, ? ^ö

Den m«n unö je gegebe» hat. , ,

Indessen laßts für uns, salvv hvnore Weisen

Aecht gut, Yas Ding auch aus dem Grunde t« «w

Und durch den Vorhang hinzusehtdZ. . . ch>,

Won welche« «ns so schöne Farben, gleißm.^^«'^

So wie der Kenner, der das M»aß der Schönheit

' - . mißt,

Da« heiilicheMrippe, nicht ttrgißt^ ^, .^i,-^

Der Pfuscher nur weis immer nicht? b«Wk

Doch baß«'. Iur Präfation</ . . , >M.

Als König Löwe alt und. schwach ^ .

«n dem Marasmus starb, folgt' ihm im Regiment

Sein junger Enkel Dauxhi»,rm.ch, ^- ,^ . .t.,'.,^»

Nun hatte freylich Alters wegen, , , , . ,,^,0 '

Bey des Mvnarchens mäßigen Talent , . . >

Zu herrschen, ganz, darnieder, - „^i ^,^fi

Da« Siegiment gelegenz , .^^^^ '.^ ^ch»«, «<'

«lleln der j««ge Fürst besteigt de» Thron,



Und alle«, alles lebet wieder.

Denn junge Fürsten junge Rckrhe !

Und «,un geht alles g«r aus «nderm To».

Der Mckter de Pläg, Herr Pavian,

Sieht es zuerst dem ganzen Hofstaat an,

Wie schlecht man ihn geordnet hätte.

Ein Low', ein Fürst in einer Höhle'.

Wie ungeschickt! Auf Pavians Befehle

Bringt man die Haut von tausend Hermeline»,

Die auszespannt zu Zelt und Baldachinen

Dem Fürsten und dem Hof zur schönern Wohnung

dienen. ^ ^

Noch sieng man ünterdeß auf bloßer Erde,

Doch eni allmächtiges : Es werde, - - - « « >

Entreißt die Häute zwanzig Stieren,

Daß Ihr» Majestät mit den durchlauchtgen Vieren

Auf ausaespanntcn Fußtaxeken ^ '

Anstatt der bloßen Erde treten'. - ' » '

So wird noch andern Mängeln nachgesrührt,

Und sieh, im Kurzen ist der KDaat teförniitt.

Mein noch nicht genug, so gut als der geivanii, ^

Gieng auch im ganzen Regiment da« Bessern an.

In einem fernen Eiland lebt' in Frieden

«in Republikchen ThierK öie «- '.'.6 '

Seit Elexhants Gedenken nie ' w^r

Zu Ihr» Majestät Gebi'ethen -^ «»^ Zl'jü' «« :
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Gehört' z allein durch Zeßlonen

"Des Rechts, das niemand hatt', und durch Pxätew>

stonen

Heischt man Tyrannen Recht: Und da sie sich nicht

fugen,

Wer siehet das nicht ein, so muß man sie bekriegen.

Der Marschall Leopard versammlet schnell el»

Heer, ^ '

Und ziehet damit übers Meer.

Dreymal zerschlugen Sturm und Wogen

Die Flotte, die der Admiral von Biber

Mit schweren Kosten ausgerüstet.

Das vierte Heer kommt endlich doch hinüber.

Erkämpft sich festen Fuß, verwüstet

Das ganze Land , schlägt mit den Insurgenten,

Die für hie Freyheit Blut und Leben gern »erschwen-

. . ^ den,

Haut alles, unh mit Recht, was athme« konnte, nie

der,

Und unterwirft das Siland wieder. ' <

Mit Sieg gekrönet kehrt das Heer zurück.

Und, alles preist des Köm'g LS,mens Glück.

Indessen kam trotz allen Siegen

Die Kammer sehr zu kurz bey diesen Kriegen Z

Denn das besiegte Land war eine leere Kufte,

Und lag nun vollends gänzlich wüste.

Doch Herr Finanzrath Tyger fand
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Mit einem AMertschen Verstand

Leicht Mittel die Jntraden so zu steigern,

Daß sich die Kassen doch bereichern,

Co viel man auch für — nichts bezahlt.

Der Modegeist schuf damals eine Tracht:

Kaninchenfell mit Lammerblut gemalt.

Was ein erffndnsches Genie nicht kann?

Herr Tyger legt davon Fabriken an ;

Jndeß er tausend Dachs' in ein Gcbürge stellt,

Die da, bey ziemlich magern Bissen,

Nach Gold und Silber graben müssen,

Und solcher herrlicher Erfindungen noch viel.

Darum auch mangelts nie «n Geld,

Der Hof schwimmt stets im Ueberstuß,

Die ganze Residenz iß voll Genuß,

Und Kunst und Wissenschaften blühen.

Der Esel , der als Hvfpoet

In trefflichem Gehalte steht,

Singt von dem rühmlichen Bemühe»,

Und der erhabnen Gunst,

Die man den Wissenschaft«, schenket,

Errichtet viel Akademieen <

Für jede Wissenschaft und jede Kunst.

Kurz uiisers Königs Ruhm erschallt durch alle Zonen,

Und überall, wo Thier« wohnen,

Beneidet man das viel beglückte Land,

Das einen solchen Herrscher fand.



 

Zeigt UN« nicht, Freuich, oft die. Geschichte .

Denselben Fall, Hoch nur in «nderm Lichts ^^.z

Nun sagest du vielleicht/ das meine ^ i ^

Gey Irrlicht, welches mit boßhsftem Scheine ^

Die reitzendsten Gemckhlde dieser Erden

Beleuchte, daß sie heßlich «erde». '

Schön sind sie nicht, sehr wahr, allein ^ .»A

Ich sage darum nicht, sie könnten anders sey«. . ,L

Denn König oder Untettha«»?ü , ,? > «z^

Ist Mensch, und bleibet Mensch, und so ein M««<

Der ungeprüft von Kummer und Beschwerden ?

Soll Herr von jedem Wunsch und jeder Ha»dl«»5?

5.. .. .! «erde», y, z«s a^Ms S»U

Ist wohl ein seltnes Phänomen,

Obschon in manchen Fürsten dies Jahrhundert,« ^

Denselben Man» vielleicht mit Recht bewundert/

(Zum mindften in der Fern', in der ich sie gesehn, i .

Doch glaube darum nicht, ich seh das Glücke >.Ä

Der Große» dieser Welt mit neidschem Blick,' jim nL

Und will es ihnen, daß sle's sind, ««argeni ,,!! ,KmZ

Wie meine Werths Konsrateritat. '/ niniü^z i^s S»U

Eich darauf gar nicht schlecht versteht. ., ^ uU5 ^ ?

Hoheit und Reichthum weidlich aviuschnarchc». , v

Darum weil beydes diese» Fehler machts, !

U»d solche Matadors so schlecht bedachte. L

Nein nichts von allem dem, Freund, ich uMe »«Hz

Das PhänomenM menschlichen Natur, ^..n:,S

Wie durch mein Aug! ich die Mmerkung ,m«M



s«

Wir kommen denn i» jenen Säule»

Des Staats , die seine Last mit ihrem Herrscher Hei

len.

Sieh da den edlen Patrioten,

Der großmuthsvvll den Lohn , den man ihm angebo-

then,

Zurücke wieß, nnd dient dem Vaterland umsonst,

Da freylich, um in jedem Ueberfluß zu leben,

Das Schicksal ihm genung gegeben.

Wer sollte nun 5es Mannes Großmuth nicht besin,

>, ! gen,

Der sich begnügt mit einer Kehle nur zu, schlingen?

Da die Natur ihm mehrere »ersagte.

Kurz , der nicht mehr begehrt' als ihm behagte '

Doch Muse, Hiesen Spott kannst du dir spare«:

Penn sage selbst, wo diese Leute waren? — ,/

Dient nicht ein jeder blos fürs Tagelohn

Trotz dem am Pflug? und ttefgich ist eö schon.

Kömmt nur dazu der Geiy »ach dem glonivollen Loh»

Dem Flittergold der eitlen Ehre;

Indessen prahlet man nicht schlecht davon,

Was man aus Patriotenetfer thue.

Pflegt dabey trefflich seine SlHhe,

Verzehrt beym besten Wein und bey dem frohen Lied

Des lieben Bürgers Mark mit größtem Appetit.
'

.'>- >.
,' > - » > ,' >

Ich sage darum nicht, daß größer de«

Dem Bürg« der Patriotismus se?.

 



Er giebt nur weil er muß, doch xVhltydabe? Nichh

Er thue mehr als hartverxjntt Pflicht. ^

Ich sage nur, daß Schmeichele?

Und Blödsinn nicht der Tubus sey« . , . ^' ^

Durch den man sich und andre richtig flehet.

Indessen läugn,' ich nicht, daß es auch wohl geschi«

heb . .

Daß wir, wiewohl nicht est , das Phänomen

Des Tdelmuths in dieser Sphäre sehn.

Wo fänd ich, Freund, long einen Mann,

Du« ich «on seinem eignen Orden,

So irey die Wahrheit sage» kann«

Wärst du nicht selbst der Seltnen einer worden.

Die fern, mit unverdientem Ruhme sich zu blähen«

Sich immer gleich, dieselben immer sind, , -

Ob sie in Drap d'Abbeville gehn,,

Ob Görlitz« sie schützt vor Sturm und Wind. "

Allein , wähnst d» vielleicht , daß sonst in keine«

' >: Stand i ^'...-..j >

Ich soviel tadelnswÄrbges fand? —

Du irrest, denn »erjeibungswerth

Find ich den Jrrthum noch sür den»' ^

Der selten, was er wissen soll, erfährt.

Allein', die nicht gemeinen Seelen,

Die Weisheit lehren, Tugend nur empfehlen,

Wenn diese vom geraden Pfade weichen, , >

Und durch die »ielverschrie^ve Hiutenhi« - ' " ^



5* ^

Mi«, TemM der ffortun« Weiche»/ ^ *

So sage selbst, wer zürnet nicht mit mir?

Sei, mir gegrüßt, Kosmopolit,

Du, dessen Busen stets von Menschenliebe glüht, tW»

Der unablaßig fort den Pfad der Wahrheit gehet.

Wenn er nicht Mitleidsvoll ein Augenblickchen stehet,

Und andre, die sich von der Bah» »erliehrcn,

Sucht grvßniuthsoou zurück zu führen,

Bleibt dir von deine» hohen Tugendlehre» u «l>,

Ein Augenblick mir zuzuhören/ ' " >>'^'e

( Die ganze Menschheit zwar muß ihn entbehren, )

So neig' einmal dein Ohr zu mir gemeinen Seele/ ^ -

Daß ich ein Möhrchen dir erzähle.

Der Thiers ganz Geschlecht gieng »er M seit»

' Bahn

Zum Wohlbehagen, so wie Sinn und Wahn,

Erfahrung oder Trieb und Eigensinn sie lehrt,

Die Gemse hoch durch kli'xpenvolie Steige,

Das Schwein durch Sümpf und grün bewachsne

Teiche, >->' .

D«s Pferd im kauf, das Erd' und Himmel flieher,

Jndeö unmerklich sich die Schneck am Boden ziehet.

Herr Rei»ecke< der auch des Weges gienz,

Fand hier ei» Steigelchen, das ihm sehr wohl geffchu'!

Zwar eben nicht gerad', allein was will

Das schaden? denn ein MerMeg und kruiqgtz,,.

Ist, wie das Sprichst»«, sagt, «iM M,^
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' Loch «« der Weg s» sihmol, l>«S jeglicher Ve«

' - . ,s färthe - . ,, g?«.

Herr Reineken gar sehr beschwerte. ^ .

Was denn zu thun, wenn es, wie leicht gefchah^

Maß auch ein anderer so gut wie Reinke sah! -<A

. «Ihr wißt, sprach er, mit grojmuthsooller Miene,

«Wie gern ich meinen Brüder« diene : ^ :i

«Ich sehe hier, daß ihr des Wegs zum Ziele fehlet,

«Bald euch auf rauher Bahn unnöthig quälet, ^

,,UnH bald vom Reize der Bequemlichkeit verführt,

«Im Labyrinth von süße» Traumen irrt, . ^

«Kommt her zu mir, ich will den Weg euch zeigen,

«Darauf ihr es am ersten könnt erreiche». . .:,

Er hob, indem ers sprach, die rechte Klau «NM,

Und demonstrirte bündig vor, , , ^. , ,

Und zeigt', indem ers demonstrirte,

Ben Weg, der sie zum Zwecke führte,,,,., , , ^ , , „,,.k^

Und dieser Weg war in der That „,,,

ZV« rechte, nur daß « ihn sechsten nicht betrat, >?

«Zwar dünkt euch anfangs dieser Pfad

»Ein wenig rauh, allein er hat

«Auch seinen Reiz, «in Thor M sich SM»

j,,. , . . betrügen."

So kam er denn mit. tausend weisen Sprüchen ' !

«uf seinem krummen Weg' einher geschlichen. S

Indessen wird von' «Sen Zungen

Des beste« Weisen Ruhm besung«»^"'



D« feine VrKn uneigennützig liebr> -

Daß er für sie Bequemlichkeit und Ruh

Gesundheit Glück und Leben giebl. '

Doch fckngt ein nascnweisn Pavian'

Sich endlich zu verwundern an!'-" ' ' '

„Wie, kömmts , Herr Doktor Fuchs, hm, mit Ver

laub,

«Daß sie so sehr unö bissen Weg empfehlen,

,>0«d doch selbst einen ander« wählen?"

„Wie ist der Herr nicht blind und taub,

Versetzt er denn, „so könnt er, dacht ich, sehen,

„Daß wir hier stracks auf einem Wege gehen."

Er sprachs, «nd mit jwc» Sprüngen

Stand er mit auf dem Weg , den andre giengen.

Und lg» die Löge gleich am Tage.

Was schadets, er behauptet seine Sage

Weit kühner, als beym Swifft Herr Peter

Den weiten Marsch des Hauses ohne Röder,

lind, weil er wirklich ganz gemach

Jetzt mit den andern gieng, und immer nur

Von seiner grvßniuthsvvllen Führung sprach,

Bejwe.ifelt und vergaß man selbst , »as mag gesehen.

^ ,1 5 '

Allein kaum ist es ihm geglückt, ,v

Daß er den andern^o hie Augen zugedrückt.

So schleicht Freund Reinecke, so gut er ka„»,

Sich wieder auf die alte Bahn.

Laßt andere sich auf dem breiten Heerwcg xlagcn, ,,
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Auf seinem Schlelswe, «eis er sich, 5«st>e«^« »W

> ^ -che»,> '--"i.'^^'"«. Hriö

Und wenn er ihn einmal auf jene» führt. i' .X-^tz

So steht er dg und 'perorirt - - "' > ^

Bald von der Weisheit seiner Lehre, > KiH

Bald> von dem Vorzug , der nur ihn, gehöre.

Und bald vom Glück, das er um andere entbehre.

Ei» Höschen sah's indessen doch, ' ' ' '

Daß Doktor Fuchs bald wieder seitwärts krocht

„Muß doch, " so dacht es bey sich, „sehen, ' '

«Wie sichs auf diesem Weg mag gehe».^ ' "

Tedacht, gethan; allein kaum'wards der Fuchs

. ' , wahr,

«Ha wie:« sprach er, «du kleine Seele hier: '.' ^ ^

„Ja wahrlich, der Gefährte fehlte Mir, " ^^ ^'^

«Er müßte den» wohl gar viel »,» dem Weg zu

sagen."

Schnapp war das. Häschen «eg in seinen Magen.

Und so gieng Reiiike fott, in allen Wohlbehagen:

Blieb immer^er preißwürdge Mann, :,t'>

Den man für seinen Cdelmuth

Und GeiS, u«d Sxoßmuth nicht genung bewundern

- Z»MK>4 "^s-,^.',.'M .'

^>, ' r.' ".'"^

Allel» ich such umsonst in BilcheG p., ,,,. ^

Des.Mannes.Häßlichkeit «u schildern,/,, '^g.^ "

Der «us^ der Tugend Bild mit stärksten Züge« mahlt,

Und selbst mit jedem Zug von diesem Bilde prahlt.
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Und dieses mir uns zu belögen,

Und den, der sie von ihm erwartet, zu betrugen:

^

'
..."

Denn Heuchler', ist für dich nicht alles gleich: ,

Stelz, Wollust, Eigennutz , was die Begierde will.

Wir, neben dir sind deiner Leidenschaften Spiel, ^.

Und unser ganzes vielgesuchtes Glück

GM du für einen Augenblick

Wvm Külzel deines eigemiützgen Stolzes hi» . . I

Doch ich besäß den Ceisi von Juvenalen,

Könnt ich das Konterfey dem Urbild würdig mahleg.5

Denn auch die Thoren muß mein Herz verachten,

Und wär ichs selbst, die jemals rühmlich von dir

dachten.

Allein zurück, zurück, o Muse : welchen Gang, > ,

NimmA du !c. ,c. ,

eines Todtengräbers. n,?

D« Man» h»t neunzig Jahr gelebt ,

Und sckzarrte manchen ei».

Wer «Uder» eine Grube gräbt, ^ u " .

ei'dlich sM hinein, . '



 

SS

Auf D. Zachariäs T?»d.

ist am Ziele, früh »m Ziele , seine Band«

Sind anfgelößt. Der Kämpfer hält

DiePalm' emporund glänzt im schimmernd

Der Sterne, seiner beßem Welt.

Der Welt «o Luther strahlt, der Welt wo M«>

lanchth?ne^"^7^, ' "^ ,

Des Lichtes Quell entspringen sehn, '

Und tiefet schöpfen, n>« sie Gott , an deinem Thröne

Gant beines Geistes Sinn »ekstehtN,'^.

Den zu erforschen rang sein Ciffer , in den Schatte»

Des Lebens, fand ihn, lehrt ihn, stankt', '

Auf Gottesfelsen fest wo ,,e geleuchtet Satte» '

Und' leuchtet auch, und überwand.

Und seine Krone war errungen. GotteS Friede ^

Kam in des Siegers Geist herab,

De» ex mit Freuden, doch noch seines Kampfs nicht

«»de ^

In seine Baterhände gab. ^ - '

. .... ,, .. . >-'V> S/°lZ

Still «ie der Abendglanz gieng' hin zur schiZue»

Der Schnitter, der »iel Garben band

FürGotÄsScheuren, der, was er schon früh «lernt«

Zufröh für tausend Wünsche fand:



Was «nkj bereitet ist, ihr Waise« des Gerechte»

Und seines Laufs Genvßin , dir,

Dem der ihm gleichen will, Gott, allen deinen

- ' Knechten

Und , (deßen freu ich mich) auch mir.

Auch euch ihr Jünglinge, nicht mehr vtm ihm ge«

lettet. ^

Wenn ihr die hohen Pfade geht ,^ „„,,

Die er gewandelt hat , um gleiche Kronen öreitet^^ ,

Und, was vom Ziel entlockt, verschmäht.

Schaut an, sei« Ende: seht ! das Leben fleucht z

. ^ . , . «erborgen, . x , . 5 ,

Ist Gottes Bot oft da, und winkt

Am trüben» Abend dem, und dein M hellen Mkft

gen;

Und die jetbrschne Hätte sinkt ,^>i

1.' -.> . , . > i- ,l- ^

Heil ihm, ««b Wenn ihm wenn 4urch Lehren «»d

durch Thaten

Cr vielen zur Gerechtigkeit

Geleuchtet hat, heil ihm ! die Erndte folgt den S?a«-

^ .„, ten, '

Und der ä!kiumxhtag auf den Streit.. , /. . ^ „

, - - , I- A- Rr«m«v.



DaS?ii>d vo«l braven Ma»n.

«Voch klingt das Lieb v«n braven Mann, - ,

Wie Orgelton und Glvckenklang, , ,,, ,^ ^

Wer hohes Muths sich rühmen Knn,

Den lohnt nicht Gold, den lohnt Gesang.

Gottlob daß ich singen und preisen ka»«k,, ^

Su singe» das Lied vom braven Man».

Der ^hauwinb.kam vom Mittags«««!^ '

Und schnob durch Welschlaud trüb und feucht,

Die .Wolke» flogen vor ihm her,' ' ' '

Wie wen» der Wolf die Heerde scheucht.

Er fegte, die Felder zerbrach den Forst, , ' < ^

Auf Seen und Ströhmen, das Grundeiß borst.

^ . ^Am Hochgebirge schmolz der Schneep

Der Stun von tausend Wassern scholl.

Das Wiesenthal begrud ein See,

Des Landes Heerftrvm wuchs und schwill.

Hoch rollte» die Wogen entlang ihr TKtß/

Und rollten gewaltige Felsen »on Eiß.

Auf Pfeilern und aufwogen schwer,

Äus Quaderstein von unten auf, '

Lag eine Brücke drüber her,

Und mitten stand ein Hckuöche«G«s. ^

Hier »,h»t der Zöllner mit Weib und Kind ^

»O Rvner, , SSllner entfleuch geschwind!«
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C< bröbut und dröhnte bumpf.h«xa», ,^ M

kaut heulten Sturm und Wog'n ums H«u<;

Der Zollner sprang in« Dach hinan, . 1 '

Und blickt' in dem Tumult hinaus :

,,Barmher,ig« Himmel erbarme dich :

«Verlvhren ! verlohren ! «er rettet mich ?

Die Schollen rollten Schuß «ufSchuß^ "

Won beyden Ufern hier und dorr,^'"' ^

Wo» beyden Ufern riß der Fluß ' ^ ' '^Di

Die Pfeiler sammt den Bogen fort.

Der bebende Zöllner mit Weib und Kind,

Er heulte noch lauter al< Strom und Wind. ^

Die SchMjMteyEW, «iMttß:^,,>'».^',

Wu bey den Enden, hier und dort,, < , gj,« ^

Zerborsten und zertrün'.mert schoß,

Ein Pfeiler nach oem andern ß>r^ .V- > Ä

Bald nahte der Mitte der Umsturz sich ,

»Barmherziger Himmel erbarme dich.

Hoch auf den fernen Ufern stand,

Ein Schwann von Gaffern groß und klein,

Und jeder schrie und rang die Hand

>te niemand Retter scyn.

: Zöllner mit Weib und Kind

  



Wen» Mngst du Sieb vvm brave» Manch

Wie Orgelton, «ie Glockenklang.

Wohlan so nenn ihn, nenn ihn d«»»Z> «

Wenn nennst du ih», o braver Sang!

Bald nahet der Mitte der Umsturz sich«^«^^«^,,

Obravex Mam i braver Man»^ zeis^dich^«w^t,

Rasch «allpxirt ein Tr«f hn«»^z!,^,z ?,'«c?

«us hohen Roß ein chler Sraf.H ^^q^ nqgD

Was hielt des Grafen Hand empor g^^^ «M

Ei» B«M W» «t.^^MM'^i,,^ ,iV

«Zweyhundett, Pistole» sind zugesagt , , . ,

,^>em welcher die Rettung der Arme« wagt.

Wer ist bexVrave? ists der GrM. .

Sag an mein braver Sang, sag alt?',,

Sex Graf, b»m höchsten Gott wu brav:

Loch »eis ich einen braver» Mann..,

S braver Man«: braver Man» uige dich ,

Schon naht d«< Verderben sich sü>cht<M^^^ '

Und immer höher schwoll die Fluth

Und immer lauter schnob der Wind

Und immer tiefer sank der Much. —

O Retter Retter komm geschwind! —

- —«borst und brach?

ch.

 



Hall,?! hi>M? frisch auf gewags, ' ' °

Hoch hielt der Graf'dcn Preiß em^tt ! ^

Ein jeder hört's 'doch Zeder jagt, " > ü«^.'

Aus taufenden tritt keiner vor.' ^ ^ ü!>!i>! !«,;>!!ch

Der Zöllner vttgebens mit Weib und Kind : - ^

Durchheulte nach, Rettung den Strohn, und Mick. «-

>....''
' >

Sieh: schlecht und recht ein Bauirsmäii»

Am Wanderftabe, schritt daher,

Mit groben Kittel anzethan, ^

Won Wuchs und Antlitz hoch und HHr. " ^

> Er horte den Grafen vernahm sein Wort,

Und sähe das nahe Verderben dort. > - ^

Und küh»A Gottes Nahmen spttng

Er in den nöchffe« Fischerkahn, . ° -'S

Trog Wirbel, und Sturm, und WogendrÄlg, '

Kam der Erretter glücklich a«. ^ ^ A

Doch «ehe der Nachen war aUzuklei» - > - ^ ^

Um Retter vo« allen zugleich zu sexn. <!/.n, .>

Und drcyM zwang er sÄseit KöM ! ,

Trotz Wirbel, Sturm und W»genbe«g "ü .. ^

Und dreynial kam er glöcklichatvi M-, ? , ,

Biß ihm die Rrttuas ganz gelang. ; ! >> ,. ji

Kaum kamen die legten in sichern Mt, .

So rollten die letzten Gekrümmer fort, ü ^,: i z » >



Wer ist «er ist der brave Man«?

Sag an, sag an, mein braver Sang'.

Der Bauer wagt sein Lebe» dran,

Doch lhat er« mvhl um Goldesklang ?

Den» spendete nimmer der Graf sein Gut,

Ho wagte der Hau« vielleicht kein Blut,

«Hier , rief der Graf, mein wackrer Freund ;

«Hier ist Hein PrM, komm her, Wm hin: "

Ha sag was das nicht htav gemÄnt ?

Bey Gott der'Graf trug hohen ^inn!

Doch höher und himmlischer wglzrlich schlug -

Das Herz, das her Bauer im Kittel trug.
iÄU ' II« «K,^

„Mein Leben ist für, Gold nicht feil,

»Arm bin ich zwar, doch eß iH fttt! ,

«Dem Aöllntt werd eur Gut ^ Phell

«Der Hab und Guth verloren yD^.'^» '^^ ' ^

G, rief er mit adelichen Biedert«» 5

Vnd «and den Rücken und gieng Mo». « —

' Hoch klingst du Lied vom bravem Mao»,

Wie Orgelton und Glockenklang.

Wer solche« Muths sich rühmen kann,

Den lohnt kein Gold, den lohnt Gesang

Gottlob daß ich singe» und »reiße« kann

VnßerbUch j« »reißen den braven Mann. .



Till sieht die Große» Staat und Kutsch V>d Psu,

^.^l . ' de haben, " . '

O: denkt er, wär' auch mir ein selch« Glück D«.

"!, ! schtttt! ^ ^-.k?

Sein Esel sieht die Molzen Hengste trabe», . «>z?k

O seufzt er, wär auch ich ein solches Pferd: ^

Sevs hört den Wnnsch, und schnell wird er <6>

wSH«:

Till wird als erster Rath geehrt,

Sein Esel kann als Mauritaner trabe».

Der Fürst «uZlt seinen Diener bak,

Braucht ihn in allen schweren Sacken;

Der Esel ler»t be»m besten Fr««ß

Durch Peitzsch und Sporn die Schule mache».

Der. Fürst hat Krieg. Till muß den cwgen Friede»

Blutsauer auf jwolf Monath schmiede».

-Der Esel Hilst de« Herrn in einer Schlacht bavo»,

Und ein Paar Wunden sind sein Loh». , ' . ' ^.

So ist Herr Till im Nn ein wandelndes Ge«

' „ ! - ^ tippe.

Der Mauritaner ,tM mit Müh das Hauxt >ux

Krippe,

Die man nuu viel M hoch gebaut.



5«Z

u»d viel geehrt ynd.vikl^ge/chNeichelt,

Sagt sich doch jeder ungeheuchelt^

„Ich bin de< großen Glücks vom ganze» Herten sajv

«Wen» gess noch etwa« Gutes hat", ^i. n, 4

Und — Till ist wieder Kandidat,

Schreibt eine'Mrende Epistel ' >^ , «K?? > a,

Wo» Großen dieser Welt und ihrem Taud,

Und dankt dem Zevö für seine» Mittelstand ? 5"^

DerMauritan« hinkt auft LaM^ ' >^5tzM

Unix srevt sich HMich seiner Distel. «sF

>ms... !'.. .^«Z?; u« «u^ »>^V

Der nziederrufene Wunsch^'

^««'nde wönscht ßch Königin i» se>»^> njz i^cH

Doch plötzlich fällt ihr wieder ein : ch^g ^«A

Sünde im Kalender ja da« Jchk.,'5.. >

Wo meine Wutt« mich gebahr, ^ , . ^, <

Und jedermann erführ, daß ich schon dreyßig bi». ^>

lieber bleib' ich Bürgerig. ' . I ^. ^, , /



An tut he«."? 5

Entschwebe wie eln gvldner Dufft,

Mann Gottes, deiner stillen Grufft,

Und schaure Graun durch ihr Gebet«,

Die deine ßiUe Grufft entweih». , , ^

Ermattet vs» dem D»chenkompf

Mit Priesterzunst und HöUendampf, ^

Sogst du an Katharinens Bruft

Dir junge Kraft und Heldenluff.

Sie trZntts dich wit"Rebentra«^

Und freudig tönte dein Gesang :

„Den Papst und allen Teufeln Spott,

«Ein feste Burg iß »nf» Tott i «

' ' 'W/'chMk^^ <«« ' ' ' ^

Da zischelt nun die Afterbrut:

«Weh Brüder, weh! wir sind sein Blut'.

»Schleicht rücklings hin zu seiner Ruh, 5

«Und deckt die Schaan» des Vaters zu :« ^

Ihr Mcknner Deutschlands, kühn und f«ty

Durch ihn von Pfeffentgrenney,

Jhk laßt mit lästerndem Gestob»

Die Heuchler Luthers Asche schmöhn l

 



5°5

WerifK dtt nicht Key« Kraftg^ang

Dies Weisen auf zu Thate» sprang'.

Wem. nicht die Seele sonnenhoch .i.-^,qH

EM Adler mit dem Adler flog?

Wem schalst nicht Gottes edler WM - ^

AuS' Donnerwvlken Sonnenschein,

Und reißt der Lebensgeiftcr Tan, >

Auw Tugendkampf und Siegxskrani. "' ^ ^«

'
, , . . ^ . ' -«>,

Was labt den Frommen in du Jstt

Mit Ahndung höhrer Seligkeit/

Als MSdchenblick und Msdchenkuß,

Des Weihes heiligS« Genuß.

Schweig GleiSner, dich bes»s ich nicht :

Dir bleibt dies ewig ein Gedicht,

Wie dem, der Lastern Lieder Mt, ,

Dem Hurer und dem Truukenbolh«. ^ V >

, j-, ,. ,, - .... . , ^

Doch jeder Grift und gut« Man»

Vtimmt laut mit die, o Bater , « z > : ^ >

«Wer nicht liebt Wein, Weib und Gesang

«Der hlMchi, Nun sei» LebelaZS ! '



Hoch

Dem Herrn von

Eüö ist« und ehrenvoll fSrs Waterlaud zu steck«: '

Auf lorbeerreicher Heldenbahn

Das Diadem det'Ewigkeit erwerben, ., . ' ^

Und im !ö^nUW Gttnf sich dem Olympus nsH>,

Auf lordeerreieher Heldenbahn

Das Diedem det^wi'Mit erwerben,

U«d'WKÄmp^«nb Glanz sich t

Wie wenn am westlichen Gestade

^Zn Hespers blavft Ftuth zum Busen der Natade

Sein schlummernd Haupt Apollo neigt, ^ ,

Die Schöpfung staunend um ihn schweigt,

vnd mit den Wern goldnen Strahlen '

Entfernte Welken sich im ZZeuer mahle»,

Jndeß m!t Rvfen1»gnil>lich bekränzet

Dem andern Theil der Welt der neue M«ge« gl^n),

zet;

So sank L«»id«5, nnd Gustav und Schwerin -

Auf ehrnen Felde gwrreich nieder. ^

Der Nachwelt Helden seh» auf glänzenden Gefieder

Ins Schlachtfeld »er sich her dle große« Schatte?

, />iehn ;^ ^

Hoch schwillt Hdenn ihr Nuth, die Wangen glüh«,

Sie Sörzen Z»d u«d Feinde V-/, ,H

Süß ists Und ehrenvoll, wie die TuS

De« menschlichen Geschlechts, zu s«z», wie Old«l-

Nlngs um sich her sein treues Vslk Keglücke» Z

Des U»t«th«»e» warme Brust



Klopft nur för ihn , «M

UGWyriade» Seufzer »eigen auf ^ .. . . - ^

Zur Gottheit ; Nestors langen Lebenslauf ' "

Silk dün K««K t^ai« «viii.^' . - :«Für den herab zu bitten, ^,,en Mu?e, , . ^

Herz erquickt? wie Thau die !

SSß «nd, o Frennd, und fchmetchelad dleJde«^

Sich unter jenen Geister» sehen, . „ >z

Die mit der ftackel in der Hand ^'.„^

Der Wahcheit Heiligthum der Nachwelt a»fgeschloz>

Und von der Tugend milden Glanz entbraob ,, > ,

Gefühl in weiche Seelen Me«,« ,,^zz ^,,1^ S>,^

Noch glänzt in FamenS Ehrentempel,

UnsterblichW! ,M ljsinem Thxon,^ ...

Des Sophroniskus weifer Seh«,

Der Tugend Lehrer und Exemxel;

.^welcher nach der Götter Rath,

Der Tugend Leh^^uns Exenp^lk:.^ ......

Sx welch« nach der yötte.r Rath,, ^ ^ >.

Die Weisheit vom Olymp nach Gräzie« geruft«,

D.ex Wahrheit MSrt'rer; deßen Stufe«

Aer'Äkademikus GedankMeich betrat, ^ ,.

Auch Zeuo's Söhne wandeln feinen M^''''"

Du Stoa tugendvolle Seelen ;

Der Zr«nenn>örd«e Tritt«, '

»it Seneka's die Markaurele»:

Der fanfte Epikur , mit Unrecht oft gefchmZht.

Won ihren weifen Lippen geht ^ 5 > ^ ,

Moral und Edelmut!) und Wahrheit zu de« Henw:
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s' allein ist großi die Tugend nur «er«

Der Seele «ahres Glück erbten übet Schmeru?

ffnsterbUch, ei» Gott, dringt «ach der Wand«,

<p «itAr.ii «,',:Z.:!«<Hdaft, j„ ... . . ^..g

Dttfteve .Geist empor: »aht glänzend sich derSonno

^d,jchnM«t w. Oleander reinste» W«M.«

So wüsten sie zu rühmlicher Begier,

Durch weise Lehren , edles Leben

Des Jünglings Seele 'zu erhebe».

Jndeß der Weise von Stagir

Vom hohen Genius geleitet

Licht über die Ndtur verbreitet,

Sie Weisheit ordnet' und Systeme schaff

Auf die, wahr oder falsch, die künstgen Welsen ,

ren;

Bis einst durch Vakons SpLherkraff

Na'tiK und Kunst und Wißcnschast,

In ungeschminkten Glanz der Welt iurückekehren ;

Bis einst ein neues : Werde Licht

Gott durch den Britten Newton spricht;

 

YH Leibniy, Deutschlands Stolz, der Welt «ich

ng^-n-^ ' Nachwck DM' - i>

VdiKKpM'«, t« deiner lichten SplzsML ) .7^

Mit starken Schwingen aufwärts dringt,

M/vvM Olymp die rechte Weisheit briugt. .



Der Nachwelt Herz zu Xmterrichten;

Durch sanften, schmelzenden Gesana

Geföhl de« Schönen, «N«H«A^<^Ä^

Sur ThötigKit und MMM> TuMnd iUMrkretM.

Und denen gleich , die unser Mund unsterblich sang

D,r Vsrw«kt Stolz M Me, du« Muff» ' iM

Mk'bUhn im ewigen Homers , ' j i > , ,

Die Helden GrSeieks »,d,L«i«^ tapfre/SilMK >

Durch welche nie gehMe. Töue > „ ,» .„^ S

-Slaufchtwie die Flulh im hohen M«K^s?<i.M^

Sein mächtiger Gesang daher! ^» 5,.^«,.

Wie strebt auf kühner Od«WW«M^i K

Hvrazens Geniu« emnr^ >>./'., ^>.H>^^K

^lSein SaitenHiel Äitjülkt d« NachchettUstex» Shv

Sei« Dichter wsgt ihm nachzusingen,' , , .> ^

'Sich, Mgal« edlet Bard' ewaM. ? > '

BegeistrungsvoU ertönt von seine» Lippen

Unsterblicher Gesang,

> ' ^ - ^ land^

Der Waldstrom braust, bald still, wie eine ^.

Wenn Luna durch« Sewö« ««« tröSKr Aug-en lachtz

Und.au« ber HttV'Äi HKSte» WsWÄew^ '

ErschlagnerHMmHllbvMelfte'S^

Mh.',Ät weMttMttMt ' ^ ' / ' ^

Steigt Klvxstock«'Veili»« tÄ'«5MeH^M»««lM

Die Katt« SchivtggM ihm ^ rite fMfttW schafft

 



Sein GM ffch Handlung, Wild«, Sxrache —' «h«

. / .-^>' .Griln«« ^ i -^V

Und feffclfrey! Gleich G«5 und stets Original

Im epischen Vosaunenh««"^ d?»,- ?m '

Und kkiner Lieder sanfte« Schall. 1?

... ', , , ,z

z Doch «ratv wo«» hat «ch mit kühnen FlögeO« ,

Wein muthiger Gesang verstugen I ,

Ms «eichen Höhen weilt meikl'unbegrönztek ÄlickZÄ«

Ex Krt umher «nd baumelt in seine» Kr«H jurüerM ^

.- . ist du Hrldenruhm, der Ruhm des VatÄi>

.. ^i^ «l.!Z » iandes,'! . ' . ^ 'tz>M

WvhlthZtger Vater, Lehrer des Verstandes,

Der Tugend Priester, Barde des Gesangs zu feyin >'

Sech Freund, zu schöpfrischen, tu Ähnen FeuergeP

>.-.'.'' ' . ' , - Kern, > -

Zu Helden und Regenten, und h,h» Harfe Mei-

, .. , gern, ,> !.>

Weiht Sott nur wenig Seelen ci».

Hoch braust der Flurhen Strohm, erhaben fürch«

«SM 5urch jerrißne Dämme der Wogen Aufruhr sich^

Jydcß auf seinem breiten «Sek«

Der Reichthum seM Länder M be^iWÄ,, , '. ^

Sauft über Bluhinen stießt di^SUbermelle . ^. ,

Des Bachs InS Thal hinab, und tränkt das «icheßaA

Htt reiner, ?te erschöpfter Quellej^^^H-^



SV« macht, MrB««ök«cht«,ch«<««i^

Und jener nutzt m«s der erfand.

Freund, den Geschmack und Wrssegschsft «'.i

Und Wig und Edewuth erheben, »SsiL

Wer dem die scheuen Frevler bebe», ^, .

Wenn richterlich deilv Muob der Unschuld Schuz

««. ««schafft, »piginw gjsl«

Du, der die Mnt>liebt, «nd gch mit..Fr«md«s?t^t,

Wenn auf bedoMM Pfad des Lebe« ^wk,, <,H,>K-'

Die «eise Wollust Pbl'en streut : , - . , „ > . ^

Geflel dir mein Gesang, ss s«»z ,'ch nicht «rMen4,

So mag «en Pol zu Pol, hoch über Land und See«

Des FeuerKpft glorreicher Nahur, mche»,k>',<>.-zsM

So mag Unsterblichkeit in deine« lichten Halles

krhabn« Scknger Nachruhm stzglten.^?i«Ä?

Mein schwaches Lied «iltfernt von hoher 'Barden Cho^

Umttuselt nun der Freundschaft gütig Sh^'tt '^vF

Ja Freund unsterblich Lob iß Wg««,n««h».

Lrfüllung seiner Pflicht war, stets desWeMs LH«^

Und Fleiß und ThaligW Pie^ Wsirte reiner Lug.

Nicht unnütz für dje Wch^?.M^WnH,Mhch«S'.

Und ehrfurchtsvoll die unbefleckte. BM;q z -vü

Für Gott und Tugend, und Aug.uiK «cA

^ : Erhabner konnte mein Gesang nicht ende». - , , A

Vtw Mund «Mummt, die Lauf entsmtt den HckndM

..T



II«

^ Der Reichstag der Assen.

^9?«tz, der Affen Großhekr kam

Durch den Schlag um «lle Kräfte, , .. '

Sei» Sei ?rn »erlohr die Säfte ... , .

Armand Beine wurden lahm. , . >

Arzt und Zenker xsuschten mar, :

Koch umsonst war Kunst und Sorgen,

Sie Gefahr, wuchs jeden Morgen

Weil der Reichstag nahe war. ' ', ->

Man besorgt aus gutem Gruub ' ' ,,

Vnen Ausruhr in dem Staate. : „° ,

Weil schon lang der Potentat«

Uebel mit du» Volke stund. / . , - ! '

Es war wider die Natur ^ ^ ? - 7

Morgenländ'scher Etikette, ' ^

Vaß derFSrst gesprochen hätte,

Vteß geschah durch Zeichen nur. »

Eben das vttmehtt die NvtS:

Wär er bloß ein Narr, wir fänhe» , , , . -

leichter Rath, doch lahm an HckndM

Hieß es, iK so «« als Tod.

Sch«si«t



Gchw^gr und stellt da« Jammer» ei«

Sprach ein Kösebier der Affen,

Ich ihr Herrn will Hülfe schaffen

Oder gleich gehangen seyn.

Als der Reichstag nun begann,

Wurde May auf einen Schräge«

Auf den Reichstag umgetragen.

Und mit Purpur angethan.

Unter diesem Mantel stand

Meister Gaudieb , seine Pfoten

Deklamirten , wie nach Norm,

Viel von Pflicht und Vaterland.

Alles Volk schwur hoch erfreut:

Nein ! seit dem wir Fürsten haben

Zeigte keiner so viel Taben

In der Staatsberedsamkeit:

Doch da sich der Schwärm verlohx

Kroch der Schalk aus seiner Höhle,

Und mit ihm des Fürsten Seele

In der Torry's Kreiß hervor ,

Bravo '. rief ein Ordensstern ;

Aber sag uns unverhohlen,

Wo Haft du die Kunst gestohlen? -»

In Europa, meine Herr«:



"4

Der Bruder Graurvch' .

und dieHiiMin,. ,

,.>-;!' ...S

^in Pilgermädel jung und schö». , ., , >, ,zH

Wallt auf ein Kloster i».

Sie zog das Glöcklein an dem Thsr :

Ein Bruder Graurock trat hen«, ., ,, „-^

Halb barfuß ohne Schuh. , ,

Sie sprach: Gelobt sey Jesus Christ,

In Ewigkeit', sprach er.

Gar wunderseitsam ihm geschah.

Und als er ihr ins Auge sah,

Da schlug sei» Herz noch mehr. ' '

Die Pilgerin mit leisen Ton

Voll holder Schüchternheit:

Ehrwürdiger', o meldet mir,

Weilt nicht mein Herigeliebttt hier, ' , , , ,

In Klostereinsamkeit k , , . "

Kind Gottes wie soll kenntlich mir

Dein Herzgeliebter seon? > >,6^n ^

Ach an den gröbsten hörnen Rock,

An Geißel, Gurt und Weidenstrck,

Die seinen Leib kasteyn.



Noch wehk!« Aachs M,v W«ßtztz<L

Wie Mvrgemöth im May z , .

«m golduen Migelk«ckenb<iak> ^ ^ .

Am himmelblauen Augelixaar,

So freundlich lieb «,,d «e»!'^' -^n ^>«>

* , l., >!>« M'^S

Klnd Gottes > ö «ie kSngst SM! ^

Längst tvdt und tief verfcharki:^ '^ »,V

Das Grckschen fäußelt dröb« hör; ^"'^

Ein Stein von Marmel drückt ihn schwer Z

Längst todt und tief verfthttttl ^ -

Siehst dort ini JmmerArÜn derhüllt

S)«s Zellenfenster nicht Z ,^ ^ V?

Da wohnt' und weint' er , und verkam - ^. , ^

K)urch feines Mädel» Schuld, vor Gr«m

Verlöschend wie ein Licht. , ' —

Sechs Junggesellchen schlank im? feilt

Bey Trauern, Sang nnd Klang,

Sie trugen feine HSahr ans Grab, " , i " '

Und manche Fähre, rann hinab,

Indem sein Sarg versank!

' ^.
^' ' ' > >

,
- ^

S «eh, ö weh! so dift SU Ms ^ -,',<.<. n?, ,,»

Giji todt und tief verscharrt? , ^ » zs,j?>

Nun brich , « Herj, die Schuld «at beiti, ^

Und wärst du wie ein Mirmelsteiw zu,!,«!

Wärst dennoch nicht t» bartl ^»



,i6

Geduld, «inb Gottes ', «eine nkcht.
 

Nur bete degomehr!

Wergebner Gram tersxellt das Herz, ' -'^

Das Augenlicht verlöscht von Schmer,,

Drum weine nicht so sehr!

S nein. Ehrwürdiger, o nein:

Verdamme nicht mein Leid '.

Denn meines Herzens Luß war er : '

So lebt und liebt kein Jüngling mehr ^

Auf Erden weit und breit.

Drum laß mich weinen immerdar,

Und seufzen Tag und Nacht,

Bis mein verweintes Auge bricht,

Und lechzend meine Zähre spricht:

Gottlob! es ist vollbracht! —

Geduld, Kind Gottes , weine nicht : ^

O seufze nicht so sehr!

Kein Thau, kein Regentrank erquickt

Das Veilchen , das du abgepflückt,

Es welkt und blüht nicht mehr.

Huscht doch die Freud' auf Flügeln schnell, -

Wie Schwalben vor Uns hin z ' " ^ '' ^

Was halten wir das Leid H fest,

Das schwer wie Bley das Herz zerprett? " ^

«aß fahren, hin ist hin '. — ^^ '"^



"7

O nein, Ehrwürdiger , o nein^ ^ . ^,

Sieb meinem Gram kein Ziel !

Und litt ich um den lieben Mann ^

Was nur ein Mädchen leiden kann, '

Nie litt ich doch Miel !, ^„^, « '.' ..

So seh ich ihn nun nimmermelftZ

O weh: nun nimmermehr?^

Nein, nein ihn birgt ein düftre« Grab,

Es regnet drauf und schneyt herab, ^,

Und Graß weht drüber her. , „ z.

Wo seyd ihr Augen blau und, klar,

Ihr Wangen rosenrvth Z

Ihr Lippen süß wie Nelkendufft,

Ach alles modert in der Grufft,

Und mich veriehxt die Noth:

Kind Gottes/ härme dich nicht st,

Und denk, wie Männer sind,

Den meisten «ehts aus einer Brust,

Bald warm, bald kalt; sie sind i«r Alst

Und Unlust gleich geschwind. ^ ' /

Wer «eis, trotz beiner Treu und Huld,

HZtt ihm sein Lvvß gereut. , ,

Dein Liebster war ein junges Blut,

Und junge« Blut, hat Wankelmuth,

«Zie die «xrilleiueit. —



Ach »ein. Shwärdisster, ach nei«'., ), z^

Sprich dieses Wort nicht mehr; H„H

Mein Traut« «ar <v lieb «ich ° . ^ ,..z?

War lauter, ächt und treu wie GM,,^ ,^

U»d aller Falschheit leer '. ,, .,„z' „.^

Ach ist es wahr, daß ihn. das Srah , ^

In dunkler HeiMtb hält?

So sag ich metner Heimath ah,

Und setze meinen Pilgerst«» '

Fort durch die gante Welt, ^

Erst ab« Witt ich hin zur Gruffk,

Da will ich niederknie» s

M« soll Y?M Seufzerhauch und Kuß,

Und meinem Tausen.dthräne„guß .

SqS Grss.chen frischer hlühn,

Kind Gottes. Khr «Uhier erst ,

Daß R»h und Kost dich pstegt, ,ö!,!ttsV

Horch, wie der Wind die Fahnen NM: "> p, ^,

Und kalter Schloßenregen, wich 7z n , z ^W^

W Dach und Fenster schlägt, - .! , ^ic,

O nein« Ehrwürdiger, » nein,

Mag« thun, daß Regen mich befällt,

Wäscht Regen aus der ganjen Welt 5 . '

V,ch meine Schuld nicht. «HZ >



Heyda, feM kiÄchen, nun kehr «W '

Bleib hier und tröste dich ' - > ^ ' - ,

Feins Liebchen ," s^au mir ins Gesicht, ' s

Kennst du den Mider Gkaurock nichts

Pein Liebster — ach bin ich !

Aus hoffnungslosen LiebeMmext^,^

Erkohr ich dies Gewand.

Bald hält in KlostereinsamrH ^

Mein Leben und mein Herzeleid , ,

Ein hoher Schwur verbannt.

a.,- "4» " ,

Doch, Gott sey Dank: mein ProKjolK

Ist noch nicht ga»t herum.

Heins Liebchen, hast du wahr bekannt? - . ,,>>

Und göbst du mir wohl gern die Hand Z

So kchr ich wieder um. —

Gottlob, Gottlob, nun fahre M ^ - ,

Auf ewig Gram und Nrth: 'l... r. ^ ..^

Willkommen, v willkommen, Lust! ' ' ^

Komm , Hertensjung', «n meii« Brust ! ^

Nun scheidt uns nichts als Tod. ^ . ,

silbisch



C i g u n d a.

willkommen Tochter: der mit schadenfroh« WonKe'

Ein Heer von Hydren nachgezischt. " ^ '

Hier lacht der Himmel dir, so wie der Ettal, der'

^ . l ' Sonne

Die Tropfen von der Rose wischt.

Laß Stolz und Neid auf kurze Dauer siegen,

Um bald darauf im Staub erstickt zu liegen.

Ha', sieh die Blicke der Gerechtigkeit.

Wie ernstlich wehre» sie am Bell und Sunde !

Die ewge Wahrheit winkt ; ihr Ausspruch prophezciht :

Sie kennt das Jahr , den Tag , die Stunde.

Sie kommt; sie kommt, die röcherischeZeiK ,

Wo» Furien gepeitscht; die Wahrheit «eis, von

Du siegst, o Tochter: dann, und dein Triumph befreyt

Die Söhne Gothlands von Tyrannen.

Geraubte Kinder weint — die Taube girrt ^, ^ ?i?

Die Bosheit bebt ?- Ich will von fem den Blitze

, ihr ««/eq, , ,,,

Der das gezückte Wrdereisen,,,> ..... „ ,^

In ihrer Faust zerschmettern wird. -..-^ ^»

Als« de« Schatten/ Cunigunda Worte, ,,

Der, Tochter Welfs'ünd der Unsterblichkeit.

Sie sprach es und verschloß sich wieder an dem Orte

Der unsichtbaren Ewigkeit.



D i o gen." ^

Als mit der Leuchte Diogen ^

UW,ein«»Mel,sche« ausjuspäh«, ^ ,„m>knll»?^>

Durch alle Gassen von Athen «z,! niV

UoHerzog, stieß ihn, «n den Thö«». nl iid«- «i'>Z

Oes Tempels der Barmherzigkeit

Ein Priester auf. Hnr eineGahe,,«

Rief Diogen z nur einen Deut , i'- ^ 1?« i> ^

Daß ich mein schwaches Alter lal».u,, !^ '

Mein Seegen gnüg, dir mein Sohn

Werseyt d« Piaffmid schlich davon.

Der Pilz« trat vor einen Laden

Mit Kränzen Fächern und Pomaden;

Unv sprach iu> einem schönen Weib

Jhrckausr soviel zum Zeitvertreib.

Madam ! Laßt euch doch eines Arme» ^

Skr bald vor Hunger .stirbt, erbarmen. ^ ..^^

Mich jammert , Aller detne Noth/ ' '7

Da kaufe dir ein Gerftenbrvdt, "

Sie sprach« und «fa» im Augenblick

Ein ganzes Dutzend Silberstück , ^ ...

Für einen einigen Taschenspiegel hin. ' ^'^>

Der Weise krayt sich in den Haare» ' ^ - ^

Und gieng. Der Prinz von Salami» ^ .^„^.

Kam,«.ber in die Stadt gefahren^,,. >^ g^,...

Diogenes lief zu ih» hin ; . ^ ««.-

Er hing sich «n den goldnen Wagm:



 

Halt Sohn der Götter : höre mich !

Fort Schlingel hieß es , packe dich : ^,

Sonst laß ich dich zu Tode schlagen.

Ein, Sklave der von ferne stand

Sprang auf und riß mit wilder Hilfe

Den Alten weg und seine Hand

Warf ihn jween Heller in die Mütze.

Ihr Götter rief der weise Mann

Mehr als ein Konig geben kann

Gab dies« mir. Nun stcrb ich gerne

Ex weint' und löschte die Laterne.

Pfeff.l.

Als der Taschenspieler Philadelphia

«nchn einer Justitzftube spielte.

Äls jüngst sein Fauberfxiel Herr Philadelphia

Auf einem Richtersaale trieb.

Und Geld , das er zurück uns gebe» sollte«

I» seinen Händen künstlich blieb,

Und ich vom Nachbar wißen wollt«

Wie dieses Kunststück ihm gefalle,

D« lächelt er: — die Kunst verstehen j«.

Die Hum die sonst hier spielen alle.
öPvZx'H ir, '!?' "» >.<>..' v,', i,^ -



, Zum .> G^e d ö ch v u-Ä

Söey deines Morgens' ersten ^oWnsttckhle^^''

Hteh ich, hich' nitt Gesang empfangend, HM

Dich, , du Tag, «n dem tum erstenMl^''^

Ich Amaranten sah.

Die schwarten Locken troffen noch «on Regm, '

Und hiengen, wie sein Frack > im WKfw«p!.u« W

. her;

Wir Mädchen alle waren zwar verlegen

Um ihn, allein nicht er,

Mit seinem, Auge, blau, wie junge Veilchen«

Vlickt er uns lächelvd a„. Vis er. so iZherssh

Den bunte» Kreiß, ruht' er auf mir ein Weilche«,

d«.^^j«.,,^z^ -u»

Glesch «ber «antzMtWtMMM «..„.^

W» «ewe, Mhe Wg, sttcht'.Me.« sich.

War um ihn her , wi/ um das Licht dtz Mjlckx,

Und ach 7- pergessen ich! . „ , ^'^ '

So gleichen wir den Puxxen denn im Schache,

W?mit per Mgnn vom Geist, kaum j«k Erh,l«vg

ftie.lt.
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>

Und mehr noch beym Keschwckg von einem Bache

Ms bey dem unser» fühlt. , ^

Ha, sollte da mein Blui

Sagt, welches Mädchen au

O hcktt' ihm nicht mein frohe

Was, Nante., wärst du jetzt k

So aber silz ich hier i« einer Laube,

Die wich und diesen Mann in künftger Nacht ver-"

^. : > steckt, '-^

Nnd denn in Deutschland , wie ich glaube,

Die glücklichsten bedeckt. ! - niZ,

^'.'.^ Nantch<

, ,, ' ' ^S'^

, Der Oekonom.

^as ikonemsche Lehrbuch Veudolin« de« Pmße» '

Steht ftvlj «uf jedem Bücherschrank.

So steht als SchuMifi in Gksahr des WWW'^

Auf Brücken Nexomuck, der selbst ettrank. ,, . ,



 

^hr kennt doch wohl das Rosenl

Pey Leipzig ? gut', da schlug ein, '

Ein Nachtig

pz.g.

z1l!«>,„»H

Jndeß das Weibchen Wache stand,

Und ihre Brut vor Wind und Regen deckte,

Flog er herum nach Proviant.

So bracht ihn einst ftin Morgenflug

In die Alle von Leixiigs Lindeib >^K> H «i SnN

Entzückt, ein Publik«« j» ftndMM ?>W

Das Chapean« bas und hochftisitt sich trug, ' ^' .

S'etzt er geschwind sich hj» und schlug ^ ,^

Bevm Bravo seinen Auditoren,

Biß sie von

»uf einmal «ard sein DurS und Hunger «ach«.^.

«lleDju sxckt gieng « der Nahrung u«ch,»«Zs ^ ^

Die Zinstexniß ent,,, sie seinem Blicks ?!„

Und »M ftud « sich »och insiÄkftnthal «rück., 5

Hier klagt ihr Leid sein Weibchen stillen Hai«?,

Und Hrang betrübt am Nest herum. /

Wvr Hunger kamen Ihre Kleinen,

Jndeß die Herren bravo riefen, um.

O Dichter und » Publikum'.

GöckinM
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^)ch habe ftehe« fmh«V«,s :>-i'ch «öS

Und bi» und bleibe was ich bin, : ^ ''^ n«s« ^.M

Und lache Gold und Ehrer ^ ^ ,^ '.-„i,,«

Denn Kleidertand und Bubeusold, 1^ 4^ s^H

Und Wasserblas' ist Ehr und Gold!

Drum lach ich Gold und Ehre.

Ich fühl in mir ein deutsches Blut, ' '

Ein Hert' das edel denkt und gut,. ,5^-'

Und grades Weges wandelt.

Des Splitterrichtus lach ich wohl,

Der vo» Moralen übervoll . < ^

Mets xredigt »nd nie handelt., ., ... -.^

Ich bin kein Graf und k

Doch eines braven Mannes

Und selber brav und edel.

Der Höflins dunse seinen Vauch

Mit Waisengut, mit Wind uich Rauch

 

Den hochgebohrnen Schädel. ^ Z>

. Weich fty der Reich', ich bin es nicht.

Ich bin vergnügt, das ist er nicht ' ' '>

Bey seinen schweren Säcken. ' > >l '>

Ex schachert Nachts auf Seid' und Dßauich

Mich labt gesunder Schlaf und K«««..^.ü..

««f HM« Federdecken.



Ich gäbe Wen M« Kinw

Und bin und bleibe was ich bin,

Won Wer Freud' erheitert t^.zi «sns,,>?s«

Auch wenn der Tvdesengel wiukl«i 4M,«i!^«u

Und metms Richteis W«age s,M^ 6M

Und Crd' und Himmel scheitert! «it»Sni^ liniS

^ ^, Mz:
»

'
.,,>,,

.>:.v'.^,^.!".^'' n^tzö

An Herrn Prof. Nchtenbe!>tg.^H

' , ^..-^.YK- Kchl^j Mf.

D» ladest twanzig Mann, undH'eÄ'G^U'S

Seh ich fle manches GlaS «nd Manche^tzchK^l

leeren,

Wenn er, als wZr der Mund zum Reden gm b«,

' Ku»Mt,! '

Die Flasche ruhig lZßt, und keine» Äck/'«i«1M

So «ar ein Oxfermahl nach ftsmmer Den ÄzM

Dampf für >ie Gottheit Mk, doch O die Priest»

Speise: '^' -^s ^

. . ' , !^,M'^'.>.^ MviSZ

Otti. k? 77 S >» , NRw^i LS



I o s,e p hs R ^ s«

im Herbst« Z77Z.

Äöie schön erwacht der Tag , wie prächtig steht

Vom bunten Morgentrrxfen La,ch »nd Graß'.

Wie zeichnet Slneds Fuß de» Pfad ins Thal?

Willkommen Thalbach, der du gestern noch

Mir Joseph lispeltest, und 0 gegrüßt

Ihr Weide» um den Thalbach, Sonnenhell

Sind schon die Schwestern alle, deren Haupt

Von Bergen Rings umher iuö Blaue ragt.

Nur unter euren Zweigen brürct »rch

Ein nachtlich Kühl' und Dämmrung. Aber bald

Bald strahlet auch auf eure Niedrigkeit

Der Sonneblick. Denn was verbirgt sich ihr? —

Sie geht wle Joseph. Ist es nach Rul,me Durst

IstS Liebe i« dem Volke, zur Arbeit Lust/

Wa« in des Herrschers hoher Seele,

Unüberstimmlicher als des Himmels

Vereinte Donner, rufen? — noch eines ist

O Sohn Theresens : eines der Völker ist,

Noch unbesuchet die dir diene»

Au? und besuche die Deinen alle

L> Durst nach Ruhm: 0 Liebe tum Volk! 0 Lust

Zur Arbeitt ihr Hr seyd es vereinet ihr,

Die in des Herrschers hoher Seele

Unüberstimmlicher als des Himmel«

Vereint«

 



Vereint« Smittr rufen '. er höret euchi^

Nun bald ist Habsburg« weit sich «streckendet.

Vewohnerreiches Erb' erschöpfte , 5«,. ,

Keine der Gegenden ««besuchet» ,

Wo Joiexhs Mutter herrschet — Ha seht ihr ih»

Den Fernen von den Freuden der Koyserftadt ^

Ben Sonnendulder im Geleite

Weniger Ldlen, auf gelle« Höhen,

In unwitthbaren Haynen? Ha seht ihr ih« >

Auf linermeßnen dürstenden Flächen jetzt, ' ' ^

Jeyt unter Stroh bedeckten Hitten,

Wie « in Mitte des Staubgemvlke«

». , '
^ , « . .„ , . ^

«

Die Hände zu den Titten der Seinen streck«

Und unermüdlich forschet, und dört und lkrri,

Und Rath und Recht und Trost und Zohnurlg,

Wie der Gebiether des Himmels, austheilt,

Betäubet steht und glaubet dem Auge kaum

Der hvljumgebne Datier, und der Tbeil

Der Ki»der Lechs, dem jetzt Theresens

Mächtige Ftttige Mieder schatte».

D First der Fürsten! Kenn« des hohe» gm«,

Nach dem AvvaHer einst die GewaltigMK's

Der Erde richtet, O des höh« ?,! . ^.)x

«b« nicht im«» «Mm Iweckes, ,. , ^



Der SM« wegen da z» sevn, Vtterhirt

Nicht nur zu heißen, aller Gelüste Reiz

, Dem MeusÄenheile nachzusetze», A

Selber zu hör» , zu sehen , ,u h«kschen<.!

O Kenner und Erfüker des hohen Zwecks '.

Wenn einst vom Herrschcrstuhle dein Aug umher

Auf deine Völker schaut, und irgend

Wie von der faulenden Pfütze, Nebel, .^j

Ein, Rath «oll Eigennutzes, Betruges «oll, ,

Zu dir empor tu schwingen sich wagen darf,

Wie muß er gleich dem Ncbcl schwinden, , '

Wenn ihm dein Eifer entaegen strahlet: 7",,,^

Ich, Joseph , kenne besser als du mein Voll!, , z

Und meine Länder alle. Sie hat mein Aug

Mein Fuß durchwandert — Schwinden Muß ex

Wie vor der Sonne der Pfütze Nebel :

Beglückte Völker, ihr auch, 0 Söhne Lechs,

Seit jenem Tage würdig Theresens Gut

Und Josephs Cigenthum zu heiße», Z'^F

Da sich von eurem erhabnen Arme.

I» Wi4»s GesWi, nikder.b» KoMchweif ««rf/

O gebt der Freyheit trüglIch<L„ftgcSalt

' - Hör Josephs und ThereiMs Herrschaft

Viele Gebiether, « Gott, für einen!



5^

«ud nehmt b« Menschheit Rechte, ^dtt Sitte»

«>.',s '.!.t'!>'ä' .'. Schwu»D,t^ ,ljs!

Und KunS und. Wissenschaften, und Ord»«»,, und

Wofür sich Josephs göttergleiches

Antlitz verbürget, zu reichen Wuchers

So sang ich,, und die Buchen, deren Haup^d

Won Bergen 'rings umher ins Blaue ragt.

Die waren nicht mehr sennenhell allein ; ^

Die Schwestern um den Thalbach warens auch

In all« ihrer Niedrigkeit, und sich

Die Morgentroxfen, die «n Laub und Graß

Wie reine Tugendthrcknen zitterte»,

Sie hatte schon der milde Strahl verkehrt. >>' '"

zzK'sm .'',.<Z.->I'' Sined.

Nach den Swissk.

Glaubt Tax» den Kritikus, zwar lieg a

Won Bächern nichts als die Regifter ,

Und^doch «eis er daraus schon die Beschaffenheiten,

Wie Amte aus d«, Excxeme»^» tu enWeiden.



7fj , ' '

^ K V N

An den Prinz Heinrich vvnPreußsy

im Aprtt'l7^7' ^

(Nach seiner Rückkuiift von Bratinschweig.) ^

Ä5«n da bereits der König Dich geküßt,. , ...

Am Busen, Dir entzückt gewesen ist/

Und alle Dich in Arm genommen, > > , '

Mit denen Du geblütöverbunden biß, .

Nun, theurer Prinz, »un sey auch mir Willkomm«,!;

Ich schwöre Dir, so wahr als Deine Seele lebt:

Und Deine Lorbcern ewig blühn,,

^Zch habe nicht gezittert und gebebt, , " '

Daß du früh eilig würdest flichn / , '/ ^

Vom Okkerufer in das Elisaer Fett, ^ ^ ^

Wo sich die Helde«/ Deine Väter, hinbegaben^' .

Ich wüßt es ja, Du vielgeliebter Held/ . ^ , x " ^

Wie viel die Parzen noch für Dich zu spinne« haiLth

Und ivasDu nochfürThaten thu.S, ..^

.Die Deines Bruders Throne nützen, ^ k«?.Ä jg^

Eh Du die Welt verlassen mußt, , "

Eh durch der Maja Sohn Dir Fe»S l»m T«f«lsi««

Wey Mar« und Hey Apollo winkt» ^. - .5' dsioW,

Wo be» dem hohen Göttermahle s > ^!!> ?^<T >

Minerva freundlich mitDir trintt, ' , , <kv^

Aus einer gvldnen Schaala

Zum Felchen'der Werttaulichkett, ' '

Die ihr hier mit einander hattet ^ ''"'^«IV'?»<?

Auf deiner Laufbahn , bis die M ' ''W

Zum ttngttlaufen dich erm«ttck. -^"^ ««« '

Louise Rorschin.
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?«>em auf der Wanderschgft des Leb««

Sum Tempil der Glückseligkeit ,^ ,

Fortuna nicht die MutterhZnde beut

Der regt die Schwingen stets vergeben«.'^ «-»^u)',

, , - : .< >. ,<<,5 «.«

Herumgeworfen von der Menge ,« <j,, >

Der Pilger die :orüberziehn > , ,- ^

erstarrt sein Fuß, die AdlerkrZfte flieh» , .. ,,, "

Er stirbt im staubichten Gedränge. .

Jndeß auf rosenfarbnen Wagen ' . ' lj

Den Günstling glaiijendern Geschicks

Ins Heiligthum des svnnenreichen Glück«

Di« flüchtigen Zephyre tragen. , ' " ' . ' /' >s "

i ^ " - ' '. ." ,,ic

Wie strahlt ln seiner lichte» Sphäre ^ ? 2

Der Halbgott, seinen kühnen Lauf

Hält weder Fluß , »och Thal noch Hügel aus, .ik

Und Wollust folget lh« und Ehre. > '

Auch wächst im Schoß des Glücks gebohx«

Manch Schwindelgeift ,m» großen Mang,, r ,,>^

Der blödePöbel gafft und stannt ihn an, ?

Und «hrt den schimmereichen Thoren.->z » izz ,

. Doch heimlich seufzt in leere» Stunde» - ^,

Daß Glückskind das erröthend fühjt^ / ^

WZie klein und schwach es seine Rolle spielt > ^

UÄ seine Freude» M »ttschwund».
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Im Schatte» »elsheittveixek luzeM ,

Müht deö Verdienstes wahrer Ruhm, ' ,

Sie öfnet uns der Ehre Heiligthum > ,

Und lohnt mit ewig frischer Tngend.

ml»«?!,', 'k 1 ' ' . -.»^ ? 7^,,>ct«.'

MöDurchfle, des ksrgen Schicksals Meig«

Rührt uns Fortunens Wechsel nicht >

Erhaben über niedre» Bösewicht,

Erhaben über kleine Geister.

Wenn soll Gefühl mein freyer Busut ' ' °

Für Gott und Tugend überfloß ,

Die Weisheit mich in ihre Arme schloß ' ^ "

Umringt von Grazie» und Musen i ^ ^

Und i» Erfüllung edler Pflichte»

Mein Heri sein ganzes Gluck gesucht, '

Lach ich des grldnen Asterglückes Flucht

Vft falsch wie Nachruhm in Gedichte«.

Wenn Muth und Federkräfte schwinden,

Ermattet durch des Lebens Müh, , ,. . .!. ,> ^

Dann laß Mich göttliche Philantropie ,

Mein Glück in andrer Wohls«,, finde»,,.

So glüht «on zärtlichen Gefühle»

Des Alten väterliche Brust,

Weiill-, aufgelöst in jugendliche Lust

Um ihn bis frohen Enkel spielen. ^



ju ihrem GxburchsrasH.^

?Wie der hüpfende Quell, unter de» duftenden

BlötheiibSschen, im Lenz, fröhlich sein Silber fickubt

O du Theure, verrinne > -< " n ,1

Ungetröbet dein Leben dir.

, ' < - ^ °,, ",>„i.,>'H,

Fern entfliehe der Gram, wende den rauschenden

Rabenßttig hinweg , strafe die Mißgegalt

Deren schlüssige Seele - z,,,' , '

Keine schuldlose Freude fühlt :

Wanze Bluhmen ins Haar '. Feyre den sößeu Tag

Schwester, der dich gebahr, vfne die -fromme Bruft

Ganz dem frohen Gefühle - , / .

Daß du Gattin» und glücklich biß.

Mit erhabener Hand wieget der Schaffende

Sorg' und Freude dir dar! fühle die Freude; sing

Jede drückende Sorge

Durch ein. fröhliches Lied hinwkF.

5,-.,«,,',, »g^i» ?M -



«5

Fernayhs ««d Bla«di«eöi«

Im Park «oller H«»rKich!^"> '

Nach Tän,en und nach S,itKn>"i l>,»P»

Vlavdine gieng. sO^hecherftenk,'"« "s>

Im Thau sich alles kühle». - ' " ^' ^NM,?

Stell sieg ihr Herz bald Wölkend ^

Kroch schnell, dann wieder anggveli s«n»/ '

Nach Ränken und nach Tücke»

Den Tatt« ,» «Meck'i'» ' ' 7'^" 5

«Schon schreckten' heimlich lange dm

«Die abndungsvollsten Träume. ! ,

«Er sah igt neu zur Quaal ergeh» „ ^ ^?

„Der ersten' Liebe Seime. " > > !K '

«Wo so er sas und stände sah

«Sein vorges Liebchen er sich nah,

«Starr auf ihn blickend ; trübe, >.

«Wie lUdet To6 aufriebe.' ^^

«Sein Muth schwand so, er floh de« Vchwanv

«Der Welt, die sh^ berückte, z.^^ . i,..,^'^

«Floh trüb BlandiiienS Buhlerarm, , ,

„Der einst ihn' schlau bestrickte , , ^

«Mkundig ihn im fremden Land ,.'

«Des besten Mädchens slrm entwand,

«Die »un ihr Leb'» dem Grame ,> '!> - ,:">>S

»Erliegeud — selbst sich »ahme,



Ha noch ««ewi'M

Rief ffe, da sie so sanne< ^

Vslee öe OKzmbr« marsch/ hi»MZ ,>>,M

Noch einmal tu dem Manne! . -I^n^^ssy

Gag, wie ich ihn mit bangem Si«W ,bn?w 5m<j»»lN

Ermatte, sag, wie vhne tbn,«'^ ? ^ ch>l '

Blandinen öd ihr Lebe«, < z'z^<. i^l „«ft i!?vS

Nichts Prachtz tzie Hk«««h«^«m!k' .",n^.< ck«>i

Und lachend, denn er wußte.W«, . ^z^^ «uL

Der säubern Donna Tücke, / ^

«loh wle der Wind der Kerl dasy«, . , .

Kam pfeilschnell so tuköcke,.^/^^

«rja'hite, daß sein Herr ju Haus ^,

Voll düstres Grams, »«U bangem TraiUlz

Doch Hab er angenommen

Den Abend noch i» kommen. ,^

Wenn das nur — sprach Blandine ; auf! . .

Mf Sang und Klang zurücke

Euch allen Donnen ringsum, aus:

MM'iMTU erquicke S'w « -

In flinken Reyh'n, be» süßem Alan^

Ihn Much und Blut ft trüb, so bang'.

Auf Junge: auf', bestelle, "'^

Mach Sasl und Vorsaal hM" '5

«ntrixxlend kanwl» geschwlnV " ^ «"'Z^

Ehaxeau und M.d'M^ ^ ^



Und flogen wie d«s Matt im WWK m« /i«^>

Der Mann erscheint. — Zur Stelle ,.. v

Nimmt ihn Blandine bey der Hand, ... ,^ >

Hüpft in den Rcyssn mit ihm gewand

So lang, bis seine Sorgen >

. Hin, wie der Thau am Morgen. ^ ^ ^

Stolz so in Dulcijubilo

Geht weit sie von dem Garten

Am Vach im Buschwerk hin, um s»

Weis Gott was zu erwarten.

Kings um sie alles sich jetzt schwingt,

Sie hüpft und trellert, tanzt und springt.

Und plaudert vor Vergnüge»

Mit sich von ihren Siegen.

", , . .'. ^

Mit eins, d« sie im Dickicht geht, ^

Das .blas der Mond durchschiene,

FSngts an zu knistern knaßern; geht , ,

Mit blasser Todtenmien« ' .

Ein MSPel vor ihr. «Saume nicht!

Ihr kalter Mund leis' zitternd spricht:

„Beschick dein Her,, gerochen

»Wird, igt, was du verbrochen. '. Ä

„Der Seufzer, der der Rache Schwerst

„Auf dich , o Falsche, zückte,

„Tilt flammend auf dich, nun erhört > Z

Hin ig itzt. was michMekts.
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«Seit mich um dich «ei» All '. »«li«s ? n^«^ S-ill

«Blick auf: Blick auf du Todt ist füi

,,JS Freund nur; straft Verbreche» «<i i>!„<.,s?

«Und eilt um mich ju räche».

Wo bin ich Herri - wo Hülfe Ratb!

Flieh luftig Ungeheuer '. , ^ ^.

Brut düstrer Holen ; — Wo ist Pf«»k,

Wo Fernand mein Getreuer ? „,

Vlandine fchrie in Angst und Noth . , ^ ' .

Und tobte zwischen Leb'n und Todt, ,

So grim bis ste verschiede, ,,,, , ^

Trotz einer Eumenide. . , ., ., ^

' ^
'>",,»', > "

Still werden alle in den Saal

Entfernte Donner brausen ,zft «j ,« ^

Und scheuchen alles Knall und Fall^z

Man sucht nun drinn und brause»

Blandinen bey der Fakelnschein, ^ , ' > ! ^

Und alle Weiber beb«, schreyn, , !l ^

Die Männer sonder Schrecke» Zaa.>.c-

Durchirren Busch und H<ck«i^ ^,

Durch Donner mid durch Blitze di«

Äreutzweis die Nacht durchstreife»

Eilt ihr Gemahl, trift nirgends sie/ " "

Die vttgen Qua'-» »"'k»»Mlen greife«
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Sein Her, itzt neu , et tobt und saust

Wild wie der Sturm der ihn umbrauß > i ^

Treibt ihn voll Anzft uiid Schrecke» > . ,

Durch Büsche und durch Hecke«. , . ,«

So — rusts — so war die Nacht auch »M ,

Die angstvoll mich forttriebe

Hier in des Stromes Grund verwühlt

Der untreu wie die Liebe

Schau auf mich Liebster! schau wie hi»

Der Trennung Qual: mit neuen Sin»

Wir wenn der Sturm vergange» ^ U"« ^

Uns bald nun dort umfangen.

.- - -,.'°..z>

Und bebend sah der Arme so

Sein Mädchen sich zur Seite

Ihm winkend „bebe nicht da , w«

„Wir uns bald sehn «ehnt Freud«, ,

Sie uuter stßcn Lächeln ruft, '

Zersticht dann schnell wie Blumenduft; ? r-f ',

Und in angstvollen Streben < - - > ,.<z.

Aaubt ihm ein Blitz das Lebe». ,. . ,

'ö-^','.''.-'' > ' > >! ' ^ ,x . .-. »«»^ ^

Frey nunmehr wie die freyeLuft, ,'»?'«

Eilt auf vereinten Schwingen . « z^",!^

Sein Geist mit ihren von der Gruft,

" ökltrennbar feg verschlinge» .,.



Sie beyde nun ftch in ein " , «1,^

Sein Leib rollt von des Ufcrsrand

Tief in des Stromes Veft>«^0?>>« x

Wb emft sie auch entschliefe. ' ^

Still war der Sturm, der MorgenffrM '

Huerens sank voll Helle

«ai.ft auf das öde Trauertbai

Wo nunmehr Philomele

WoU trauervoller Symvathie

Durch ihre Schattenbüsche die

Der Sturm verwüstet drangt

Grablieder ihnen sänge.

— irui? ,

's .'!"k0V.

>', «<Z

">»z

^ , r,^s! Hj:,^

..-^ M'chee...

Franklist ln Paris.

Aie ersten Tag' erstick«» fast dich iM GedrSiW ' ,

Ker dich umgebenden neugierzenMenge, >i» j '

Mein kaum big du Wochen da gewesen, ' ^

So bist du schon, berühmter Geig, vergeße«,

Und mußt in deinen grauen Jahren , ; ,

Ves gröneu Ese» Schicksal »och »fchxm/ » ^'
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An >i«eV 5ki^nH

den isten Jan. 1777. .

)o flüchtig, wie ein Strvhm, in dessen Silbe»

/ . '

Kein Sterblicher zweymal die Hände taucht, -

Ig als ein Traum mM Lebensjahr verraucht,

Ein neues rückt schon an die öde Steile,. < ^

Und wird den Wanderer, wie das, auf leichte»

. ' Schwingen '

Durch Dorn und Rosen schnell dem Tod« näher

k bringen. ..

Wir alle «andern nicht nach gleichem Ziel,

Auch nicht mit gleichem Schritt, denn stärker od«

schwächer

Rollt unser Blut, und wenig oder viel, ^ ' .

Würzt Freud und Kummer unfern Lebeiisbechtt.

Mein scheuer Blick sieht sich vergebens um

Mch jenem Schattenriß der Wonne,

Den einst die Phantasie entwarf, als mir Elisium

Dies ganze Leben schien, das Thal, die bunte FluÜ

Ein Temxel war, und jede Fröhlingöfonne

Rings unt^mich her die schönere Natur > ^

In rvsenfarbneu Licht und gvldnen Schimmer mahlte,

,Jm .Suse»^SMe . schlug , im Aug' Empftndung

strahlte,



Und unbesorgt, was in' dem ZukunftschssS' .

Werschleyert lag, mein Herz die gegenwärtige genek.

Leicht wie ein Morgcntraum auf flüchtigen Gz,

Verschwand die Jugend. Langsam goß der Gram ^

Und Krasikheit die der Brust Gefühl und Schnell

kraft nahm, '

Herab auf mich, und warf den Muth darnieder.

. ^Wleich wird mein Haar, mein Oden hohl u„>

' schwer, " > "'z

Die Wange welk, der Busen freudenleer —

Und Hypochonder lähmte Geist und Gliedert

Da fand ich — ach daß trüglicher als Wind

Der Jugend frohe Traume find.

Sie weis in rosenfarbnen Bildern

Die wvnnevvllge Zäunst uns ,u schildern.

Ein Idealen Glück, das nie das Herz erreicht,

Dennach, Bcdürsniß und Beschwerde ,„,

Steigt täglich, Ruh und Glück ist wenig auf d»

Erde;

Ward meist verkannt und schwind« IM. ^ 'v

Freund, u»ier wahres Glück ist EdSkmuthundTu-

.^.i'^mw'i«, »'2

Iii Pflicht und thcktg« Kleik, gesund«- Mpf^d
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Vn kluger Freund ln sMer Jugend,

Und für den Mann ein treues Weib. ^

Bey Freuden dies« Art, die nie versiege», ' " ^

Meich in uns selbst, durch Tugend mehr «U Gold,

Nicht glänzend, aber nützlich für die Welt, Z

Umweht uns dauerhaft Vergnügens. 2,s ?,V

> ,.

'

«
'

So lebt der Weise, ohne feigen Kummer >

trifft ihn der Ted , mit trüben und gesenktem BM

Kehrt er die Lebenöfackel um.

Die Hülle sinkt zum Staub zurück. ^. . »zM

Und ruhig schwebt der Geist im süßen Mvxgenschlum»

Hinüber nach Elisium. >, ^

V o l t ö r e. .

35oltZre singt als Greiß noch immer Lieber,

So schön als er als Jüngling sang

Das macht er singt als Greiß das immer miede»

W«< n als Jüngling sang.

Die



Die UMnerZn««». ^.

^Zch will geschmückt mit Koseunth >, . , ,! <

Die «ttiö«er Mckdche» smg«K^i ^>., ^ „ >! ,)

Und ih««>Auhm, da« Heise S«tl>!b >«,,!?

VtK «uf die Nachwelt dringe».««

«mTvi««u«,amMein«mw

^ Deutschlands EM«, allen, ' ' ' '

Hat wie die Meißiiexinnen , s,

«ein Mädchen mir gefalle».

Nr SngMt ist wunderschön,

Und »,'e die Gegend heiter.

Geschmückt' mit jarten tilte», '

Und Siosm und weiter.

^ 5 ü ' i ..^ ,' .

Und finster ist ihr Haar und bland

Und braun »gh lanz und dichte, ..... . M

Ihr BuseÄ Klelcht dem «ellen Mond, > >

Ihr Leib den Wuchs der Fichte.

Und rund ne«!«bet ist O "° '^^

Ihr kleinrr Mund gemacht j«m K«s,

Voll FröblingShlütdendüfte.

.-5 ^



Und hüvftnb ig ihr leichter Sans

Wey Geigen und Trompeten.

Und o ihr trillernder Gesang

Besiegt die Silbetflöte». . . .

Da« Minnespiel ist ihre Lust,

Des Minnesängers Leye»

, Entstammt in ihrer warmen Brust

Der Liebe keusches Feuer. . '

Sie lieben süß , sie lieben tte«,

Und werden wackre Mütter,

Und machen nie durch Zcknkerey

Der Manner Leben bitter.

Und folgen traun ! bis in den T»d

Dem holden , trauten Gatten,

Und geh» mit ihm , gefallt es Grtv

Hinunter zu den Schatten.

Und kößen noch beym Harscnklang

Den Mann im Himmel droben

Drum soll mein keyermannsgesang

Die Meißnerinnen loben.

Dafür wird auch de» Söngersold

Mir jedes Madchen zahlen,

Und mich auf Porzellan mit Gold,

Und Purpur künstlich mahle». ., , .



Wie «erd ich und mein Saitenspi«

Auf Cvffeetirßen blinken/

Und jedes Mädchen von Gefühl

Wird gerne daraus trinken.

Und Alt und Jung , und Weib «nd Man«,

Und jedes Kind in Meißen, .

Wird mich den lieben Leyermann,

Wills Gott l rvn nun an heißen.

, , <> -
'

, .

Serres

Empedokles.

Ä^vch kennt die Welt, noch spricht

Sie «om EmpedMes, und er

Verließ doch nur/ wie Sphinx, der große Kritiker,

Bewiesen hat, ein Paar Pantoffeln i und nicht mehr.

Viel Philosophen groß und' klein.

Erzeugten mit nicht Wenig Pein,

Verließen mit nicht weiiig Schrei»

Systeme groß und klein,

Sie kennt sie nicht. , ^

V«ngrxh««ße».
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Der neue Baron.

Einst «el es einen Esel ein, ^

Cr wollte mehr als andre Esel sey»,

Und hüllt' sich in die Haut von einem kö«en ein :

Für eiite» Esel mar der Einfall immer sein, 5

Denn viele fem« Art betrog der Schein, ,^ .'.^

Zvvch Klügere bewegt « nur jum Lache«. , ,

^ , I'. !. - „i, 1'

Du kaufst ein Von aufEselshant

Und stolzer drauf gehst du einher,

Al« jener Esel nimmermehr,

Auf die geborgte Löwenhaut ;

Sprich Tax», was willst du mit t»v EselshZuteu

machenk ' '^ ^^

Bav nach Swifft,,.

^öa» wollte dichten , schlug an seinen Kopf

Und rief'. O Witz komm doch heraus

Er xochte lang umsonst, der «m« Tnvf!

Er xochtt an ein ledig Haus. . . , , « '

^' ' ' - i .^>' , ^ ^ ,^>>ll,z.^''
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An Ter, ullia.

lebe wohl, Tyrann,'« nieiner Tage,

Du Storeriq. «och nie gestörter Ruh.

Steh! ich bin Key ! wohlan, nun geh u.nd schlag«

Wer deine Brust, und schluchz'- und^Mmmre du.

Und rufe dich an meinem Nahmen beißer, ^ «

Und tränke dich von deinem Thränenbach,

Und schicke mir durch alle Thore nach.

Ganz hast du mich , ganz, gester« noch beseiten,

Hast heute nur dies Blckttchen noch von mir,

Und morgen bist du schon vielleicht vergessen :

Ich aber leb' in Ewigkeit in dir.

Zwar wird dich bald der Thoren Schwann «msum*

nien,

Und um dein Shr der Tanz der Geigen schwirr»;

Doch wird auch da dein Her, nicht ganz verfiu«,

men,

Und laut genug nach mir »ergeben« girr».

Dein Zimmer Dich ein schwarzer Kerker dünken.

Und dein Klavier ein nächtlich Wolfsgeheul ;

Wirst müde zwar auf Saunenküsse« sinken;

Allein der Schlaf ist nicht der Reue Theil.

Erinnre dann auf dem bethränten Bette,

. In langer Nacht, der kurzen Nächte dich,

Wo ich die Welt für dich gegeben hätte,

Und du noch mehr, die Unschuld selbst für mich.

War ich es nicht, der aus dtt Liebe Kelche



<5«

Dir Honigseim d»y Sommer ktngesche»tt5 i '

Und giebt cs viel verliebte Mädchen , welche

Die Liebe nicht mit Mermuth tränkt?

Ich liebtt bich 'um deiner Reize willen;

Ließ immer sich damit mein Auge füllen,

Doch bat ich dich um nichts als einen Kuß, . >5 z

Ich ltebte dich um deines Herzens willen^ -> ,

Des Herzens — Gott '. das ich jekt hasse» muS. °

Denn Hab ich dich , du gütevolle Seele, ö

Mii ÄWe« nicht dem Tyger gleich geseh»,, ^

Der jetzt hervor aus knochenveller Hole

Zum Morde,s«ringN Vermochtest du zu ßch»

Auf hebenden Gebein? und »ließ die Wut , ^ ,5

Nicht in den Schaum der leicheublassen Lipxe«,,^ ! Z

Bis brausend, gleich der schwere» Regeiiftut,, ^ , ^

Wenn sich im Sturm an unsers Harzes Klippe»

Die Wolke bricht, du Schwur' und Zlück/ herab

Auf mich gestürzt? Und was hat ich verkrochen?

O schreib du selbst dereinst es auf mein Grab :

Hier liest ein Mann, der sich mir ganz ergab,

Und doch « M Nichts . mit Ehloen einst gespre«

, Ha", wer bezreists? sprich denn Tettnlli«,

Wie kann in der die Wuth des Teufels Hause»,

In der die Welt nur einen Engel sah ?

Kann gleich dem Meer dieselbe Stimme brausen,

Die einem West an sanften Lispeln gleicht,

Wen» er sich sanft durch eine Harfe Weicht?



Kam, «k» Gesicht, st wie die Kaph«k» ' ^

Geschaffen für die schöne Unschuldssecle

Märiens? auch Geflcht Xantixpens seynk ,

Geh, Falsche, geh-, die Herten alter Mann«

Sind, wenn du willst, iu allen Städten dein.

Der Weis' iß nur umsonß ein Menschenkenner/

Wenn er dich sieht ; ich kenne dich allein.

Fort denn vvn dir! hier werf ich vor die Füße

Die Kette» dir, wie sie die Eifersucht

Geschmiedet hat. Da, nimm sie auf ugd schließe

Mich noch damit , und hindre meine Flucht,

Und lehre den, deß Frevheit zu erschütter»

Die Fürsten viel zu arm an Gnade sind,

Aor einen Wink von deinem Fächer zittern,

Und mach mich bey den Mdchen taub und blinh;

Du Thörin/i du ! träumst du, daß wahre Liebe

Die Ketten da gutwillig tragen kann?

So -kennst dn nicht den edelstolzen Mannl

Ich fühls, daß der ich ewig treu verbliebe,

ZYi^st niich liebt', um d»e>mir zuzutrau,,!, . ...

M '»der sollst mit Thrönen nicht bethau»

D«S Smb, d««n dein «rm, so gexne grübe, ^,1

- ^



Äer Pommer u«d der Kater.

^in Poznmeff noch «n ei»xm Schusse lahm, ?ö

Der seinem Herrn, den er beschützen wellte, 'S

Werrcktherisch das Leben nahm. . <Z - . D

Unwissend, "wie er nun sein B»d gewinne« svlltt, ^

Kroch er betrübt bis in die »ckchfte Stadt,

An deren Thor ein Kater zu ihm trat,

Den, eines Abtes Äbch vor wenig Tagen,

WeitW ein Rebhuhn stahl, das Bein zerschlage».

Bedrängte ««den gleich bekannt. ^, ^

Sie uiittthalken sich von ihren UnglücksMe».' "'"^

Zuletzt sprach M«utz: Freund, laß uns dttrch das

, (, , Land ^ -L

Als ein Paar treue Spießgesellen -

Hausiren gehn. Der Pommer sagte, »ein, .

Wir sind zwar beyde lahm, allein

Ich m«chte d>ch nicht gern mit dir ver,lichea sev».

War dieses Sttlzs — Nur ihr kiZnut RictZter sey«^.

Ihr feinen Seele» : kann auf Erde»

»er Tugend größres Leidin drsh«, ^

Als PrS uu«ttr, die ihr«, Werth erhöhen

Mit des verworfnen Lasters Lohn

Vor aller WM«fiMnst,u sehe»? »



WenFM der Vetz«Mng WoAett i«M>^ ». ^

Treibt rü«d Mch «Mb« mein wilder SlnitZ ^ *

Er treibet mich kreu, ex treibet mich queer.

Durch Äiw« «nd Sandbänke hin «nd her ! ' -

Und trieben nur vvrwckrts diK Stürme mich weit«

So «Mde,>iuein Nachen mit Ehren i»x Scheit« !

I«r Windsbraut ruf ich : sey mein Genoß

Jum Strudel mmm du mich in deinen Schoß.

Doch Strudel und Windsbraut Hör«, mich nicht l

Kein WetterKrahl sendet mir leuchtendes Licht,

Rund um mich schwimmt alles in Mitternacht,

Die alles unthcktig und rasend macht. ', '

Es drangen M.WeltW^n meiner Br»<k, '

KiDmmrÄBalangkn^ .ß«duh«»dß^jM , ,^ ,

Die Elemente >« kuckten ,'usamme^^,^ .. .

Meerund Eltze ^u^eitschen mit Fl«pmyl: s.

O! «ckrich entfernt »»» Etd undM^i n^' ^

H?ch über Arkturö und Srions Höh,

UndW den Strohm der Vemio,lung stiege».

Gleich Bechen die Himmel hinein sich ergieße».
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lknd ffh« un^ Hörte üb«»»! Z> :

GMMdffte Trümmer und donne«lde» Fall . „

Uiid in den Himmel perschliugenden Welley

Scheitern, hie gongen., die Erde» zerschelle«.

Und blieb hohnlachend noch übrig «Lei», i.

Und günte mich dann in die Wogen hinein,

ffs deckte mich Mitternacht Trümmern und Grau«

k)nd styerlich spielt ich mein Poßenspiek aus.

5 4. Gr. k StHllberx.

Der letzte Wille

hes D'chterS. ., .

jüngste« Kind das mir die Muse noch gebaft .

Geh hin und tryffe deine Schiyestern,

Sprich, unser Vater starb uns gcfter» > ,

U«d «Ä sind Serblich wie er im.
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Die Cvfch einungstZ

(Nach Glucks, PergelesenS und Zop?« K»mxvfit!,n.Z

^„de Schwert' langer Schwert der ?iehe!

Wer empfand sie je wie ich ?

Wer wie ich ihren Gram> ihre 7 ^> ?> ' ,- <

Und all ihr Weh'..

Und du schweigst mir , meine Selm«, dtlschwetMZ

Verstumm nicht auf eiviz!^ ' ,i ,l ^ >i«kz,

Jahre schon blutet mein Her^;

Höre, Selm«, Selm«'.

Ach sie wendet weg ihr A«ge> , ^

Von d« sanften edle« WelzmM«

klebt mich nicht, . - '><

Selm«, Selm«, Geliebte: stuSKnktich ««KU»'.

Freude wurde meine ThrZne,

.Wallte -sanft die Wange nieder,

Weng mit ihr mich Hoffnung täuschtet ^

Weinen könnt ich , kann« nicht mehr:

Geliebte, wie keine geliebt wird,

Weis«, könnt ich , kann« nicht mehr!

O die ich ewig, liebe, ewig, Selm« !

Einst könnt ich weinen,

Freude wurde Min. u. s. «.

Selma, Selm«, meine Selms,

Ich konnte weinen:

Geliebte/ wie keine gelicht «KK
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Freude war oft meine Thrckn«,

Und rann so sanft —

Weinen könnt ich, kanns nicht mehr,!

Aber wie, wenn ich zu dir

Tod nun komme, Schreckgestalt, dir.

Der >Debrn»en «scheine, !U ^. ^

Du dann auch nicht weine« kannst?

«ch in dunkler Nacht j«l dir '

Tod nun komme, ^

Tod nun, Tod nun:

Du dann auch nicht «eine» kannst?

Vcilex Graun nur ruft« kannst:

Seele, 5 wende dich ,u deinem Trakt!

Toder, wie wandelst du?

Kömmst immer nckher :

Warum warum mir winke«?

Was willst du mir? '

Seele, du schteckliche!

Hör' auf >u winken!

Söder, nie nahst du!

Was willst»« mix? " > ' ^

Seele, » wende dich t«m Vlumengrake!

Söder entstiel) entflieh'.

Ich war«, ich streute dir Trauerblumen:

Hör auf i« winken !

Was willst du mir?

Warum mir winken? was willst du mir? .



 

«sdter, vor Angst v« Graun. ^.

(Hör auf zuwinken) ^,

^vrer, «starrt mein Her, '. . , ,

Was mllst du mir.Z

Ach ich kam nicht, , Selm« , k» schnckrn ?

Tod auch, und wenn ich, du Thture, dir ekschei»«,-

Mein h» »erk«ttkst v«r«t,d«,VGt« gj

Entsetzest dich vor ihm, .^„„z g,,« g?S

Weist nicht Selm«, daß er noch immer liebt.

Daß ihm Liebe gebeut dir ^ winken, ^

Ach: sie wei< nicht welch keien wir leben; I

Schauret, waaket, bebet, Geister zu scheu

HSlt den AnblKk ach — de«T«dten nicht «««

Weh mir! weh ! dich ergreist Entsetzen, ^«.z.

Angff dich, Karrende, tobende, weh »M, gmmö^

Mckcht s« die verachtete ßtche «.^^ ,n,n»W

-^hre lange, ,» schreckliche QuaM.s, ,Wm Sx>kW

Angst ergreift dich'. Entsetzen EMMgz, ,z,szZ>

Machet u. s. w. Ztizjnjm «j w» 'Zg«

Weh mir weh mir: Entsetzen ergxMM^ ,ÜS,zz

Angst ergreift dich ,u furchtbar, tu.ftrchtlW^

Mächet, U. f. ». nuZZ? «st, « >zkzV

s nm iillw di,M

^ : S s!l«>«i d»« i NZiniN «im mui«W



9» iintt fernen Stadt kam einstens voll Befchwexv^

Arift in des Ministers Hau«.

Und als er Audienz begchite,

Sprach man er Mast »on Mansche ««<>

„So komm ich nach jwey Stunden wieder her

,iUnd finde dann gewiß Gehör;

jstein im Vertraue» sprach v« Diener, sein«. So«,

gen t ^ , !^

Ich rathe Herr, sie kommen morgen

Denn mvrqen kommt der neue Wei»

Und diesen recht und gut zu wählen?

Und nicht in dem Geschmack zu fehlen . s .

Wird der Minister nüchtem fty«.

Ueberseßer Ataney.

Ach leider : leider lange schem

Ist alles übersetzt, Gott soll ich länger lebe»

Co must du uns ein neues Babylon -°>

«ch «« für «ms, »ich neue Sprache« gebem

Hast.



55?

Die BeschSfftigung.

^ttier liebet de« Hof, liebet das

Und französischen Modewitz,

«üßt den Damen die Hand , mischet den Potxourki,

«,cht Pornaden und strickt Filets , .

Lieht die Söle Soll Tanz Wiesen und Frühling v«,

Roms Kastraten der Nachtiga»^'«

Lebt vom Lächeln de« Herrn, dreh? wie ein Wetter«

Hahn - >>?

Nach dem Winde bei HofeS sichV

Dieser liebet den Prunk gleißender Wissenschaft»

Stapelt Büch« M Büch« «G ^^

Und begaffet den Band und den gemahlten Schnitt,

Änd den gläsernen Bücherschrank. ^

Jener schachert umher, wie «in Beschnittene»

Stopfet BtHtel auf Beutel voll, ,<

Schließt sein Kämmerlein ,u, schüttelt die Beutel

um.

Und beSuget de« Stelenschatz.

Mich entiücket der Wald, mich der entblShte Bau«

Mich der tanzende Wiesenqueu,

-Mich der Mvrgengesang, oder das Abendlied

Meiner Freundin, d« Nachtigall,



«öd

Dämmert enhpch mei»T»«m ^Keit« jnm keben auf,

Giebt der H,mmel das Mbchen'mir,

Dissen lächelndes A>>d mir um die Seele schwebt.

Dann, dann bin ,ch ein Erdengott.

Wie ei« mächtiger Gott flieg ich de» Himmel durch,

Reiße Sterne '«ie Blumen ab,

Und bekränze mein Haupt, trinke die Quelle leer.

Die durch Mosen der Engel fleußt.

Als «in Gelegenheitsdichttr einem

HVgkbtndea Magister Philosophie die WeithetMte

suche«, e,»pfahl. i^',

 

Ey, ey mein Herr, das wäre verflucht'.

Wenn «M die «etthett «ie Salm?,, Mb ,

Gehren d«u tausend Weiber und «P.^ ^

Wo nöhm dk d« Mt Magiß» lff t

' D Arie».

''5 Der



Der SängM"

 

Und streiftest, wie zu deinem Grabe

Nieder d» taumeltest: Schicksalchndung '

, .,
^ > '«

Sprach deine Flucht, v Flöchtling, des Sänger«

,' S««r^« T-«« Z.K „

»Wie mich.herab das zitternde Lüftchen nahuk )

»So, »«gezweifelt , weht in diesem

«Lebende« Blicke dich, »der Morgen,

„So weht der Schauer, blühender Sänger, dich,

»Dich von dem Stamm der lebenden Sichtbarkeit;

«Tod heißt sein Nain' : In« Unsichtbare

seiner Gebeine zerstäubte Trümm«. "

Ergreift euch. Ineine bebenden Glieder, Hauch

Won GrckbnyNln Z Breit« d« Nachtsewittss«?

Vom Blatt, dN fiel, so kanm gowenZagt, ^

Finsternde Schatten um meine Seele k

In schweren Kampf mit Nebeln »erwickelt, säumt

DieMorgenröthe; kämpfet beharrlich, siegt.

Mir zögert jeder Luggedanke,

Jeder Gedanke des Trost« , im Kampf«

«



MitHncht u»H Schrecken! kämpfet beharrlich, sieg«.

Auf geht der Tag mir, sehnlich heraufgewünfcht,

In Purxurglqn; und Gold gekleidet. ^ , , ^

Leben wird Tod mir und Tod mir Leben.

Ich seh, ich seh, ach Einen der Achmeden,

Mir Tobten einst auf Erden mein Trautester^

Dort wetten «n der Schlummergätte,

Seiner entschlafenen Freundestteue.

Erdenkt. Jtzt weint er. Wieder ist thrZnenlos

Sein Aug. Jyt tönt er Klazen. Jtzt wandeln sich

Zu ächter Freude seines Spieles

FxohUge Saiten. Und Preiß und Ruhm ist,

Was seine Lippen herrlich verkündigen.

Die Lüste horche», wiegen in tiefster Still ^

Auf ihxe» Schwingen fern die Bürde V

Seiner lautschallend« Harmonie« ^ ^ <I

Zum Ohr der mich im Tode noch Liebende»,!. „,,zg

Im Tode mir Getreuen. Nicht anders lockt

Die holde Sängerin» der Schwermurb

Waller vom Weg, in der sanften Mayncicht,

Sich, ihren Liedern naher. Nicht anders eilt,

Dem Ruf gehorsam, näher den. Preisenden

Sn jeder den mein Licdermund einst.

Singend, die Seele zur Tugend stimmte ;



«cht, Mt, empfindet: GrZb« nicht fesseln Zh»

Den "Blick, die Seele; jenen durch diese ?uW

Getäuscht: hört über meines StaubeS ^ ^Nt^ .

Schweigender Wohnung , lm Preisgesang« - ^.

Hört meine Lieder wieder erklinge» ; sieht

I», Wonneglanz des Freundes sein glZntend Selbst.

Da steht ihr Chor, wie Auser,Za»dner ,v^

Chöre, gesegnet ich unter ihnen :

An Madam Koch als Elise

in Elisium. -^W

Äls sich der Schauplatz unserm Aug' enthüllte,

Sah» wir nichts wen'ger als elisische Gefilde ;

Doch du erschienst darauf, Elise,

Und schnell ward ex zum Paradiese.

, DlV.ilK't« .'^i.'.z»>1 Iii« >«,Z! !!>^



(?)oldschweS«kch«>, an deinem llebevMm T«Fe

Bring ich dir auch mein Liederdeputat.

Klein, «ie du, flehst, dock nicht «o» ganz gemeine«

^ ' Schlage :

Mein ganzes Herl legt sich darinnen skat'.

Won Sside, Sold und Silber seyn die Lebensfä-

'den, ' ' 5 ' Ä

Vie forthin dir und deinem glücklichen AmyNt

^vas brave Fräulein Parce spinnt.

Ünd ach geliebt es ihre Gnaden , '

Zum Feuerabend auch ein Wickelband zu drehen,

(So was gebraucht sich bald) es könnte gar «Mt

schaden,

Soviel als »ir davon verstehen.

' ' ' MchKMO

Schlechte GalaM^I.,

. «gkd.^j.Z , ^ Kü i.?<a nk-,V

^"nn -alles «ird doch jetzt galant, .» g«,^

. U«d Heider oft,u unsrer Zeiten Schade».«! ., ^ >

Sonst war Gott Bachus nur mit dem alten Sil«,»«

g«N bk«« tt mit«ll«n RaIgd«m ' ^

Hase.



Meinem^ im«M,^^

Ein Wolf „ach seiner Höhle. ^ ij.

Ei» Bckr oegegnet chn und rief:

Halt, oder stirb '. von beydeg xineö wckhle :

Da stand der Wolf: es lief , ^ ^ ^

Ihm heiß und kalt durch alle Glied« ; ' ' ^

Er duckte sich mit seiner Beute nieder.

Und bat: z,ach milder sanfter Herr, ^

Mit «ines armen Tode wckr

Cur Gnaden nichts gedient, drum lassen sie mich

.«^ z > 4 : .i, leben:

Ich will in Zukunft auch von dem, was ich erbeut.

Ein Wierthe! Ihnen geben. -

,,Än Vierthel nur? — da sieht man , wie ihr seyb,

Ihr ungetvgnes Volk! wer schützet euch im Wald,

Key kummerfreyen Leben,

Und sichern Aufenthalt? ^-

Bin ich es nicht? — bey meiner Ehr'..

! Ihr «ckrt schon längst der Jäger Beute,^

Wenn man sich nicht vor meinem Grimme scheute. ^ .

„To nehm«, sie das Lamm nur hin ! ^

«Gant mag ich« nicht, sollst sehe», daß ich Mig

Driuf ward das Lamm zerrissen,

Und Kopf und Haut d«m Wolf höchstbiW HiM-

j> geschmissen,



M

Und ein : ' Kun >acke dich? n«ch oben in den Kauf.

D« Wolf, weil man so liebreich ihn ersuchte.

Bedachte sich nicht lang; « «ahm den Dlunder

auf,

Und gicng und fluchte: , „.,. -'J,

Ich wollte, daß die« fteye Leben, ,

Der Wald, die Sicherheit, der Schutz darneben,

Die Billigkeit . , .', ^ „,^ ., , < . ,s

M samnit den Men, ,,^7.',^

Bevm Guckguck wäre».

- '!.- 's.! i ... v.Tt. '

Ableitung eines Sprichworts.^

Das Ding geht fort, als wa'r'S geschmiert,:

Offt wird das Sprichwort angeführt.

Das Gleichniß kemmt «vm Fahre» — nein ««»

,^ Mahlen. . ! ^ ^, 1ü,s> «

Co braucht man es, bey Dramen und Journalen.

- , > ^ Aästneij.



., ,5 .,A«! «««K,'Twrf,«^.M«,„z, s„u

(Nach Km chMkbisKiD.GMft, MchoiM SV?

zsönu^M ji-iZ «><i^ St. Patrick.)^" ^

5) Priester', sprich, was fehKt'b'esnW^e«M ^

W«n hat das Glück mehr angelacht? ' ^

Du hast ein Weib, das dir die Braten machst'

Und Leichenaeld und Opfer zu erheben,

Der Bauer schaffe dein Bier umsonst Herhey

Ein jedes Haus giebt dir den beste« Schinken

Der Edelmann pflegt oft mit dir zu trinken.

Und giebt dir auch die Zeitung frey.

Du bist Gottlob gesund und wohl bey Leibe;

Du issest satt und schläfst bey deinem Weibe,

Und hast PvstiU' und Concordanz dabey.

Wer so Viel hat, der kann schon ruhig sev»,

Und Sonntags auf die Canzel treten, >n > - ^.

AuÄ Herzensgrund um milde Gaben bete», ^.

Und sich auf jcder Hochzeit freun;

Kami sitzend oben an am Pftffcnßuckch«, schmatze«,

Mit den Zuraten »on den Kirchenstühlen schwatzen,

"UM srif dem nächsten Jahrmarkt seyn ;

Der kann den Küster, wenn die Kirchuhr irret, rit-

teln,

Dies lesen und — das Köpfchen schütteln.



'Dt

Traum und Wahrheit.

I^nd also wckr da« Leben nur ein^ Traum Z. — ^ ^,

Ruh urkd'MWSöug nach So'rgen und Dtang, ^ ,^

Die MW Schönheit der Natut.

Des Gießbachs Murmeln, der Vögelgesang ^

Nicht ewger Obhut unnennbare Spur.

All der süßen Liebe Freuden, ^

Jede Wdn«' einer guten Tbat,

Und«w«>Kt1«ffend Seligkeiten,

Die die heilige Freundschaft hat.

Das alles wäre nichts als Traum ?

Das wünsch ich nicht, und glaub es kaum.

Aber der Blätterlose Hain, >

Der Sturm im Wald, der Wirbel im Meer,

Der Verwüstung Schrecken rings um mich her.

Des Kriege« Donner, Durst nach Blut,

Rache, Verzweiflung und Neid und Wuth^ ch.,>.^

AA all,W Thronen zärtlicher Herze»

Der ünterdröSten Unschuld Schreyn, - M

Das Hcknderingen, die glühende» Schmerze»^

Die Trennung »vn Lieb und Freundschaft. . . ha:

M«Vch W .W W TraumZ— ;

ö^SchMl, des Menschen! I«:

D«< «Mstb ich, «G^.^,. .ichMch. «-,H««^?» '



-Tochter ?dens,^x Ruh, die du dieKi»st««K,u ^,,zF

Stiller Haine bewohnest, unter den Dßmm«U«Ke«

Mond versilbcrter ParxelN, d^z^.H zz<?.

Mit verschlungenen Arme» Meilst. ' >.,..M

Mit dem Schäfer am Hack flötest , der Schäfer!«

Unter Blumen der Au singest, und Kran>e flichst<?,u

Und den Schellenqeklinqel ^,>.,,,7 z,,,:,»,, ,.,Z ,!<?

Ihrer tgniendu, Schafchen horchst? z ^

. ...... >, i-^ .'. " ,;'>i?2V, >^

Wie der Jüngling die Braut liebet, so Neb ich dich,

««gefällige Ruh, spckhte dir immet naÄ '

Bald auf duftenden Wiesen

^ 4-.. >">-.'!--« ».'^'.P ^>(L

Cndlich bietest dVmlr, HerzenersreUkÄ^' ^ '^^

«einen himmlischen Kranz, ach! unduiqarmesttsich

Wie den flötenden SchM^"

Wie die singende Schäferin«? 'N-ö"w«m.^ K»«

Jeden Lisxel

Jedes ländliche ^ ^ . „

WanveK! Söttm'! 'dein Ode«?

Mix i« EZHärengesanges To«:

 



17«

Hingego!?«, a»f Zhau , ttiS jchden. Abendsier»,

Deinen Licbling o Ruh', blick ich den Mond hina«,^

Der st ftyschlich, H. ftz>WdM - -.,^5

D«rch>ie'nickenden Wixkel^ fch«^, ' , ....

. ' ..„ >,^.^.'! :? -:. «,,U

Ruhe, lächele mir stets wie du wir lächeltest, « ^

Als mein Knaben«c>ock mit der entknvsxeten .

Rosenblume beftaiijc:, » , : .i«, l

' Abenblüstchen tum Spiele flog. ' .^^

Keiner <?tödterin Reift, weder ei« blaues Aug,

Nock ein kußlicher Mund , soll mich aus deinen Arm

Ju de» Hallen Ks Tanzes , . , ? OU

Locken, oder des, Oxernixiels. ...

» ^ s „'

5)ier bey Früchten «ud Milch, unter dem Halmeip

. dach. .. i .

Weil o Freuydinn bey mir, biß du mich an der Ha«)

Eines ländlichen Madchens . ^ ^ ^

Edens Hätten entgegenführst.

 



Thöone'an Siegberth^ ^ ^ ^

Mit getrennter Liebe Schmerje», griH^-^^

Dich die Sonne die mich weinen sah

Und nun scheidet, nur durch Thrönengüße

Bin ich leider meinem Freunde mch^, ,

Bis die ^Znaer in den Büschen schwcigeri

Deren Klage meinem Kummer glich ; ^>«si^i ^

Phantasiee» aus dem Himmel steigen

Denn i« mir herab, und trösten mich. .... ..

.
'

^
'

'^>' " >

Hellen diesen H«in mit MergenrötM^

Wen dem Tage froher Wiederkunft, ^ ^'

Und ich arme schöngetäuschte Blöde ' ' '

Höre nicht die Stimme der Vernunft'"« ' >>>^''

. .
»

, ^
O mir tönt im Zirxen jeder Grille

Deine Stimme, alles zeiget dich

Meinen Blicken? in der WoiinMle

Ruf ich; Liebster i Komm umarme nM" '

Aber ach Verrather siild die Tranins,^,

Der Verliebten, gleich dem Abendwind,

Wenn er buhlend durch die BlZthenbäume

Säuselt, und im ersten Kuß zerrinnt.

Ich erwache; wie Gorgonen stehe»

Die Gefahren, die dir drohen, da

Donner hallen , Erl? und Himmel drehe»

Sich im .Wirbel, ihrem Ch»»« nahl



«ch d« Pod steigt >«« der falschen Welle

Die er Zähne blökend aufzebirgt,

WWt aus taufenden die blutge Stelle

WS er meiner Seele Liebling würgt.

.Mchts« „cht in gMlch tiefer W«M

Die es Herz das meine Liebe trug

Und iu mancher Sternen helle« Stunde ^

Unvenai^en an den meinen schlug. —

Immer schwacher a»f den Sarren Lippen, .

Stirbt mein Naine init dem letzte» Laut >ü . >z

Geister tragen über See «ud Klippe«

Ihn zu deiner halbentseelten Braut !

ZAZRM ^BvZi' >>>> ch. b»<H

Und Theone, schavts i» meinen Ohren —

Harre Theurer bis ich bey dir bin,

Weh mir! allcs «uf der Welt «crlehre» .

Hgdich, und mein Siegberth ist dahin.

Steig Geliebter', sieig im Silberftrahle

Den d«r Mpnd auf meine Thrsnen gießt

Zu mir nieder , daß zum leizteiimähle

Dich Theone an den Busen schließt 5

Mit dem Feuerkuße deines Scheidens^ ni^s^

Gaze Bester dW du mich noch lisbst^jzl tz,z^m

„MiwGtBaden.mnnes httbknLeKqM «In« «u«

, LugUn dich um mich beirübst.

«ngelscha«.



»7,

Der Dicht» und die SchaussieKrH«.

^ Dicht«. ^"«>nn.»°W.

§öravo W»d«m , sie spielten am beste« tz» «lim.

, ' Schausp! « ^« z«(t Ä,«

Ach geh» sie doch: es hat ja niemand D^^'^,.^

Dichter.

Pah! was kümmert mich die dumme Weit? .

Wenn« mix dem Verfasser m,r wohkgefckllt:

Schausp. , . " , . ^,2

Doch dckcht ich sie sollten fürs Publikum, nicht fök

.- - , ßch selber schreib«».^ p ck,,«

'!! Dichters ' ^ ' '.'«»^s ,1«^

Ja das laß ich sauiex dketben: ' n

D

der Frau v. z„,,,gzz

3»«iel, im Ma> dich t» «blickt»'."" ZiM

Vu würdest selbst den Winter schmückewZsisF spvV

Und »ntet Schnee «ndG< Siedem mtch^ittiäÄ«.

.»«ch1l,gnM



k?5

„ ,1^,^^ Emma. ^ -.^ /

^üße Freundin, einen melancholschen Blick

Auf die frohen Tage, die cntflvhn, zurück.

Uilter Scberz und zärtlichem Gefühle

Tanzten wir auf Blumenweaen hin, ^

Und beneideten in ihrem prächtigen Gewühle

Keine Königinn.

Wölkte ja zuweilen auch eiu kleiner Kummer ^cK

Uns« Stiine, so verweht' ein leichter Abendwind,

Der mit unfern Locken stielte, ihn gcfchwknd.

Und erquickt' uns dann ein sanfter Schlummer.

H Geliebte l dieses Wvuneleben, . , . ., ,

Biese Freude» , die wir kaum empfunden, , .

Seren Schatten uns vfft eins«n noch 'umschweben,

Alles ist nun wie ein Morgentrcmm Verschwunden.

Nur die Freundschaft bleibt uns treu, in bangen

schmerzen, lächelt sie uns Ruh. . > ^

KüSt die ThrZnen von den blassen Wange»,

«eckt derewst mit R°sen unsre Graber tu.

/ ' ! , . ^ ... .>,!pV, Ä!^ ;>Kck «L,

' ' '^'< - .«!!.^ ir^i ,Vvi.^?

«Hl«.'t« «,»K>. «. «>tL> «ZK ««n. .d:.»J;



5?5

Das ie.b§fl,,ifi ein Traum.

^/gs Leben ist ein Traum '. . . z! ,

Wir schlüpfen Zndie Welt und schweben > ^

Mit jungem sehn ' .^ , ^ ,A, v,^

UnS frischem Gaum " ,' ^.>?',. ^

Auf ikrem Wehn . 7 ,

Und ihrem, Schaum) ' " 5'

Bis wir nicht mehr an Erde kleben , """f,:^. ^«

Und denn, was W, was ist das KbeM"

Bas Leben ist eiii Traum. ' ' ^ ^ K'"'^'

,<n>r:^",'?' "'s.^' !' k' " '' ' - !>'"U

Das Leben ist ein Trau,« '. . .... , , . 7.

Wir lieben, unsre Herze» schlage»^, ^ ,« ^

Und Herz an Her, .. ' ^'^ ^

Gefüget kaum,

JK Lieb und Schert

. «in ieerer Schaum,

I« hingeschwunden, weggetragen;

Was ist das Leben ? hör ich fragen: ^ ' '

Das Leben ist ein Traum: '"^^ .^^«vS/S

Das Leben ist, ei^Traum:,,^^^^^

Wir denkeii, zweifeln, «erden Weise;

Wir theilen ein

In Srt und Raum,

In Licht und Schein, . .. .

In Kraut und Baum,

Sind Euler, und gewinnen Preise

Dann, noch am Grabe, sagen Weise:

Das Leben ist ein Traums " ' - '

Gleim.



««^Ballade.

^ört ihr lieben deutsche» Frauen

Die ihr in der Blöthe seyd, «!««V

Eine Mähr «,< «tex Zeit, ck>»n k>nch),sz

Die ich selbst nicht ohne S«uen

Eure« Ohre» kann vertrauen:

Denn mit Schrecken sollt ihr schauen,

Wie ei» Ritter sonder Glimrf

«Uchte seine« Bette, Schimpf.

I» de» alten Biederkeiten, , ,

Da noch Keuschheit Sitte war, , ,, ,^ t^,,,^,

Und ei« Weib nicht ym Hsar , ^m,^ ,.,

Durft an« ihrm Wege gleit«, ^««Ä-s«

Kam ein Rittettmann von weiten, „ Zs»,^ »,

Der zum Kaiser sollte reiten,

Von Navara'« Für« gesand, ^ ^«z, „ «.

In das heilge deutsche Land. , ' , ^,

 

Einst da Stnm und Nachtwind bmußte,

Und sein Roß ermüdet war.

Ward « ein« Burg gewahr, ' ! > Ä

Wo ein deutscher Ritter hauste,

Dessen H»f der Sturm durchsautte,

Und der Ulmen Hauxt zerzaußte.

Freudig führet « sei» R»S^ "-^ ' ^'S?-

A» da« hochgethiirinte Echk?. 5.^



kaut klvxft « a»K TWr, « Ka«» '/>^!.:l

Ihm die Ickhn', er war erstarr, ^

Den« der BZinterfrost war hart. ,A ^(t.

Bald erschienen edle Knappen, :.kj/V i^l

Forschten nach des Fremdlings Wappen, 5,

Hielten seinen treuen Rappen ; p,,^ ^

Führten denn beo Fackelschein , ..^.^

Ihn in den Pallqft h««a. «M^ jz,„ «.^

Herzlich «ach der DeutschenM«^^

Gleng auf ihn d/r Deutsche ,„5^""'^

Komm, genieß bey mir der Ruh

Nach der schweren Wintexreise, tÄ^M , ,

Und erfriwe dich mit SpM. ?

Sieh es glänzt von Reif und .Eise H?.'" s«,^.

Kir das Haupthaar und der Bart,

Auch ist dem« HM «ßMK ^ »«,

. , , „. l «M^l^'

Bey der krummen Hsxner SchÄkM «.»««M

Fährt er den erfrohrnen M«in c.. «t tzxi

Einen WiHSelfteig hinan . . '

In die kerzenheUe Halle. , ,4

Seine Väter standen alle M«. . ^>

Aus gegoßenen Metalle >,,t«^z«:V«^.^^g^

Schöngewaxnet ohne Zahl ^ ^ ,^ r^«,s »u «W

In dem ungeheM« S« '̂ ^ «ÄA.

Hier he«t er das MM be««t«,

Und schon fitzen sie anlMM^-HKH^^-O"
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Uns« Helde» trinke» fxM wZK« »'tchiW

Aus Pokalen, und a«s breits» , <^v!, ... K«H>«A

Tümmlern, nach dem Brauch der SeKM^^imM

Rheinwein und Tockeyek gleite» ' ! '««^

In die Kehle» glatt biuetn, ' . '

Welsch« uns Burgunder Wein.
N,Kki..-,..5 w ^ < > ... ^

Aber mitten in der Freude

Oefnet eine Thüre sich, ' ^ ^ - "SzjG

Stumm und langsam feyerlich "^M^ ^»d^

Kömmt ein Weib im schwarten Kleide " ^

Ohne Gold , Geschmuck und Seide ' ' " '

Abgehärmt vom bittern LeidK ,? >>^> », , 'wM

Mit geschvrnen Haupte schö» <MP

Wie der blase Mond zu seh»-« n.« 7 , ^ „ >

Grauen überfiel, und Bebe», ^ ' it.../.^<5^M,

Den Navarrer, er ward blaß.

Ihm entsank ei» Doxpelglaß, 7. . ',-zz.xz

Und er jweiffelte, od Lebsu i - . , ^ L

Wär im Weibe, ob sie schweben,,; i >

Senken, oder sich erheben ,5.,. .>. . u ^

Würde ei» Gespenst der Nacht ,. , «>7. 5..«^.

Das dem Arm des Grabes lacht. . > - .

^ Zz, .. .,.

Aber'Näh« kam sie iha«^> ,

Setzte sich mit an den Tisch, > Z s ^ .-c ^«

Aö tween Bissen Brodt, ugd Frsch^ < ^,«>!,^«M

Und sie scheue da «KWMM'i «'t.^-^WjK



Mit dt« Mitkids tköberrMn«», msisH, .zHnU

Knappen, ihrer Frau tu diene» >' ,, i iu»

Einem winkt sie, er verstchbk Z id ü, ^»n!u,i«uL

Ihren Jammerblick, u»d achk > b.^

Und schon hält ex in der linke»

«nen Schckdel, spielt ihn rein, ^ ,^ ^.«jm «Sr^

Gießet Wasser denn hinein ^ ,-^z>

Hcklts ihr schweigend dar zu trink«.

«ch sie lößt die Augen si.,K»,., '

Sieht den mißen «Fchädel blinke» , ! ,

Starret vor sich, trinkt ihn aus, " ' '

Setzt ihn hin und mankt hinaus.

Ich beschwöre dich t» sagen,

Hub der fremde Ritter an, !

Was hat dir dieß Weib gethan ? , ^ .'^

Wie kannft du mit diesen Plage« * ' <

So sie mattern, wie ertragen

Ihrer Thrcknen stumm« Klagen^ ' ' - , ^

Sie ist schön wie Engel sind ' / - ' "

Und geduldig wie ein Kind^ " "'>^?

Fremdling , sie ist'schö« z ich bauiZtz- , ^ .

Auf die Schönheit all mein Glück, , i ^ .MZ?

Weidete an ihren BlicK>:« in,.

Wenn sie ie, der sanfte« L«tt«.,. dt snu



Fromm und UebenrWM'W«tt»ÄMHl«>MN

Ach mein ganze« HeH «ertrantö >wcv

Ich ihr ohne Zweifel a«, '^W -n' <d> «:< s>M

War ein hoch beglöckterMaM' »'wu^zzmrnM

, Ihre schöne» ««geä t»M ^ ^« »i! " «

Wer ergründet Weibersin»?'' ''"'i , ui,m,m »j

Ihre Liebe war dahin : ' mm?»

Einen Buben zugeflogen, ^<>^ ' ' ' ^"'^ ^s^'MU

Den ich in der Burg erzogen ! ' l -> g- IniAS

Lange hatt sie mich betrogen, ^ zuisW

Meines Herzens Lieb und Treu ' kinsM

Blieb sich immer gleich, und ne« ! ^ >i iMK

Als ich einst vom ftohekt Siege»-'! ,

Anvermuthet kam zurück, 'M ^gzA

Ach da sah mein erster Blick, ^ », .z „ 4,4 ,^

Der sie fand nach langen Kriege»,' tod-i-K iM<,mM

Me in meinem Bette lieWt" ' , ' '< KM ui! «pniöz

Mit dem Ehebrecher, schmiege»

Lhat er wie ein Lindwurm sich, ügn«' «MMl^nM

Doch ihn traf der Todesstich ! ' « > «ist chs,

Aber sie fiel mir zu Füße», !,!'t^z ^ .

Flehend: Herr erbarme 1>ich . ü' s^^^i MIM

Meiner, und erwürge mich! ' ' " ^ j

Laß mich mein Verbrenn bößM^' i j a''» ziyüiWA

 



Sieh! da« Eise«: wöcht ich, Wen

«a< da soll mein Blut «ergieße»!,^ q,«

Bald bin ich in jener Welt , 'p?,> ,„45 .,u chz^

Meinem Trauten zugesM , ^.^ ?»M

Und das Bild der Hölle brachte

Schrecken in mein Herz; doch wachte ^ ,„ ^

Meine Rache nochl und fachte > >, ,, Z,> z«ngz

Meine« Zornes Glut / ich sprach: , , ^zz,^, ^n»^?

Büßen spliß du mein? Schmach, H,,

Aber nicht mit deinem Leben :

Denn was HZ« ich daß Gewinn, . ^ ^P,^^

So du führst jum Teufel hin ? .> .„ ^ ^,

Nein, mit ThrSnen Flehn und Bebe» ^-^

Mag« du nach dem Heile streben. ^, , ,^

Ob dir wolle Gott vergeben ; /. , ^, ' ..^ ^

Aber Jammer Angst und Noch „.^

Geb ich dir biß an den Ted, » ^ «Kj

Da thZt ich ihr Hauxt beschenen, - sft

Nahm ihr Gold und Edelstein, ^ l :«in^!L

Hüllte sie in Trauer ein,^ ,« znu .«m>W

Ungerührt von ihre» Fähre», z^^H ^^g, ^5

In den Augenblick gedachte ,

Ich in meinem Zorne doch . . , ,

Ihrer armen Seele noch,

 



Welche Schmerzen sie ««ehr«»'? >nb?,mH?wt,^M

Maaß du )>on ihr selber hören, > ^ i^in ö «, Ki^K-.

Fasse dich und folge mir ,i«upi?.» Ni^ck <z« Q -

Hier durch diese Seitenthük.;« zc) «^m, ^ziwS, niG

lind er führt ihn eine KngchiiMm«^ M'^IV

Steile dunkle Trepp' hinab , - - . ,> > , ',7 chmi^

Ach du fuhrst mich in ein Grab! >m ^«N nsÄ

Sprach derMtter und ward bangem ? ! ! ü ^

Graut dir schon vor diesem Gange? . , , , ^

Aber horch dem leisen Klange . > j »>,

Einer Laute ! Bey dem Klang - , - ',m z,>Z!

Singt sie ihren Bußgesang. , 5. . .-. 5,».., «M «

Halt! nun sind wir an der Schwelle: ! . «, e

Rief der Deutsche, gieß ans Schlpß,. «

Rasselnd sprang die Feder los, , . «<Z

Und sie sahn sie in der Zelle. ^ .,:ck!s,«« i,uM

Won dem Auge stürzt die helle 'm; »« ZsmL

Gottgeweihte ThrZnenquelle,.,',. ich«», ,HnsT

Fließet aus zerknirschtem Si«« Zn..^ ck«(K

Auf das offne Psalmbuch bM ^ . . ^> n>^ ii?

Ach wie ig ihr Schicksal bitter, , . , 'lj

Ruft der Graf und geht hinein, <! ^mz ?, ZK>nüA

Stracks führt ihn an einen Schrei» , »iükNS «n»

Vcr gestrenge deutsche Ritt«. «S



Wie getroffen «om S«ttK»zU ^ ^'i^MV' 5tz!zA

Sieht er hinter einem Gitter > ^, «?'. uij!,ch«»M

O «er hatte das geglaubt, . ^M^pi», zvuud«z-,Ml,^

Ein Gen'xpe send« HauptlMMnt' ?:«^SstaS niK

Als der F«mdling flch «msmtts Zin ?s 6nU

Sprach der Deutsche: Sich den MttMij«Y« >i>^T

Den dies Weib hier lieb geimnM'OM^MtM ckV

Erst für sie im Stillen brannten ^i^^z^.»? ,^i«S.

Denn sein Feuer chx hxkaunte. . ..»z^ ^^'^u^^G

Den sie ihren Trauten nannte, ^ ' > > ^^«s n^K

Der mit seiner Frevelthitt ? ,u < ^u«l ?,niD

Mir mein Bett beschimpfet h«ts>^^' ''^k"ck :«n!S

Das nun W ihr größtes Leiden. l?K? ,

»aß sie ihre» Ehemann, -

Der solch Leid ihr angethan/ '

Muß iettndig um sich leidend '. r^k>/,>Z

Jenes Anblick gab ihr Freuden ' ii,'t« >>M? >i',«l' ,s,?<S

Sonst, nun möcht sie gern ihn meib«^'. Äy^wFnÄ

Doch sie sieht ihn, und b«m Wahl Hu^iM'-z

Ist sein Schädel ihr Pokale ^«^'i^i.^'^^!, Z«S >«S

Ehe sie das Weib, verlasse»,!. ^ l» ,«MM

Wünscht der Fremdling, chr GeduH "l,' ?»zO z>«

Und «rlassung ihrer/, Wtzuw^Mu uk, iM ttM Äbs«V

Sie antmortete geloss«, , . s T , , >..,j n«



Mit gesenktem Blick, MHF^K H,

kippen : Ritter, nickt « Me» iim,n«f. m^l du«

IS mit Wortw-mei» Vergeh«« »!„»»i^ .^ ,cd^M

Deiner Magd ist recht g«KKd»5i,"

Freundlich «ünfthte-Mzlje»!ÄStM^ ^m>?

Gute Nacht. Sie gehen fort ^ ^ ° ^!>^

Aus dem jammervollen Ort. ^ -1 ' id' ?

Bilder ihrer Angst erschStteW -

Den Navarrer, sie verbittern ' ^'^

Ihm den dunklen Weg, es zittern *

Seine Kniee, banger Schweiß

Ueberlckuft ihn kalt «ie Eis.

Endlich ttmM'Ä in ein Zimmer

Bang und kummervoll durchwacht

Er die lange Mitternacht. ' 5

Ach', er sah ihr BildM immer, ' «W'

Wie sie bey der Lampe Schimmel" ' ' ^s"i« >,„zZ,-

Spielte, sang und weintet Nimm« «^"suS.

Ward wohl je ein Weib gesekj»^"' ^«"'^ »«S'

Das so elend war und schön.' '''^ ^un^iZüz' >u,mA°

Bey der gvWe« MorgÄrötSe ^- « S: >q

SM er seine Rüxung an. - ,!«

Meng hinein zum deutschen Mann,^ »,»u?,,juH

Nahm ihn bey der HaMindZetzM ^^ '



«5

»«I er, e? der «r«WM».^^ n»«,^«

Aus dem Jammer st, «kette« >' ' l>« .

Sprach eö, schwang sich auf sei«, RoK '"W ,im ^

Und »erließ da« alte Schlei, n « <WW «„izE

Jahre mZH«w ihr Lechens >! > ,

Ihre helle Thrckne sank ' . ' »mS .

Täglich in de» bittern T«^ ! ^ , , ,r

Abgestorben allen Freuden n^,?

Tha't sie jedes Labsal meiden,

Thät an ihrem Gram sich weide»,

Sang den frommen Buigesang - ^« ,q .

Lckglich be» dtt Laute Klqng. ,^ittS:U

Endlich rührt ihr leises Stöhne»,

Und ihr wehmuths»oller Schmm

Des gestrengen Mannes Herl, . , ^ , ^

Wer vermag sich zu den Tone»

Leiser Klage i« gewöhnen? , ^ ^ .

Rührender bewegen Thrane» ^ , ^jjij,^

Einer stummen Dulderinn zj j^! . 5 zzg,.,^

Einen felsenharten Sinn, g.

Sieh, er ließ sein rasches Dr6«e», yzg?

Ihr dt« «ame i«bens>eit Ügizi n üSS

Sntufügen solches Leid, > 1 ,„>jj nisnid snZiG

Sich ms H«iensgr«»de ,r5»M^. <,zs «gi M»!'?

 



5tt ,

^ ,
'

, ,
' ,,

'

Nahm sie in s<ig V«tt>soßk «echex^> ö > , '

Thär sich «eidlich mir ihr freuen,

Zeugte Söhne Sark von Art,

Töchter wie die Mutter j«t. , «xj

Unsre Frauen zu belehre», >

Hab ich solches kund gemacht.

Und in saubre Reimlein bracht;

Auch die Herrchen i« bekehren,

Die der Weiblein Herz bethören, .

Und sich täglich bey uns mehren ; , , ^ . '

Tausend Schädel, die mir sehegz . . . . , . .

Sollten auf dem Schenktisch stehe». ,, ,^ '

L. Gr. zu Stsllbexg.

Der wunderkhatige Gaßner.

Daß Gaßner Wunder thut, ist wahrlich Mt «,

Hat er nicht Weise Md gemochffmz,!^. ch«n! ^

Sangerhaußm. '

«SKI ZiM Aj'.,. iuU

  



ZWie feyerkich, wie ernst, wie stille,

Wie ruhig alles um mich her, ^

Und o'. i» diesem Busen ksbkM FSH'" 5.^»«

Des Jammers, mild, wie das emxötte Meer'!; ^

: . -Ml«.-,/: ,^KaZ UZ önU

Du liebe, einst so freudenvolle StÄ^^^'^/"'^

So bist du denn verwayst, ach so entschwand' mei»

' Glück: ^''.^

O'. die ich thrcknend, oft vom Himmel mir ^

Entflohne Ruh, nie kehrst du mix ,uM ^1^''^

Wie lange schon harr' ich des süßen Schlummers,

Der bey dem Glücklichen nur wohnt, . ,

Wertraute meines bangdurchiyeinten KumWttZ^^

Ihr hellen Stemel dÄ geliebter Mond'.

'^«ch blick^ ich trostlos an , und

Ihr spottet meines Elends nicht, l.

Wie oft »ach einem ftohverttaumtßn Wi^e ^idm '« i^H

Erquickt jch mich «a eurem milden Licht:

Rief euch zu Zeugen meiner Freude»,

Ihr lächeltet auf mich herab.

Und jetzt — o gieb Mir dieser Leide»

Gewünschtes Ende, stilles Grab:



HS ' -

Dann «<Ä ««leM tzu^d« b«m«nÄ HjK

Vn «vier, treuer Freunds ^ . ? » c, j -> V : ^ z g '

Nur ihm gieß jeden Trost in seine' Seele,

Um den umsonst mein, Auge n>eiat>,

;»,n^utz,m i,n.«z »! , ^,„..i0 , ik>s, ,M»ÜS»

Und du, noch der lch mich «ch jetzt vergkbent

Wiche«« Blicken ich so manche Wonne trank,

Geliebte Freundin, meine letzte Thräne — .

Min letzter Seufier — sagt dir Pank!

S>'Arie».7Z>

Amprvmtu an den Fächer

«^1a: laß dein stßes Wehen, laß michs suhlen, > ,Z)

Da rollender mein Blut durch alle Adern flieht: S»U

Allein vermag« du .Klamme» abzukühlen,

Wie sie ihr Aug' in meinem Busen angeglöht?

^«^><, " '! .l »Su ZUk! Änll

'.ztchu« !'Z'Z!' '! " ^ '>ti., . «jE

<n^qn>«>? -,^> Zck, Sd«i> si(L



5

de« ÄSttingschen MusenalmenliHZ.''^
^l««> rviZ 5««, «« iilU

Von uuftrn DiMstMÄkeB^«, mV

Wünscht sich dein Allmenach ja keiNek mißtufallen!

ZriMerttg »». d« Söcking As» ^lnV'

War noch Kill Exigrammatiff.

^..„.j, ..... ' : ' ?U ..' j

Frieds«««, MK«, n»e ich tt» - >' ,« '> ^, '.:

Bi» ich nur erst feit wenig Jahren^, -"im^

Doch ist mein Muth noch nicht dahsuv, f?,^

, Die See der Schluchten zu befahren.

Denn sieh, mein wackrer Brander'iiW ' '

Noch seegelfettig hier im Hafen

Sein purpurfarbner Wimpel ^ejB^'«'«"M

Und drohWeir Secke« dM«M«''^ i

Der bloö aus «hrsuchtttöyet'Kiegk^ K«l,»n«! !!ö>öH

' '.s?,!s'4?s -«.»IM' M^'.zH Kj'WV^^ iS-S

Der Kaper, welcher statt der Beut«, . ^

NirsMfsehn zu erregen sucht, . / ^

Und laut von dem Verdecke heute

Den lobt, auf dm er morzen flucht;

Und jen' undeutsche LandesieuM ' ' ^. ^ ii 1 2

Die stracks mit ihre« plumpen ««5», " ' ' ° > ' '

Mit Schnörkeln wie ju^tche««' ^ i:^ ^



 

Staffirt, nachrudekn, auf der B«H»,'S

Worauf sie Kloxgocks Schiff ,um .Streits

Mit dem Homerus fliegen sahn : !»U

Die Herrchen , welche neues Land j

Entdeckt z« haben uns verkünden.

Sobald auf einer Bank von Sand

Sie nur zwey neue Vluhmchen finden , ^

Sie Mcinnerchen von Zuckerguß,

Die gleich auf jeden Nautilus '

Auch eine Wenus schiffen sehen.

Für die der Gott der Liebe fteh» ^ mA

Und ewig Pfeile wetzen muß:

Kurz , diese Narrn und Narchen alle

Verdienen daß man auf sie kreugtz

Daß aber keiner meine Galle ' . i

Wie ssng, zum Anker lichten reizt, ^

Daß sey gedankt der guten Seele

Die nun am Steuerruder wacht,

Und meine Hütt' aus einer Hohle, '

Zum Myrthenhain auf Paxhvs macht. ^

Mit ihr geh ich am Strand spatzieren,

Und schau hinaus aufs hohe Me«,

Und sehe furcht und hoffnungsleer

Dort Krieg auf gut korsarisch führen. Z

^-4t,,>,..^ ^, ..«>4 ?«L

Neutral t» sey« in jedem Streik - < ^> Hu

Ig feine Politik bev alten, l? . ^ <>H

Die beyde« ?hei.lM.Ot«MßWD«V'k ^ '^i^m^.

«e, mir W.Wß WMGGs?«<^^,^S.v> '



Gelehrt' und groß« H«m vertreib«,

Durch ihre Kriege sich die Feit,

Und Ruhm, so gar Unsterblichkeit,

käßt sich erfechten und erschreiben,

Nur nimmermehr Zufriedenheit.

Vielleicht könnt ich auch durch E

Soviel dereinst wie Juvenal,

Gewinne», doch bedenk einmM, 

Si t ^

Wird auch im Trsum das Lager st«fett.

Dann ksnnt' ich meine Bimbach „j^

So oft wie diesen Sommer sehen

Nicht mehr bey vollem Meudenlicht

Noch Stunden lang am Fe,„w stegeik

Und durch et» süßes Traumgesicht

In andre Welten übergehen;

Und ach nicht halbe Woche» lans

Mit unser» Freiing in wölmershaußet,

Bey unsrer Weiber Rundges«ug„ , ^ SM

Und unsrer Kinder Lärmen schmausen.

Ich machte, fth ich nun genau,

Zur halben Wittwe meine Frau,

Und meinen Friy

^leM mit vierzig Wintern grau,

funfzigen mich gar zum Greise.

') Line «mantis^, Gegen,, be» cx,r.«.



 

5s ig denn »ffenbar vergebens/

Ich «trde nie ein Juvenal. >

Genießen will ich Weines Lebens, ^ '

Denn ach , n,a» lebt ja nur einmal.
Je wenger ich , entfernt von ihr, ^ «ch

Vom Unfug diefer Welt erfahre, KG

Je besser ! weil ich weislich mir ^ ^«
Vergebt,« Seufjer viel erfxahre. ' <l«t

HZtt ich den Kvrfe» helfen können, '

Die Korsen wären jetzt noch frei).

So aber, hör ich ,eyl sie nennen,

Wünfcht' ich der Armen Sklaverei) ' '.^

Bis diese Stunde nicht zu kenne«. ^' ^«^G

Gefetzt, es stand in meiner ÄÜscht '««tz

Belohnung dem Verdienst zu geben, ^ :M

MichÄis, der jetzt in der Nacht - - "

Des Todes schläft, sollt' jetzt noch leben, ' «5

So aber kann ich jetzt der Macht "

Der Thranen noch nicht widerstrebe»,

Wenn sein Porträt so freundlich lacht.

Die Welt gefällt mir täglich besser,

Geit um den Lug und Trug darinn, - ' 'Mö

Bewohn' er Hütten oder Schlößer. «d^Hi

Ich nicht so sehr bekümmert bin. " - ^
Und von der Seufzer Heer dakinn 'W D»

Wünscht ich fo viele nur zu hören,

AIS ich in Lächeln umzukehren, " ' ""'^

( Denn was istMitleid) f«hjg bi». z. °



 

Wer aber edler Thaten eine

Mir aus der Welt erzckhlen kanni ^ ^' ^

S Wohl', der ist s, recht mein Mann: ,' ^ '

Der trinke mit von meinem Weine ^

Eo lang er trinken mag und kann !

W«< ich da hör' crzckhl ich wieder

An Bürger der dm bravki, Mann ' ' ' «»«'.f

Und leine That durch hohe Lied«

Der Nachwell übertragen kann.
'

>

--/^
, .

^

Du aber dos Rästner sey das Schrecken ^' ^ ^

Der frechen Kaper weil und breit!

Schleichhandel der Gelehrsamkeit .

Wird sich umsonst vor dir verstecken.

Und wer dem Orlogschiff gebeut, < . ^

Das Kästner führt , wie leicht zerstreut

Der eine Flotte von Chebecken.

Söcking?.

 

Frqg und Antwort.

M°cht «ißen warums Parterr jegt an

sieng?

sich daö.du Scha»,xieIer gieng.

.D'Ari«.
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welche Wonne, hier zu steheir ,

Und mit unnennbarem Entjücke» ^

In ihren zaubervollen Blicken

Sich — ah'. i»m Gott i» fthtt? —^

' , .>, , ^ , „ . ^ ,. ^,

: - (muflkal^ ^

 

Hoch hoch bey des Olympus Chören'.

^Hier Sonnenglanz! Hier Klang der Sphäre»!

Heil '. — daß der Liebe Adlerflug

Mich auf t» diesem Lichtkreiß trug :

Doch wo ist sie?

Hast du mich einmahl tolle Phantasie

Getauscht Z — das Götterbi,o ' '> ^

Mir vergemahlt,

Das meine gante Seele füllt? - . 5/>

Das stets vor mir in jedem Traume schwebt,

In mir in jeglichem Gedanken lebt.

So bist du fern U ran i« von mir Z > «.H

' Fern meine Göttin» ?

Siaubre Phantasie: —

Bey deiner Allmacht! zaubre sie ^

Zurück! — Sie kommt '. — Dank süße,GM

Durch deren WunderKaft sch «jeder' öey ihr bin.'



ZH5

Nun Hab ich sie wieder l . /

O Wonne der Liebe'. ..

O Wonne des Himmels:

Uranien Wied«: ^ , . ,«^gx'« »H.

':n:s.S>-,«'.a«« «M^ntk

Zu deinen Fußen sink ich nieder

Allmächtge Faubrjn, Phantasie^ , „.',^ .

Du gabst die Äottinn , und durch sie

Mir Freuden des Olympus wieder.

-. ^ .-v ^,6 - ' - ^

Urtheil aus dem Stegreife.

^abt ihr Soxhiens Reisen gelesen Z

Man macht ja von dem Ding' ein gewultigs Wesen :

Je nun 's Buch ig dir mein Treu nicht duumN" ^

Der Verfasser weis recht ans Herz zuschreibe». WS

Sie sage» 's soll ein Theologe seynl ,



Die Tureet.ta»K< ' ' '

und der Papagey.

Etn TurteltZubchen deßen Gatte, ^

Durch eines Jägers Tyranney, '

Den frühen Tod gefunden hatte,

Zog, durch fein banges Klaggeschrey,

M^iAh gelegnen Rittersitze, " «

M Mckgcy des Junkers Fritze

Aus seinem weichen Nest herbey.

Mein Kind hör auf dich so zu grämen'.

Sprach er im gnadenreichen Ton,

Ich will in meinen Schutz dich nehmen

Und, hier gesagt, beym Herr Baron , , ^

Gelt ich weit mehr als Frau und Sohn.

Mein Rang ist gleich nach der Mäcreße. ^ ^, ^

Ein Zöschen dient mir wenn ich eße

Und mein Gebauer ist ein Thron.

Komm Freundin ihn mit mir' ju theilen, - VV^V

Verlaß das düstere Land der Eulen, > ,. ' .'

Sey gutes Muths , und schckme dich , ' «

Mein Kind, so deutsch und bürgerlich "

Um nichts — um einen Mann iu heulen! .,„,^

Das Täubchen sprach : ich danke dir;

Der Schmer; ist nun mein Looß auf Erden,

Und du, du bist, vcrgieb es mir

Su glücklich um mein Freund ,u «erden,

«^g-wst^ Pfeff«l.



Aps d e r e r sie S ch n « e l.

(Gleich einem König der in seinen Staaten

Zurück als Siezer kömmt, emxKZugt ein Jubel dich. ^

Um eine Hand voll Flocken balzen sich, ? , .

Die Knaben, wie nm H«lti«u«zsdukqt«a«z,jzij iizJ;

v!,- ^,K./ «in > gl?

Auch mir, twar bin ich sch»n>ejn grsZes?"' '

Bist du gekommner Schnee ein längs

Den» überlegt mit «eichen Decke» Hag °> <:

Du jede» Schritt in uusern rauhen Städtchen. »

Ha , «in» mir nun im kleinen g^schelwage«, ^

Der dreymghl rasch« noch als der auf Rader» läuft

Der barsche Wind durch meine Locken pfeift

Will ich ihm, harsch wie «, ein, Schuipchui schlage«.

Wenn gleich Cythere, ft>ie ich einst gelesen,..,,,'^

Noch tehnmahl schöner war, als sie g„S Us«,suhh^

S» sind doch Mceresungeheuer iiur ^ »

Begleiter ihrer Wunderfsrch gewesen. '^ . ^

Drum fahr icki stolzer durch die engen Sasse« ^

Als sie durchs weite Meer; mit eine,« leise» M

Blickt mir d« Neid aus allen Fenstern «M, . ..' ^

Denn Amarant, du, du wirst mich umfaß«.',.,

rr«ntche».



"Wonach Äner KöMMmjk^ ^

Innrer dem Gefühle namenios« Leid«H

ka« ich. Wonneleer

Schlichen nieine Tage ; keine fuße Freudeq

Lächelten mir mehr. , ?>z.,^ >s:Si

Immer ... ach auf ewig «Sc der WollustQuche.

Wckhitt ich, leer für mich.

In der Seele, vor mir Maynachthimmelbege, ... ' -

Trüb« Kummer schlich.

Ha: dem dumpfen Grabe wankt ich scho« mit «tat«

te»

Bangen Schritten tu, .

Hinjnsichern mich in seinen Schatten,

In die stille Mh,

Den« mein alles wollten mutig sie, mir rquben.

Meine Einzige,

Sheuxe Zulima, dich dem Geliebten raubeu,^ ^>

Vick du Eiyjige. ' "'" ^
s,,,^M>., , ,, ' . > !k:,iz z.imL i,-M

Ach die Schmer,«, HStl' ich Armer nicht ertrag«^,.

Nicht mit ihr vereint, , , ... ,^ ,..^.„',,

HZtt' ich pde Stunden «oller stummer Klage»

Sttamtg nur durchweint.



»ber iy.jftyM Mücken

Wich des Grames Nacht, ^

Und ich seh mit abgethrckuten frohen Blicken , .

Deiner Tenne Dnnh«'« ms< izinN

Seh den heitzen Mvnd sn all' dem gillen PsSsgeGS

Lächl' ihm Freude zu ; nm n^IsKZ>Z ^

Bleib an ihm mit wonnetrunkncm Auge hangen;

/>S«1^ijlViki füM R«hA ,?vc> S>I> . „ . «mmL

Ist mit flch — Natur — und Gottes««» «u» Witz

, ' M )zm»kiiA »WS

Ganz in Harmonie;

.Zeht iur Zulima, ist nu» still, «arm «nd bikd<r, <

Voll von Sympathie.

An das Glück.

( a u f G ke'rqsn d e n S Wb^sMM)^

O Glück' das ostmails eine Äi,d>/^'r8 «uzZA'

Wie Amor trägt, der kleine falsche Man,,, '

Wirf ab den Plunder für die artige Gleminde,

UkVWSi fle den VS fie'j? schi» WMnp« 5»

Mit Hunde« schönen Augen M.'

,Z!!iZZ!^ZÄ>>,U«



'S

Borm Bilde der Ungetreuen.

. >M>I..^ ^ ; .^>^,'

Ha'.HäMgt der Grausamen Mb - ^

Holdselig und »rausam, wie alle Hyänen l

S» söß ach! eine von den Sirenen,

Ei«?«Mel inl «»gelsgewaiide verhüllt'.

' - «- > ' - - " « .> .. ''»,»

Holle wütet ln meiner Brust;

Mein atmes Herz auf ewig zerrissen —

Danieder getreten mit Füßen

Die heißeste Liebe — zur Lust l , '

Ha ! ttiumvive, wie du «illt, ,! . ^/.z^,,!

Hohnlächelnd fühle sie ga„; die Wonne,

Daß mir aus jedem Stral der Sonn«

Die Glut der heißesten Martern quillt,

Betrogen '. Wen hatte die Engelsgegalt

Mit ihrem Zauber nicht verführet?

Dies Auge! wer bliebe wohl uugerühret ^

Bey seiner Blicke Allgewalt! ^

Dies Auge , das mir Liebe log,

An den ich hieug mit irunknen Auge»,

Um eine» Himmel iu mich t» saugen.

Und ach! — aus dem ich die Hölle sog,

 



Di« Knftt , zMOeiirMMM^k? ^lÄW

Nur einmal an ihrer Fülle zu lieae«.

Und schwebend die Hand auf ihr tu wiW« .77..^^

Mein Leben ha'tl' ich gegehen W,W!zm,' «ikl«»'^'

„' ' "."i, ft>v >— KLi '«S:

Und ach ! der Mund , mit schwand der StM«,V

Wenn er der Minne Bund auf mein« ki??en drückte !

Oer Wenn' erliegend, sank der Berückte ^ :

An ihr« glöhe«dm Wange hin. > '>

O'. welch ein Zauber '. Halt ein Plj

Dein Engel ig ein — Ungeheuer '.

Und ach', hoch meinem Herzen noch thener!

Unglücklich«, noch liebst du sie? ' ' "

. ' - . ,'5' ^?^.^'.>«>k«^.'
'

- - - -
'

.
—^

Neujahrsseufzer.

Beschütz'. 0 Phölm« : unsre ÄlchMkMntt,'

Vor JönnerS Frost und.Hundttagsfeuez: '

" ' ,.j ,,- „' 'NUN mV

!,. . INZö SU» — <l>'U
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B e y He b e r schri ck u n g

- ^ «ines Fernglases. .

.3«>F«»fitz.d« Harmonie, > - ^...^ ^

Dort «o der Aochin ^) Silbettöne,

Der Könfte Allgewalt, Lisb und Soketerie, ' ?W

Und jede Schwärmer« die junge Schöne

Unüberwindlich lockt/ o dort «wart ich si?> n5 ^W

Die Meine Seele liebt, Elise, dich von neue»,. ! /

Und wen» mein Auge dann in allen diesen Reihen,

Durch diesen Talisman» Yen dein Geliebter schiO,

Nur Einen Reitz entdeckt der mehr als du eMbckt/

Ein Lächeln. d«< auf schonen Lixven schwebet, ,

Ein Auge , »oll ven süßerer Gefahr,

Wo eine schön« Seele lebet, >

So schlanken Wuchs, so dunkles Haar

Und eine Prüft wie die, »on Grazien erzogen.

Auf der sich williger die trunkne Seele wiegt —

Das trügerische Maß gieb mi?s Mückles lügt,

Der Kaufmann hatte mich betrogen :

. ,

^iii', !^.) B«»hmte E««usxitltki»» damabl« inS,««?. t«^'

«t «inmi '«tt? z, .^..'.'^Kj -c; S.N?

ZWwlKÄ MZö ZI», «« . ^..,«u ?«lL



(gm Abend nach du isten Mpte«beu,,cht M.)

schwelg/ getreues Clavierj bei« symxMettfchu

Seufttt^'''« ^ii^Nz^,,

Weckt den starren Gram, der mix die Seele

teittZ'^ ^«w^'sSs! <Y<U

Wie der irrende düstre Mond , der weinende Himmel,

Und d« Esxe Geräusch über dem Grabe dxr

Brsytt' :>"M >,«!».', «nü

Selbst am Busen des Freundes ig jetzt Ki« Troff:

Mich ent»ii>M«^iV

Mußt ich: auch du mein Hahn ließest mich trost

los entflieh»?

Traurige traurige Nacht', d» schwarze Dothin diz

, ... - .,, «chvMtt „.Zgd,.^ «I ^

Deines Gerichts Lag drückt schwer «ie ein F«lS

" - Mich herch,^ chi) ?zz

Drey auf einMahl raubte dein Wink dem stetigste»

.Vmche!> n»»»guz^.

Meine StsUberg' euch, zärtlichster Klaußwig,

und dich :

Ach dem seeliggen festesten Bu,nd : und dre? «uf ein,

mahl:

Und so schleunig ; s, fern : ach und auf immer L,

fern!

Und doch lächeltest du, als dort mit dem Schimm»

l , , , , , des MvndeS
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^Miö in dsr SiKe Sraun, Wliger Schauer er«

> .'1>^^?5!. ' griff,

Daß Nif dem Vaterland« der Tnaeud und Freund«

schaft schwuren.

Wahrlich! ein edler Schwur! nicht ungeseegnet

Tretet heran und zeugt mirs, ihr Tage des geldene»

'.^ Alters, ' ^ .

Ost Key Liedern und Milch unter dem blühenden

',»LZ Zöd » ^> ^ ' Vau'«,'"

Oft in der Laube des Ummers bey blinkenden Äir-

,n«n»:.-j!iU- '' -'schen und Erdbeeren

Und dutt rheinischen, geiligüzelnden Nektar ge,

Zeug es v stille Nacht , die dem mühlenrauscheHde»

Nach den Gluten des Tags, Schimmer und Lüh-

Als durch Balsam , 'Violen und rythe JobaunVetts

Mit versch^ngeneii Arm^^eisheit u^d ^lachegdert

Süß, wie Madchcnzefiüster i» Nachtiggllhginen uns,

Und ich leiser empfand, daß ich dich Selm«, nie sah '.

ItzWtMa» M lyrischen T««t mit der Palme SiVsa««^

Und Ama.ra.rM« umrauscht, Taz,-der den Sä».

Stttts und seines Meßias und Deutschlands heiligen



Brüd«r> »ud Knfer F«u«rd '. ,krikss«uch «WA»»

sen das Haupt'.

Kränzet derIreybeit und TugeudaltarZ »»dFlanmu»

z^. ,»»nd Dolche

' ,, OsiM.deß'Sttvler gezücll H«M der Qpsers«f»ng:

Und ^? doch entflicht Geiialtcn der seiigen Abend«,

.»,a,«i,n -n, - "-^W«z ig« kfti-.s «'s«

Schaut ihr die Frohen hinfort um den vertraute«

. FWitUt"!;,? !,S

Still und schwermulhsvov trautt künftig die öde Wer-

. « ..'.„--. ssmmlung,, , >, ^ ^

Furchtsam jeder, woher dieses Verstummen, zu

, .. spckb». «..1/ "

Und entsprießen uns seltne Freuden , so sind es nur

./ . >- Bluhme« - > ^> ,.5

Von dem Grabe der Braut, an der Gespielinnen

. , BmK. . ,,,,,,

O nie trog uns die Hoffnung, Stiffterinn unseres

. Bundes,

Zwölfte Sextembernacht, seyerltch dich ,« em

Dich, die Scheitel umrauftht von der Elche dufftender

Mit des stolzen Triumphs lautem Getön zu em,

Seyeriich W H» emxfangen! dir -tj«e Mlllei^

>nk>T »,« '^^ '55wMAMlM'>f'"^""

»Ueber de» Sternen vereint fester die EwigK
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Usch ««scht' Eich«NMrZ«sch, die UmarmMlS w«

" „I,/ ,, s ,1 heiß, und Thränen

.< Mischt«» zu Thräuen sich : Shrcknen der Freude

,'z)!>^>.: >-.-:'.'..", - - > gestürzt! ....

NM«, du biß mein Freund, doch d» ha« übel ge-

handelt

Daß d« dein Tsuwellied . wieder von neut» be

gannst'.

Bshst du nicht, wie schnell mein Leopold mir um den

Hals fiel,

Wie der leise Ton zittert' und stockt und schwieg?

Bich, dich klagt eS an, daS schreckliche, lange Wer«

stummen!

Dich der gebrochene Laut: Lieber, nun ist es

Dich der lautereJammer, die Eile, das Streben, das

«Zi >^'> « Ringe», '"

Und die mit schwimmenden Blick flehende reißen«

5^1, 2«^« iz,?k . >..- « de Flucht'." ' ' - b. S

ÄUe hatt' ich noch einmal wie Claußwiy umarmt

HZ« ^>n. «nd feurig,

Schnell sie geküßt und fest, fest an mein He« Mir

«»:^. - Mrücki^-' ^ ^ZS^iiS,

Äbex sie sioh«: b«w ftehn sie betckubt an DanienS

^chi^.i!,; : Greiwe,- '

Schaun noch lange zurück, weinen und fliegen

Änd so entKieg«, sie alle vom schicksalschwangern

Welter



so?

'ts Hiehi« und d,ttbi», »ke Gvttu unttt dem Hw

. - ^ .z. s mel gestürmt'.

Wende den thränenden Blick, mein «»«arch: hr

: ZI^Z'! thrönt nicht um Stsuberg '.

i Nur sechs Abende noch drückst d» mir sMWvs

' - die Hand!

Hsltx, du tögerß hier des Liebenden ckngMKeA ZS>

. gern!

Ach hu Kuschest nicht mehr N«chtis«llksnen,'Mt

- , uns;

Ho^Uickt »om grünlichen SÄiumier der xurxurnen

Hinter den Saaten ! Der Mz raubt dich und

j, S««»e?, ,und H?hn ;

Kann noch eitt banger Sommer voll Sehnsuchtslhrä-

^» „ > «en, und alle, « ulr,,^

Alle sind fern von mir, tröffen durch Briefe der,

«z«^'-,-, " . Freund. Zkm«ü SM

, Eile mein Doje von Aldions Flur: was entiveihest

-. ... , d« KlopstockS zM

. Psallter vor jene«, die noch Oßigns Harfe v«„

, ,' j- fthmckl>n? h izz„ch^

ZSürger ich komm nicht mehr von lachenden Freun«

«„ . i den begleitet, ^ s,) «ö«

Einsam komm ich und still unter dein landliches

tk^z.? SN,' ' . , !"jvftß«,z 6sq su»ch^>,

Sprich mir/ d« liebst ße ja auch, mein Äürger: ««,

,p unsun Gßliebte« Änü



SS«

Od« ich halt es nicht «u«, eile i« ZSriickner t».

Trostlos »ank ich Verlaß«« um jed' einst stellt

Stätte

Setze mich thrcknenpoll , wv mein Geliebter einH

saß-'"'''.""

Klag in wehender Nacht an der herbstlichen Eiche ,

Bundes:

Ach '. dort Saud der Voud ! dort entbrannte d»

' / Stern '.

Hier umarmten mir uns u»d jauchzten, der hongeM«

de Zweig hier ,

Kränit in Stollbergs Nacht »vch den versammle«

ten Bund. , ' " '

Weinend sink ich denn auf die kalte Trümmer des

Rasens z

Und das sterbende Laub rieselt herunter auf

mich ....

Vch die Thrckne versiegt im müden starrenden Auge,

Und der Wächter der Sradt kündet den nahense»

Tag,

Ziihrt mich, v Mvrgenträume, zu Cdeiis blühende»

Lauben,

' Wo die Ewigkeit «n< fester und fester vereint.



 

-Venu,

^o lange noch die Pari« spinnt,

' Und unser RheinweinfZßHw' rinnt,

So lang im Birkenthale

Der Nachtigallen Lied ertönt,

Und uns der Aosenbusch noch Kvnt, ,

Was soll der Sorgen Schaale?

Noch reizt uns Tanz und Sgiteiispiel,

Noch finden wir der Freuden viel

Im schäumenden Vokale,

Noch hat das lose Kind , der Witz,

Wie billig ist, den ersten tzig,

Bey uiiserm Frcudenmahle.

Cr scherze, bis der Mond erscheint,

Doch hüt er sich mit einem Freund,

. Aus llebermuth zu hadern.

Nur für des Landes Feind kocht Muth, L

Nur für das Vaterland fließt Blut

I» allen unser,, Abern.

Jetzt aber, da die ganze Welt

Mit nnserm Lande Frieden hölt,

Laßt ZnS d«rMeden brauchen. .

Z^N ihr, ob's morgen so wird sey«?

Nehmt war der Zeit und trinkt den Wein ;

Ach Wein und Zeit verrauchen :

H -bruch.

0



Weit! '« ist doch mit dem Hochzeitring >

Sxy meiner Seel' ein drolligt Ding, '

Er« sreun sie sich drob, daß 's Herze lacht,

Mu« iß ex an dem Finger gebracht, z >

Da haben sie ein Schwöens und Habens eine Notbe

Wünsche« sich zehnmal des Tages den Tod: ,^

Möcht doch wissen in aller Welt,

Wie'S «it der Sache wär bestellt:

Sieh, Hans '. von außen blinkt er so schön,

Daß's schier eine Freud' ist ihn «»zusehn,

Und daß MAN sein Leben «erschwören sollt, ^ ^

Er wär dir von, feinsten Parisergold;

Aber trau eins dem äußern Schein, . .) z^R.

Drunter.Wtt hart , wie Eisen und StM .^ .z„zz

Versuchs und geh in die Schling' hinem !

Jz ! da müßt ich ein Narre seyn^ . ^ , ,.



Opifiek^ an Shl?ne«.' ^

x - ' - , > i

3^«ch immer feßelt dich , Veline, ^

Der Städte Münk/ nech'taumWM

Vom Schmauß ,UkK Bau, vom LombUchM

Wählst zum Geschäft die Nacht-, den Tag t«MM

WerKchst die stille A« , die dich eriöf, ' « S

Wo nie dieKunst dein Aug und Ohr betrog, ^ M

Wo dich kein StutzerfchwarM «mflvg> b - ^ "

Der süße Zoten dir an deinem ^Pußtisch sckgt«, '<

Dir seine Gluth in Wersen aus Mltäre klagt?

Und keusches Roth auf deine Wangen jagte. , '

Bewunderst noch den Dienst der gsldnsn Teckew^

Die dich wie Schmetterlinge necken,' ' «''^d ^

Dich aus dem Mittagöschlummer «ecke», ^ ' ' > i

Dann dir die Muschen helfen steckend« ' 'Ä.

DsS Spiegelglas ^beym Bau der LockM Vatt« ^

Und jedes Amt , das den Verstand entbMi,^«Q,

Und Jedermann , nur Kammerzofen nicht, entekjrk,

An deinem kleinen Hof verwalten. >- > ,

O komm, Veline, komm ju mir! ^

Noch > Mädchen, noch perzeyh ich dir

Den Flattersinn , der rauschendes Vergnügen

Für seinen Freudenhimmel hält, ' - ^

Und allzu oft in dieser thvrenvollen Welt °' ^

Durch Flittergold sich Wt »etrögen. -. - U ^
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Selbst Männer, dk auf dem Katheder size», ,^

Und Tag und Nacht Key Folianten schwitzen,

Sich wie Apolls Prophetin» blahn,, , .

Nur auf den Grund der Dinge zehn, ^

Und immer gucken , immer späh» „

Bis sie die Wahrheit nackend sehn,"

Vey diesen istö wohl selbst geschehen

Daß sie sich ließen Trotz der Logik, hintcrgehu. '"''^

, . .->„'« .^.s ... 5.7, ^«Z'S

Aus '. saß' ein H«j , und rette dich ?

Durch eine helKenwürSge Flucht'.

Flieh auf das Land , wo dich und Mich ^. ^,

Mit berstendem Verlangen

Umsonst die Stutzerrotte sucht!

Komm, schon ist hier der Frühling ausgegangen,'^

Hat Blum«, , Blüthen ausgestreut,

Rein ist die Zm't, vdU Fröhlichkeit

Ein jetzer Strauch, w» halb versteckt v?n Möch« ^

Die Vogel singe», bauen , brüte», t ^'

Ich «iU mit dir teym Lied der Nschttgalle«"?^

Wen Flur 5« Flur, vom Hain ,u Haine walle» «6?

Will dich der Schöpfung Schönheit lehren, '^ n s ntL

D«t Firmament mit allen seinen Heeren, !>u<> iiM

Planeten«««, Gelang d« Sxckhren, ,i« ^n^i ^ Z-U

Die Lämmeriucht, de» Bau d« Behren, ^. ^ iiM

Das alles pilt ich- dir «kUr«n. . j,^, !„«aj

Und big d» Mtt, dann ruhe» Wl,',^.,,^ »K.



StZ

I», Schatten eines Baums und da erzehl ich bix

Aus meines Wielands lieblichen Gedichte»

Viel wunderschvne, drollichte Geschichte»

Von Grotten, Schliem, Felsen, Bergen,

Won Riesen, Feen, Elfen, Zwergen..

Vom Sylvio , vom bunten Schmetterlinge,

Vom Viribinker und noch mehr

Dergleichen wundersame Dinge

Erzehl ich dir, wie ein Profeßor, her.

Dann setz' ich meine Flöte an

Und hauch in sie, so zckrtlich'«l5 ich kann,

Der Liebe sanfte Klagen ^'

Und laß das Echo rings umher

Empftndungen der Liebe sagen;

Bis sich dein stolzer Busen hebt,

Und rein, wie Thau, der an dem Veilchen iebh,^

Ein Thrönchen dir im Auge lauscht,

Dein Her; im Blute sich berauscht, ^

Die kleinste Nerve in dir bebt,

Elysium vor deinen Augen schwebt, ,« ujg, ^

Dan» will ich dich mit trunkenem EntiucketkZ «^

An meinen stolzen Busen drücken,

Will deine» Balsam Hauch in meinen Busen zieh»

Und Stundenlang an deine» Lixxen glüh»

Bis Erd und Himmel vor uns flieh« —

Dann , wann sich auf leichten Gefieder

Der Schlummergett auf deine Augeuliedtt

In Balsamwölkchen niederläßt,

5
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Dan» will ich dir ei« Schlaflied fingen,

Und jeder gaukelnde Weft

Soll dir die freundlichsten Träume bringen ;

Und wann auf silbernen Zweigen

Der Mondgrahl schlummert und emxor

Des Thaues Silbertroxfen steig«,/'' < "ns,.,K.

Das Abendsauseln um un< webV^ '-- ' «««.^

Der Vögel hariiiviiisches Chor ' '

Zu Bette geht, dann wandelst du " ^

Mit mir der kleinem Hütte i„,

Wo schon für uns ein la'ndlich's Mahl bereitet steht!

So leben wir , Selins , fern «vm Neid ^

Fern von der Sckdte Getümmel , '

Voll seeliger Zufriedenheit^ , , V ^ ^ ^

Empfinden nie den Zwang der stadtischen Parade

Wir eßen und trinken und gehen durch BluhmeuM«

Und kurz , wir leben wie Götter im Himmel!

Reiht dich biet) GlÄck, VeM, lMtckzui^F «z ,W

Wohlan so bleib — doch nein, bleib nicht!

Beo diesem Baum, der vor des. Mittags, Hitze

Mein Haupt beschirmt, beschwör ich dich, .,

Verlaß die Stadt, besuche mich'. .' ., ,„

Äo nicht, so will ich, meine Quaal zu kürjen, .z,^

Vielleicht mich in den Bach mit meiner Ley« störten,

Wie!IeiÄ)t, Seline , henk' ich mich.

Doch «ein,, vielleicht..— besuch ich dich.' "«5

Berger.

 



Man weis, die^guten Feen.W- s - , ^ , ,

Den Kindern sehr gewesen, . , , ^, . 7

Drum ward von FeeMab .eit^M^'^,^, ., ^,

Der Mutter auch entzogen, ,

«in Mädchen niehlich vom Gesicht, ^ ^

Perrette hieß es ^ laUs mich nicht

Mein Wöhrmann hat belogen. '
:M>I ' > ,i>i ?ü m^»

Der Fee Mab Erziehungspla« , .

War nach der Etikette,

So daß wohl Basedow daran ".^ !>' ,P./ , ' .«"^'

Nichts auszusetzen hätte.

'A»Men »h»e Zwang geführt, >> ^ < , . ,

Was junge Frauenzimmer ziett,> .1 , i > <

Ward Fräulein von «errette. -« >v ,

Sie war nunmehr ju« sechlehn J«?r, ' ^ '

Und konnte nähtn, sticken, ^ ^ 'l 1 «^-'»

Ja zeichne» konnte sie sogar, >>> ^>s

Filet'wie Kanten grlckeM'!!! s>« zj . ,5,«

. Sie kleidetei sich mit Geschmack, u , , ,^

Sie nahm mit Anstand Schn«xftaback^

«nd tanzte lum Entlücke«^ ^j.,„ ^
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Sie war s, Mslich als s«lWt,^ «vi?«?;«, M

Linst, ohn? sie i» <»Dy, z^^zzt ^,^'^,,S>V «nUx

Hieß Fee Mab sie einen StakH^ p^«» !Z>-?s' »c.V

Fürs künftige t« wählen.

O wähle' sprach sie selbst für mich,

Doch, NeböF«, bitt ich dich. ' ^« ^

Mich nech nicht zu vermählen'. - ' ^' '

. . . ! . , Ziüi

So sehr gefiel'« Berrettchen hier, ^ .^^z

Geliebkost ,von der JeM, ^ ,

Du mußt, sprach Mab, darauf zu ihr

Auch andre Mädchen sehen ;

Die ich erzog als Fee Mab,

Und ihnen hübsche Männer gab; ' ' ?

Sollst drum auf Reisen gehen. ^,'1/^

Auf Reisen Zehn? kein Mensch «Md'tziV

Als Klugheit an ihr preisen.

Die Fee redet wohl im Spaß? ' >

Nein, nein es wird sich weisen.

Verwandelt .war das arme Ding

Durch ihre Kunst in SchmetterliM ^ wi^NH' r

Und so muß sie nun reisG, ^, ^ ,^!.^

Im Hui gieng's über Fluß und Waid, z,. « G

Und über Th«l und Hügel,,z. , . .«.zy:.«/ ».

Und kam zu Frau Honesta HM „ , ,, >,

Mit Hülfe leichter Flügel, , >



Als ebenda» HvnO, saß, sZV

Und Gchmolkens AbendandsM W, ' ^ ''"^ >^n«

Vor ihrem großen Sxiegel^ ' ^ e«D

Sie sprach von Tugend «nd vo«,Mch^W,',5Mz

Mit jedem Bettelkindx, ,,,;,4«ty >«.K>ß H^, KM

Und für ihr heiliges Gesicht

War jedes Lächeln Sünde. . . . ,, ,,, , . ^

Wer diese fxomme Frau erblickt, '

Preist ihren Ehnumn bockst beglückt.

Nur nicht d«S Hausgesinde. '

er, der nie Eifersucht gekernt,

War seiner Handlung wegen, ^ '

Als Miß Perrett' erschien , entfernt.

Sie laß den AbendKgen .. ,z. . .

Er« laut, dann rlef sie leis' : herein, ^7 ' ^

Und schloß sichM d«,AMM,j ^ ^ ^ A

Die Rechnung nachMgen. ' ' ^' ^,

^, !j>«.k b»<> ,«« Uüi 'wMlis?

BestSnet flog Pttrette>M ' ' ' lim ? .ch chn.c?

Durch eines Fensters Ritze, -w«'t"v i'l «um

Und kam an einen andern Ort

Fu Phrynens Mtepsnze,'^ s»,,^ .u<?. nizi

Die eben aufgestanden saß, ' 'S>!^ 4V ' L,izö« jh,U

Und gallische Romanen laß, >5 ' ' " "i w»^ ^

Verbrämt mit falschem «^'Ä n^^,.'l>«H^W



Ein Kammermttche« «« WM

Sie nach der Kunst schmücke^. ^^'^ «j?

Bald kommt ein junger Hur und siH^ ,^ ^

Sein Glück in ihren Blicke» : '

Sie spricht mit ihm von Schauspiel/ Ball«

«zäesux Konzert undKameval, >

Und Klubd's und Pickenicken., , „i iz.Z

AU Kammerjungfer und Friseur !

Mit ihren Putz und Haaren, ,.-, , < > 4-.

Nach drey vier Stunden, s bor,»' Keut

Nun endlich fertig ware»^ »"

Entfernt sie beyd' und säumet nicht.

Dem jungen Herrn^der «iel versxrichtf,, -.^ ,^

Ihr Herz i» offenbahren^,^ ,. <, '

Sie eilt , «a< d<^ RoMa» «rzZhlt ,

Bon schlauer Kunst >u lieben, ,,. '.! .. 'j -,.!<>IZ

(Bloß daß sie niWt'rkmantisch quält, > > ^ liitt

I« Praxi auszuüben. ' ^'.^^z .^zg

Allein ihr unbelebter Man»

War ohne Wissen neben «» . - >>. ,",

Im Kabinett gebliebe». ' 7 , V ..,

Er donnerte im ernsten To«, ' - '^»ch

Nicht nach der Franzen SM, . ' ^

Perrette flog so scheu daM^

AU wenn sie selber litte ; / !. ^ ^



Und Km noch «iSts-a»' SMMWA'HMZ^

In ein Gebckud'. ein Mittelding -'^MÄR

Won Haust «nb von Hütte. ' ' ^"W

Hier wohnte die gelehrte Frau, ^ '

Die sich ' Aizinde nennet, ^ «t» 5

Die jeden Fixstern sehr genau

Nur ihn, ^>eerd nicht k«m<K

Kömmt hungrig ihr Gemahl zu i^^, ^„^

So zeigt sie ihm ei» seltenes Thi»,.,

S«s Büffon so benennet. , ^z,..,,',^...

Wer sie besucht de« ßimH'' ' "^'^ ^

Sogleich auf ein Gerichte -

Metaxhisik, Astronomie

Moral, Naturgeschichte,, - - ,s j,,">.^?/

Dabey dient Muschel und Insekt < > ' > i

Und Petrefakt^ «ns-SKuM, , !, » /

Vuch griechische Gedichte. ^.,^,«>

Verrete war noch nicht so klug ,

Hieran Geschmack zu finden, ' ^>

Darum verließ sie schnell genug

s» ihrem Gls« Aljindkff. ^ ' ^

Dann sie «erfolgt das arntt Ding ^«n ^ikS

Weil noch kein solcher ^chmttterliyg ' ^

War weit und breit t« ikM" ' " 'i"^



Umsonst, «ltiKS«, «« ihr Rauh ^ l .

'iltche/Verschschwinden; . . . ,.

Hin in ein Haus voll Schmutz und Staub,

D«^lKM t» Frau Phryginden.

lv« «gr kein SraU da war kein Loch

Daß Ke geduldig nicht durchkroch

Ein Höhnerey zu finden. > . . "

' ' »., ,^«,>,i«.> '., » > >t^

Jedoch ihr Gatte, den sie sich . 5

A«< eigner Wahl erkohren, . ^ ,x „ . ^ ,!?

Lebt' auch so fein end säuberlich , Z.vH

Als wie für sie gebvhxen

Nichts war für diesen Sonderling .

In sauer schmutzig »gö gxrinz,

Gieng mir kein Deut verlvhre». ,

Perette hatte bald dieö satt

Zur- Reinlichkeit er^gen.

Nachdem fle noch durch manche Stadt . , . > »'^

Und manches Dorf geflogen

Kömmt sie jur Fee Mab zurück

Erzählet alle« Stück für Stück

Gleich mir, nichts i» gelogen. ,

Nach welchem Muster wlltt du dich, ,

Sprach Fee Mab , nun bilden Z

Nach keinem sprach sie bilv ich mich,

Noch eher nach den Wilden.



5«r

M ba< die Kucht »,» Velntt MI,' '««chi'U.

O Fee Mab, womit du fi«"«'^DMrNshm«

«esücht so schön zu bilden?

Mab sprach, d.e MM hp.W ,.4.,,,^,.^ ^

Liebt ich als gute Kinder '

Und die Erhebung die du Igst

Die hatten sie nicht minder.

Doch seit ich ihnen M.5„ner gab '

Nahm alle, Gut' an ihnen ab ^ ' '«>»«'« «"V

Sind auch die Mnnet Kinder? -» ' ' d«'

Nun liebei MÄche»

Aas diesem Bevspiel Früchte

Bleib fromm . Perrettchen schwur e< th>

Mit redlichen Gesichte. ,

Doch ob Perretrchen in der That ^

AIS Frau stets Wort gehalte^WN ' , L

Dapl)» schweigt HieGeschjchtt. ^sn i^,, ?<. ^ '

di'nu, Weppe«.

' ZWM .gan ,, «li,^? M cK«i?^ '

«ft»!>« cht '«PI HÜ id»«K msniz?

,N^!iUc M<i K»» «S', K,sS



Danksagungssthreiben eines deutschen Kebtrst.

«er«, an den Kongres der vereinigten Staaten

in Philadelphia«, . z. ^ .

^-^ > . ^ .!« .chs«. .1

^8meiht, daß ttt eu'r SiegeshaU'n , ^

Auch meine schwachen Lieder fall'n ! ' ,ü .j

Mein GeiS durch euren Much belebt, ,. ? , t inS

Deß Feder euer Schwerd erhebt, , >

Ein Glück, da« durch Kritik nur schwankt? i M

Gerührt, euch Edleitzt verdankt. , .. >

,' . ' - .yU

Nacht ,,MnsterniS, und Autor»«!), ' ' ^)

Mit ihr verbugdne Hungersnoth,

Umgaben uns ; — der Schmierer Grad

Vergeßenheit! schwell auf und schlang

Wie in dem Kam? das wilde Schwei»

Die Eichel, paß Tutore« ein.

Wie grauer Barden Schilderklang N

Schell euer Jubel da »n«^ dran«

In dieser spleenisch düstern Ruh

Jed »Nd «vir» NU» U« t«, " «

Ihr zöget einen kühnen GM'^^«! «nU

Sie sxiye Feder zog der Sch««u

«er ^lebttftker, jedep^Vun«



Erwacht, «WMMff«»^öwMk»»^ZnüÄ

Was löngft im dickken Schwall sich Metz^

Erho^H« Höuvt nuiimchr und rieb ' v ,

An den sich die uns «idrig find, ' ^ .,! , ,

Weil sie nicht schwach, wie wir, auch sind.

Für diesen neuen Ncchnmgsiweig, ^ Zy^ü, MS

Dring heiß mein Dank nunmehr zu euch'. n,^H

Doch liegt, ihr, kümmert's uns auch ntez? ^ 7 ,

Wir schreyM> «s leb die D«sp»tiö!>" ', ^ ' . pi?

Jtzt dg es uneiltschieden «och, >>^K>/? ,tt^ö«v

ilSchreon wir> es leb die Freyheit hoch !

Und sudeln, übersetzend viel,

So lang d« Herr Verleger nilO^'s ' '„.r?.,.

>>, „ ti>,, - ,« ^ ^ ,^ ^,:«>ti' .

Das Ende vom Stutzer leben. , ^

^Nöbuhlerisch« Sch«W««», .1 z .,^,.1 gz.) ^

Flog lang im Glanz der Morgenrjthe / >ü -

Um alle Bluhmen auf^dem »Veete^»« ' s «'^«^ '

Mit jeder tändelte das flatterhafte Ding,

Wollt immer immer weiter schweben.

Und blieb am Abend d«»« «uf ein« SiSel kleb«t.



' , .«. > ,K l s g e. -zM^^-M

^Vönnt ich, sanft« Westwind, der jung« Blum«

Scherzend du umwandelst, und Lust«erlsfch»e,

Seufzerathmend , Meist und ihnen st im

Könnt ich / sanfter Westwind, ,'» deinen Wem

Meine Seel ausgießen , in deine Seufzer

Meine Sicher mischen : st wär an diesem

- , Busche, voll Heller.

Rosenblüthen, ewig mein Freudenhtmmel!

Oder kennt ich, Troxfen der Abendkühle, , . . ,

Könnt ich Mvrgentropfeu , ihr »immermöde»

Knvstenerschasfer,

Vuch an Huldkrast gleichende, unter heiße»

Schmerzen «usgeweinete, Thrcknen weinen!

v so »»« ich jegliche»Heu« Woyp«^ . . ^

Jeglichen Abend,

Bis zum letzten, weinen hier Rosenthrgnen!

Oder könnt ich , «äre dies Glück zu hohe, ' -

Mir »erst»«, Wonne'. deSjorngen Himmels

Flamme» gebiethen, ? - ,

Hiek' ^ohn ailes Mitleid, herab z» Kükken,. 7

Hier , daß keine Blüthen ihn fort umgiSnjte», ,

Keii^ VlMr schmückten: st sollt «uf, immer

Müthenkahl, tramig. ' - i, °, ^



Dieser Busch hier Wen, et» Winterzeuge:

Oder könnt ich, lispelnde Klagen, euch in

Ssnnerklang umbilden , der ffreslmk ihrB'z : , U,

Nächtliche Thaten, - - ^.'^

 

Durch selbst eignes Wißen , wie Wegessuörus

Fagcu Streitern Schande der Feigheit, wach >

wollt ich ddnnernd dir, rosumkräiiite

Tochter der Unzucht,

Deine Schlumiuerb^helt, ha: schlaflos schüttern!

Mich und meinen Rosenbusch cdelmüthjg, ^

Und die schaamhaftwangichte Jungfrau/ dere»

HÄide ihn pflanzten, >

Und die keuschen Lieder, die seine Blüthe»

Meinen Seelen heiligten , durch sich selber

Edelmüthig rächen an dir, an dir, Hie>

Roscnuuwükdig, Ä

Ungesürchtet, heilige KeuschheiMcheu,

Du «vn diesem heiligen Vlüthenbusche ,

Mit der Hand , so lüstern , wie deine Seele,

Raubend hinwegstahlst ; ^ ' ' >

Du «n deren giftigen Anblick jede

Müth hinstirbt , vergiftet ! wie, durch dein Beysxiel«

Ig den Madchen -Jüngliggenhtti«, jede

Süchtige Tugend. . .



«5, . , ,

. P u n sch t i e dz ' " >

^ ., , „',. : . !> ..'S..

VerzeWch haben bey den Alten

Die Dichter, aus ttnwissenheit ^ ' > '

Wein für den Göttertrank gehalten.

Mein fie irrten himmelweit. ' - ' V! ^ '

Der Wein versüßet twar das Leben,

Und kann, Mehr als Philosophie

Uns über Glück und Unglück heben,

.Doch Trank der Götter war er nie.

Sie tranken aus dem grldncn Schaaken

Nicht Wein > ihr Neckrar war der Punsch ; '

Punsch war Key ihren frohen Mahlen

Des ganien Himmels höchster Wunsch,

Wenn Juno ihrem Herrn Gemahle, -«5

Nach Weiberart , Verdruß gemacht, , > , >

So ttank er Punsch aus setner Kchaale,

Und küßte Ganymed und lacht. ! - <t

Punsch tränk Vulkan der Gott der Schmiede, ^

Wann bey der Aesf er sich berbrant.

Und wen» er »on der Arbeit müde,

Den Mars bey seinem Weibchen fand.

Vls PhöbuS Daxhnen nachgeschlichen

Und sie ihm als den ärgsten Feind

Bey Tag und Nacht war ausgewiche».

Hat ex nicht jämmerlich ge«ei«t.
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WieSteMche zuweinen, pflegen. ^ . I?

Wenn sie der Liebe Schmerz ergreift ! ^.

Ex hat nach weisen Usberlegen « >'.>>»>''

Im Punsche seinen Gram ersäuft. < ^

Punsch tranken alle stelze Götter ... .7 /

Auch ich trink ihn , und bin ich gleich

Sein Gott , und keines Gottes Vetter !' .K?

So iß er doch mein Himmelreich.

MalezieusMeynung.

Äöir Franzosen, sagt der zwevte Pattü zu BoltZre,

Habe» keinen epischen Kopf. , ,z

Der Tropf'. , . >- ' ?

Denkt Aruet und geht und schreibt die Henxiad«, , '

S Jammerschade > >, tti,t>tk

Um diese gut gereimte Henriade,

Wenn Pattü nicht , allein .VolM. . " ^

Der Tropf

Gewesen wäre'..

> "!'':?,«"' >1g« dbS y>S



Der gefühlvolle V-aue^ !''' ?

?Wie freundlich ist der liebe G«tt'. ' ^

Jahr ans , Jahr «u giebt er mir Brvd - Äks

Und Leben und Gedeyizen : « ,

Macht jährlich meine Feld« grii», ' > -u' I.^ZklF

Läßt jährlich meine Bäume blühn '

Beym Anbeginn des Mayen ', rt " ' °! , . ^'^ >

, .IZas Singevvglein in der Höh, ' o , , I N

D« glatte Fischlein in der See ««> « i

Ernähret seine Wilde. '>'" ,

Den großen , weiten , griktt» . .. , .. . ,,^>

Giebt Gott der Herr zum Aufenthalt " ,.

Dem Menschenscheuen Wilde. - , i, - > -

, ^, .» , . > . ' >i

Gar rüstig, wie ein ««kr« Held, . -z

Geht Tag vor Tag aus ihrem Zelt >> 7nU ,

Die liebe -Sonn und leuchtet. > '. ' ^ ?>?>K

Auch wird i» rechter Zeit die Au ^'.?'s'„U

Mit Regen »nd mit kühlem Thau

Vom lieben Gott befeuchtet.

Und nach dem Regen lacht und lebt'

Das Land und an dem Himmel schwebt

Der schöne Regenbogen ! , ) ^-.'^

Da rinnt der Bach/ der Käfer schwirrt, ^ ,

.Dte GrUe tjr»t, ,die Äunff,»^ , , z l.^.s, >«A

Von^Bieuen «vögesegenl



Und M«fle«rvth m,?> AtzsÄ

Wie schön ist es, du lieber Gott Z

Vn deinem Wolkmhimmcl: : M?«

Und in der Nacht , d« spielt und bttM ^, >-

So wunderschön am Firmament w'

zva< helle Sterngcröimmel ! ^ '

D« kömmt der liebe Mond und lacht, ., > , !

Und giebt auf meine Felder Acht, ,

Und horchet auf die Lieder ^ ,

Der Nachtigall und schleicht da«o«w ^ ^y,l >M

Und aus dem Morgen funkelt scho» -.-..k'ü , ,

Sie liebe Sonne wieder! ''''Kf«„«fi^'° ><?^

O wunderbar hat Gott die NachN ^M-n-A

Den Tag , die Welt und mich gemacht,

Drum preis' ich seinen Namen, .N'lM^-..

Und singe bis an meinen Tod : -

Gar freundlich ist der liebe Gott,

Und hoch gelobet , Amen : r , M

An einen guten Freundin ^ -

Du sprichst bey ollen schlecht >,»'M^'>'«ft'/>M'

Und ich bcy allenHut von dir '^'D.H's^.

Doch glaubt man «jeder mir noch dir, ^^ UR



Täglich 'MW^,^^

^>ch danke Gott und freue mich

Wie 's Kind zur Weihnachtgabe

Daß ich bin bin', und daß ich dich , , , « ^

. Schörr menschlich Antlitz habe.

Daß ich die Sonne, «erg und Me« ' ,^

Und Zaub und Graß kann sehe»

U.nd Abends unterm Sternenhell

Und lieben Monie gehen,

Und daß mir den« zu Muthe iff . «

Als wenn wir Kinder kamen

Und sahen was der heilge Christ

Bescheerct hatte, Amen!

Ich danke Gott mit Saitensxiel

Daß ich kein König worden ,

Ich wäre geschmauchett worden viel

: . Und wär vielleicht verdorben.' -

Auch bet ich ihn von Herzen an

Daß ich aus dieser Erde , ^

Nicht bin ein großer reicher Manu

Und auch wohl keiner werde ;

Denn Ehr und Reichthum treibt un

Hat mancherley Gefahren.

Und vielen hat« das Herz verdreht/

DK weiland wacker waren.

d bläh«



Und all das Geld und all ,taö gHt . . .

Kewjhrt zwar viele Sachen, ' ^ ^'

Gesundheit, Schlaf, und gute» Much

Sann« aber doch nicht machen. ' ^ Ks .

Und die sind doch, bey Ja und Nein:"5' """^ ^' ^»^

Ein rechter Lehn uni> Seegen> '''^»''.«

Drum will ich mich nicht groß kaß«m . , 7,, ^

Des vielen Geldes wegen, , ^

Gott gebe mir nur jedem Tag , ,

So viel ich darf zum Leben; '

Er giebts dem Sperling auf dem Dach , . c. ?,!^ -

Wie soll er Dir'« nicht gehend . ^ > > ; ^

, ' :,. . : ' ' " Aß»,»,.

Deutsche Frey he it.'

V^it deutscher Kreyheit W nun so . ^, .

Es läßt sich Abends gut beym Punsche davon singe»

Doch singt nur nicht zu laut, zu froh

Her Morgen möchte sonst schon Si«gefte»tm bringe».

SgK!»M



^)m Birkenbusch am Wasserfall ^" ' ' / ' ^

Wo ich dich suchte , Nachtigall, ^ ' , ,'' ''°

Könnt ich dich nichtmehr finde« < 5''. , '

Bey ei«ct Schöneil fand ich dich^ „ , "

Im KDch sitzen. ' O sagt ich ,

Wohnst du jetzt hier, nicht mehr in 'jeneq siiLe»

Gründen , ,,- ^/

Mitleidiger: versetztest du

Ick) sang der Schönen Freud und NM

Ins Herz. Und ach für biet) Vergnüge^.-'., ^.v ^

Fieng sie zum Danke mich mit List. .

O könnt ich hin wo keine Pflege ist, , ,.^> , de«

Wohl aber Freyheit herrscht, hi« iii die Birkw«ies«MK '

Was du ba'sagtst , vergeß ich nie, ... ,, ? >5 '

Selbst seufz' ich von Melancholie'. _ ,

Könnt ich, «o Freyheit herrscht, bin in mein KÄNjs

, che» gcheFh t ^s,".,,"'

Ein schönes Mädchen Kens mich schlau - . , ^

Und ward und ward — ach meine Frau! ^,

Um Pflege war es . nicht, um Freyhett '««s s«^<



2?5-

Wey Homers BilVe.

gut« »lier blinder, Man», i.« «««<iWMM.,

Wie ist mein Herz dir zugeth«,'. .^tzin K!<>

Nimm dieses Busens wärmsten Da«?, ickn-^. >

Für deinen göttlichen Gesang., ' ' 5 ' ' ^wz ks^^ ?

' > . ., ,''^MZ».1«L''5

^S hcktt ich deiner Lieder Macht? ,

Ich rief dir durch der Graber Nacht,

Du kämst in Morgenroth gehüllt , ' ! , .

Ev hehr und freundlich wie dein Bild,

! i . ^.ft' ^

Und reichtest mir dle Strahlenhand " '"'^

Ich aber küßte dein Gewand ^

Doch bald ermannte mich dein Gruß

Zum Handschlag und zum Lixxenkuß.

Auch sxra'ch ich: was ich Hab' ist HM.' ^

Trink alter Halbgztt diesen Weit« ^

Er rötöet sich im Morgenland --ist'«-' A >W

Am auerfernsten Msörenstraud. /

,^ ' .> - «,ö.«.^,,^«W.W'," ,

Nun tränkst du des OlVMo<t«ss^'^"^5^ /

Mit langen Zügen in die Brust, ^ ^

Ich las' auf deinem Angesicht. . - ' '

Den neuen Nektar kennt ich nicht.
«:'5 , - , . . ^ . <',': '..

- ^ F. L. Gr. zu StslidepK.



«Z4

. S e r « n 5 t U ^? ^

im Walde zu ««,«tM'.'."^' «.-'''

Loks,

3öenn hier nun kahler Bode» «ckr . , ,,^>,

Wo jetzt die Bäume steh» ^

Das wäre doch bey meiner Ehr

Ihr Herru nichtMb so fchö».

Dann wäre um uns her kein B«u«

Und über uns Km Zweig ,

Dann wckre hier ein Fahler Raum

Und ich marschierte gleich. ,

So bin ich wie ein Fisch im Meer

Und bleibe gerne' hier,

Pivant die Bäum^ um mich her, , ' ^'

Der Zweig hier über mir.

»>»< <i«e vs«.

Und zahlen kann ein Mensch sie nicht

Sind ihrer gar zu viel;

Und jeder macht es grün und dicht

Und jeder macht es kühl.

Und jeder steht so stolz 5ind küh«

Und streckt sich hoch hinan,

Dünkt sieb die Stelle sey für M'^

Und lhut sehr n»bl d««tz. , , ^ , .



SZ5

Es pflege» «»hl die reichen Leqt . .

Auch Wald zu niScher, geÄi '

»»>««««, denn die kZng und Breit " ' ^5.

Sie klug und «eisen Herrn,

In eine lange Reihe hin

Gar künstlich B«um und Sttauch; ' '

Und meinen denn in ihren Sina,,.^

^ Sie Mens wirklich auch.

Noch kömmt ihr GckttnerMeftxx ^ ,^

Den sie i» han .^eruhn

Und schneidet M der Gche»e dtt« >

Wie Schneidermeister thW< > , - ^

Jedoch ihr Wald' ist Schneiderscherl,

Trägt nur der Scljeere Spur, ," 5'---»,-

Und nicht das große MeHext '''^K.^^^ !>„tt

B»n, Mutterlieb Natur: ^ s».-)

Und nicht das grkße volle Hetz-^'

Von Mutterlieb Natur! ^-''-ch-' ^Z-^«

Ist purer purer Schneiderschen, ^' ttnöS

Srckat nur der Schee« Spukk' ^ ''M S«^-

!!, ,,>



FZ«

Hoch sitzt im Sopha der Baron,

^Der Schweitzer an der Thür,

Sie Fürsten sitzen auf dem Throa ,

Und wir, wir sitzen hier,,. ' ^

'Auf bloßer Erde feucht u,,d kalt ^ ,

Und wir , wir sitzen hier ^ - :;--! ü..,z>5.

Und freu» uns über diesen

Und danke.. GM dafür.

 

,»>,,,

Das Brau t p a a r. ' " ^

'in halbes Jahi lang liebt Httr Fslt ' ^

Die süße zärtliche Cliniene " ^ ^

Und^ schier ist er und seine Schöne

Äes überlange» Äebxns fttt. . ^.^^^^^ ^

Nun wollen s.e M trauen' lasse«

Um sich mit gut« Art zu haße».

Nach.
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Nachricht.

Shells durch verschied»« Irrungen und KollisivfZ»

le mit den eingeschickten Gedichten, davon ich meh

re» mit den andern Sammlern zugleich bekom

men, theils, dadurch, daß man in diesem, n»'e in «ff«

Bern Allmenachs genöthigt war, jederzeit eine Merl«

ge Ausfüllung zu lesen, bin ich bewogen worden, ge»

jenwärtigen Plan zu befolge», und eine Auswahl

»on lauter Gedichten i» liefern , die hoffentlich eine»

Kaiender überleben.

Da eö aber scheint, baß gewisse Leute, gegen bi«

«ir doch nie ein feiydseeliger Gedanke in Sinn ge«

kommen war, durch die Ausgabe dieser Sammlung

Gelegenheit zu haben glauben, Seindseeligkeiten j»

iiußern, und da ich zu nichts weniger als zu solche»

Klopfechtereyen aufgelegt bin , darinnen sie auch oh«

»ediß geübter seyn möchten; so finde ich für s« mich

derselben i» Zukunft gckmlich zu begebe».

Der H«««g«b«.

^ ^ . . ,
' - -
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>>,
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««ntchen Zum^ Gedächtnis d^^'M''' Vä^z
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pfeffei , Apotheose susn «S >

, !^ Recext wider den K««'"" 6:??? "ü.ki.,^ nii'
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,-^Dieaea .-. . .»..:.-.^T »» »L ^««qLi

^ Der Pommer und der Aat«">>^ zff,

R.,Oekon»m

R^v Mlle , Der glänzende Vergdich' ^ ,«nk>5«4

^MZWma. !Z ??' v,

Rf. , Leyter ÄZiUe de« Dicht«G> v!,? ^ r.-. >:.,»» «4

— Anl einen Dorfxfaffen ! 1H7

<^5--v. , Nvthgedrungne Epistel des Schneiders^ Jo

hann . , ' " ^ „v ^ , ,

». /.Aus dem Kannibalischen 4»

. Sangerhaußen , Satan" bey seinem Abschied «us der

Tolerant , iöu,«u:iZ! . >sA«

,,— Als der Taschenspieler Philadelphia in einer I«'

, Wube spielte " - ..^5,'« « >?

z?- Hvltare «5!')'!kn>^!Sn^lS ^44

.'77- Empedvkles z>,^nb'?s «»u ^«»ü'zF «47

^'Ker «underthZtige Gaß«« ,uKk,y»»>T «6

sch- Vor dem Bilde der Ungefteue» - ? ^12«

i-yined , Josephs sechste Reise KM ^
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Äi«e5> Josephs Reise im Herbste 177z. , 12g

St. VsssM Mols und der BK 165

Swllbers 7 Fr. L . Graf zu, Der FreygM ^M

-7!) Pe, Homers. V«jde . «z

1?^', Deutsche Frcyheit ^

ilttgk»«»ntev / Hde >5n>'

^, V i> '"',7 1, ' >>^ - >

ÄÄS^-ö'.m. s'A.^ ^.Z Nn r.'.-..,'..,K««4
Vstz , Tt^dchu, eiue JunkeridMe , -z

«rvKtMth« . ,i?k « .->.- ?d?:,j<^,

M.i Ud« eine Romanze „ M'

Vveppe«. Pcerette ein Fee» MZHrche»

^- Ende »om Stutzerlehen , u.ichsz

w.«., Die Frau Aebtißi« ?S

ws., MB«»

X , An einen guten Freund -2z

Zachari^, An Louisen -5
> ^ — > , ^

Der Preis dieses Musenalmanachs ist i« gr.

Man bitter die Beyträqe i« Ansang des Julius an

die Schwickettschc Buchhandlung in Leipzig zu sende».

'1,^/"^ Druckfehler.

.iM,» lettte Zeile lies: Freunde, statt Freude, K.

sgzzS^ 5»'tie« Qualenmccr der Leiden schM , S. 5»

2 ve„, nnten l. Gtückchen, S. 52 14. Mlt ei?

tie Ettvphe, S. i6i Z. sehlteine- CuvM°''°«?

Nächste-

 


